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Die Interpellation Laurs und die Kammer. 

s. Paris, 18. Juli. 

Francis Laur iſt ſofort nach ſeinem Eintritt in die Kammer von 
feinen Collegen der Spitzname „hanneton“ (Maikäfer) beigelegt 
worden; die Deputirten erkannten nämlich augenblicklich in dieſem, 
durch Boulangers Protection zum Volksvertreter gewordenen Ingenieur 
einen jener Menſchen, die mit unglaublicher Leichtfertigkeit auch an 
die gefährlichſten Fragen ſich heranzumachen pflegen, und vor denen 
Nichts ſicher iſt. Laur hat dieſem ihm gegebenen Spitznamen ſtets 
alle Ehre gemacht; brachten die Blätter irgend eine noch ſo unglaub⸗ 
würdige Nachricht, er war ſofort mit einer Interpellation bei der 
Hand, ohne ſich im Mindeſten darum zu bekümmern, welche Conſe⸗ 
quenzen eine Discuſſion derſelben in der Kammer nach ſich ziehen 
könnte. Bisher vermochte aber die Majorität ſtets, indem ſie einen 
ſofortigen Uebergang zur Tagesordnung über die Laur'ſchen Fragen 
votirte, gefährlichen Auseinanderſetzungen vorzubeugen. Vorgeſtern 
aber fehlte es ihr an der nöthigen Geiſtesgegenwart, und ſie ließ ſich 
von Laur zu einem hoͤchſt bedenklichen Votum fortreißen; um aller: 
dings ihren Fehler glücklicherweiſe am folgenden Tage ſofort wieder gut 
zu machen. 

Der „Figaro“ und ſeinem Beiſpiel folgend eine größere Zahl 
Pariſer Zeitungen hatten vor einigen Tagen Nachrichten veroͤffentlicht, 
denen zufolge den franzöfiichen Handlangsreiſenden grundfäglic die 
nachgeſuchten Päſſe für einen Aufenthalt in den Reichslanden 
PS dem deutſchen Botſchafter in Paris verweigert würden. So 
fee . dieſe Mittheilungen auch klangen und ſo energiſch 
ſramoſſſc nicht nur deutſcherſeits, ſondern auch von officiellen 
1 Seel Journalen dementirt wurden, ſie erregten dennoch in 

eiſen eine große Entrüſtung, die von den Chauviniſten⸗ 
blättern ss noch geſchürt wurde. Das genügte Herrn Laur, 
um die Regierung über dieſe Angelegenheit zu interpelliren: kein 
vernünftiger Menſch glaubte indeſſen, daß die Sache von der Kammer 
einer Berathung für würdig erachtet werden würde. Um fo größer 


Expedition. —— 2: — E übernehmen 1.20 > 
Unftalten Beſtellungen auf die Zettung, welche Sonntag einmal, Mon 
1 Tagen dreimal eint. 
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zu befürchten iſt. Einſtimmig erklären die Wortführer der öffentlichen 
Meinung, daß die Nation die Haltung der Kammer billige und hoch⸗ 
befriedigt ſei, daß dieſelbe ſich nicht zu einem weiteren verhängnißvollen 
Irrthum habe fortreißen laſſen. Die Journale, welche die Nachricht 
von der grundſaͤtzlichen Verweigerung des Paſſes für franzoͤſiſche 
Handlungsreiſenden gebracht, erklären, daß ihnen Nichts ferner gelegen, 
als eine Verſtimmung zwiſchen den beiden Völkern und den Regierungen 
hervorzurufen; fie hätten es für ihre Pflicht erachtet, Mißſtände, von 
denen man ſie in Kenntniß geſetzt, klarzulegen, um Erklärungen zu 
denſelben von competenter Seite zu erhalten. Ein ſolches Vorgehen 
ſei ihnen wohl erlaubt; ein Volksvertreter aber müſſe vorſichtiger und 
zurückhaltender ſein, und dürfe nicht ohne Weiteres ein Zeitungsgerücht 
zum Gegenſtand einer Beſprechung auf offener Tribüne machen, Herr 
Laur wird deshalb einſtimmig ſtreng getadelt und muß den Schmerz 
erleben, daß ſelbſt die früher boulangiſtiſche „Preſſe“, zu deren Mit⸗ 
arbeitern er, wie ich glaube, noch heute gehört, ihm den Rath er⸗ 
theilt, in Zukunft etwas mehr zu überlegen, bevor er den Mund zu 
einer Rede oder einem Antrage in der Kammer öffne. 

Auch der Kammer wird angerathen, in Zukunft eine größere Kalt⸗ 
blütigkeit an den Tag zu legen und ſich nicht wieder zu Voten, wie 
dem am Donnerstag abgegebenen, fortreißen zu laſſen. Es werde ihr 
ſomtt der immerhin beſchämende Zwang erſpart, ihre Haltung von 
einem Tage zum andern ändern und ſich ſelbſt dementiren zu müſſen. 
Schließlich giebt man der Hoffnung Ausdruck, daß aus dem Vorge⸗ 
fallenen auch in Deutſchland die richtigen Schlüſſe gezogen werden, 
und daß man dort ſich vielleicht doch dazu in abſehbarer Zeit ver⸗ 
ſtehen werde, den Paßzwang für Elſaß⸗Lothringen fallen zu laſſen, der, 
wie man die Sache auch anſehen mag, die Franzoſen ſchmerzlich be⸗ 
4 758 und gleichzeitig in ihren rein perfönlichen Intereſſen ſchädigen 
müſſe. 
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ſchrieben oder hergebracht ſeien, wie Direction, Tarif, Aſſiſtent u. ſ. w., 
durch vermeintlich gleichbedeutende deutſche Wörter erſetzen zu wollen. 
Ebenſo werde es keinem Verſtändigen einfallen, ſolche ehemalige Fremd⸗ 
wörter, die bereits vollſtändig in die deutſche Sprache übernommen 
ſeien, wie Form, Linie, Grad u. ſ. w., verbannen zu wollen. Außer⸗ 
ordentlich groß aber ſei die Zahl derjenigen Fremdwoͤrter, für welche 
ohne Weiteres oder mit nur geringer Aenderung der Wortverbindung 
deutſche Ausdrücke angewandt werden könnten. Ein Verzeichniß 
ſolcher Fremdwörter ſolle für den Dienſtgebrauch zuſammengeſtellt 
werden, wozu ſeitens der Beamten Vorſchlaͤge gemacht werden mochten. 
„Es ſoll mich freueu, wenn ich von vielen Seiten mit Einſicht und 
Geſchmack unterſtützt werde.“ Der Geiſt, der aus ſolchen Auslaſſungen 
ſpricht, zeigt, daß Miniſter Thielen nicht zu den übereifrigen Sprach⸗ 
reinigern gehört, ſondern ſich der Schwierigkeiten der Aufgabe, der 
Nothwendigkeit weiſen Maßhaltens und der gebotenen Rückſicht? 
nahme auf die Schönheit und den Geiſt der deutſchen Sprache voll be 
wußt iſt. 

1 und Getreideausfuhr des europätfhen Ruß⸗ 
lands nach Deutſchland 1890.] Vom Kaiſerlich ruſſiſchen 
ſtatiſtiſchen Gentralcomits, das mit dem Miniſterium des Innern ver⸗ 
bunden iſt, werden in einer unlängſt erſchienenen Veroffentlichung für 
ſechzig Gouvernements des europäiſchen Rußlands die über den 
Ernteertrag des letzten Jahres gewonnenen Zahlen mitgetheilt. Wir 
entnehmen dieſer Zuſammenſtellung, daß der Geſammtertrag aller 
Getreidearten 1890 auf 654 808 980 hl geſchätzt wurde (78 825 180 hl 
mehr als im Vorjahre, 83 941830 hl weniger als 1888), und zwar 
entfallen hiervon 285651030 hl auf Winter: und 369157950 hi 
auf Sommergetreide. Die nachfolgende Zuſammenſtellung macht den 
Ernteausfall der wichtigſten Feldfrüchte im Jahre 1890, ſowie die 
Mehr⸗ und Mindererträge der beiden Vorjahre erſichtlich. Es wurden 
im bezeichneten Gebiete des europäiſchen men 9 44 


1 u 
gegen 1888 gegen 1889 in Procenten 
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war die Beſtürzung, als die Kammer am Donnerstag trotz der Gr: ſe i Pi 2 an 1890 oder — von 
klärung des Miniſters des Auswärtigen, Ribot, diese Sede 3 Seifen, 553 5 5 Tauſend Hektoliter 1888 1889 
nicht annehmen zu können, und trop feines dringenden Erſuchens, Buches erhobene Anklage lautet, daß die Genannten über den taiferlich Bogen ea nee Bi Zum 11670. 8 Aa 
über fie einfach zur Tagezordnung überzugehen, die Discuffion deutſchen Geſandten, Herrn M. v. Brandt in Peting, den kaiſerlichen Sommerweizen. 47365 — 10888 7368 704. 86, 
derſelben dennoch votirte. Selbſt die Vorſichtigſten und mit ihrem Legationsſecretär Frh. v. Ketteler, den kaiſerlichen Conſul in Amoy, Hafer 203397 — 6890 12 746 96,7 106,7 
urtheil Reſervirteſten konnten ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, Feindel, den Wirkl. Geh. Legationsrath Lindau und das Auswärtige Derſte 61868; eee neee een 
daß die Majorität mit dieſer Entſcheidung einen ſehr gefährlichen[Amt des Deutſchen Reiches beleidigende und in Bezug auf dieſelben e 17 2 2 5 1 =: 2 
Weg betreten habe. Eine Demiſſion Ribots ſchien zunächſt unver: nicht erweisliche Thatſachen behauptet und verbreitet haben, welche ge⸗ Hirſ 308 — 1566 ＋6 628 925 152.3 
ge rl ee —— jetn eventueller Nachfolger, um den eignet fein, dieſelben verächtlich zu machen und in der öffentlichen ei — Da ie 1225 aan mar 
ur en ebe * 1 Rr ee — 21 „ 1,8 
tgang auf die Laur ſche Interpellation ausgeſprochenen Meinung herabzuwürdigen, und zwar öffentlich und durch Verbreitung 5 178 23 J 7 409 Tide 1043. 100 


Wünſchen der Majorität nachzukommen, Maßregeln gegen Deutſchland 
würde ergreifen müſſen, deren Folgen garnicht abzuſehen wären. 

. Die Kammer hat ihren Irrthum glücklicher Weiſe noch rechtzeitig 
eingeſehen; ſie hat geſtern mit großer Majorität, die ſich aus allen, 
ſelbſt aus oppoſitionellen Parteien zuſammenſetzte, die Vertagung der 
Discuſſton über die Laur'ſche Interpellation sine die, d. h. die end⸗ 
giltige Ablehnung derſelben votirt. Der Zwiſchenfall iſt ſomit als 
vollkommen erledigt zu betrachten, indeſſen erſcheinen einige Be⸗ 
merkungen zur Erklärung deſſelben geboten. 

Es muß zunächſt mit Entſchiedenheit in Abrede geſtellt werden, 
daß die Deputirten, welche am Donnerstag für die Beſprechung der Geſetzbuches nicht beachteten wichtigen Punkte galt, iſt hauptſächlich 
Laur'ſchen Interpellation eintraten, mit dieſem Beſchluß etwa eine 
feindliche Demonſtration gegen Deutſchland beabſichtigt hätten. Die 


Nur bei drei Früchten, dem Sommerweizen, Spelz und Buchweizen, 
gewann man hiernach 1890 eine geringere Ernte als im Jahre 188997) 
dagegen blieb dieſelbe bei allen Früchten mit Ausnahme der Kartoffeln 
hinter derjenigen des Jahres 1888 zurück, die allerdings eine der⸗ 
art günſtige war und eine Durchſchnittsernte ſo erheblich überſtieg, 
daß ſie kaum in Vergleich geſtellt werden kann. . 5 

Dieſe reichen Erträge und die aus den Vorjahren übernommenen 
Vorräthe, welche zur Ernährung der heimiſchen Bevölkerung bei 
Weitem nicht gebraucht wurden, haben Rußland in den Stand geſetzt, 
große Mengen von dem verbleibenden Ueberſchuſſe auszuführen. Ein 
nicht geringer Theil derſelben fand im deutſchen Zollgebiete Abjag 
in welches 1890 eingeführt wurden: 1 

bei einer Geſammteinfuhr allein aus Rußland 1 


Der Reichskanzler v. Caprivi get neuerdings eine Denkſchrift 
rgerlichen Geſetzbuch, die von dem 


meiſten derſelben äußerten ſich gleich nach der Sizung dahin, daß ſie grundlegenden Punkte. Es wird darin hervorgehoben erſtens, an je 100 k 0 

nur deehalb für den Laurihen Vorſchlag eingetreten, weil fie der daß die große Bedeutung des Waſſers für Fa und Poor Weizen 6 723450 FR 10 86 585 Ber 
Anſicht waren, daß der Miniſter die vom „Figaro“ gebrachten In⸗ wirthſchaft die Regelung des Privatrechtes an demſelben um: Roggen 8 764483 7195429 85,2 
tn ir widerlegen und beweifen können, daß die abweisbar mache, wenn ſeine Wohlthaten voll ausgenutzt und Serie E 1 877 100 Re — 
deutſche 11 ſchaft nicht grundſätzlich, ſondern nur in Aus- langwierige Streitigkeiten in Zukunft vermieden werden ſollen. In Buchweizen 5 253 716 181579 72,8 
nahmefällen den franzoͤſiſchen Handlungsreiſenden den für eine zweiter Linie heißt es, daß das Waſſer durch feine natürliche Bewegung Erbſen und Wicken 362 320 275 251 76,0 

a Elfap-Lothringen nothwendigen Paß verweigere. Es hätte vielfach die Grenzen der Länder überſchreite, wodurch Beziehungen Raps: und Rübfaat.... 1.099 407 252 588 25,7 

e ne Anſicht nach zur Beruhigung der öffentlichen Meinung zwiſchen den Bewohnern geſchaffen werden, die auf Grund gemein⸗ 7 ab Watt el . ur 
weſentlich beigetragen. Selbſt die Boulangiften versicherten, daß, wenn ſamer Benutzungsart der Anlieger leicht in feſte Normen zu bringen Kartoffel 987 892 406 651 41% 


find, drittens erscheint es geboten, daß der privatrechtliche Theil des Während Rußlands Antheil an der deutſchen Weizeneinfuhr inner⸗ 
Waſſerrechts dem Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches einverleibt halb der letzten fünf Jahre nur geringen Schwankungen unterworfen 
werde, wobei die Zuziehung von Waſſerbautechnikern und Angehörigen war — derſelbe ſtieg von 51,94 pCt. im Jahre 1886 auf 55,1 pCt. 
der betheiligten Wirthſchaftskreiſe wünſchenswerth fein dürfte. In im Jahre 1890 — zeigt ſich im gleichen Zeitraume bei der Roggen⸗ 
5 N 3 1 ur ar gen regen einfuhr die auffallende Zunahme von 58,26 auf 85,2 Ct. 

r das Waſſer r leicht von den afſentlich rechtlichen getrenn [Profeſſor Beyſchlag] veröffentlicht in den „Deutſch⸗evang. 
ordnen N = fie ſich auf das Eigenthum am Waſſer, auf die Blättern“ ein intereſſantes kirchenpolltiſches Actenſtück, eine Zuſchrift 
wirthihaft 5 enugung deſſelben, auf die Vorftuth und den Erwerb des verſtorbenen baleriſchen Minſſterpräſidenten v. Lutz an Dollinger 
3 5 8 echte beſchränken. in der Angelegenheit des Redemptoriſtenordens. Das Schreiben, 
8 e „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Nicht allgemein bekannt dürſte es welches datirt iſt vom 4. September 1889, greift auf ein früheres 
gewieſen, daß von einer grundſätzlichen Ausſchließung der franzöſiſchen ſein, daß der neue Miniſter der offentlichen Arbeiten, Herr Thielen, Gutachten Döllinger's zurück, in welchem die Geiſtesverwandtſchaft 
Handelsreiſenden aus Elſaß⸗Lothringen gar nicht die Rede ſein könne, bereits von alters her ein überzeugter Freund derjenigen Beſtrebungen der Redemptoriſten mit den Jeſuiten auseinandergeſetzt war. „Es 
fo wäre dem Publikum eine große Beunruhigung und Herrn Ribot|ift, die auf eine gejunde Pflege der deutſchen Sprache, insbeſondere wurde darin nachgewieſen, daß ſich in den Ordensregeln und in der 
ſelbſt eine immerhin nicht erfreuliche Niederlage in der Kammer er- auf die Reinigung der deutſchen Sprache von unnöthigen fremden Verfaſſung beider Geſellſchaften mannigfache Aehnlichkeiten und Ueber: 
part geblieben. Beſtandtheilen abzielen. Schon vor Jahren hat Herr Thielen als einſtimmungen finden, daß vor allem die Gehorſamstheorie in beiden 

Den Auslaſſungen Deroulede's und Pichon's, welche geftern Eiſenbahndirectionspräſident in dieſer Richtung mit Entſchiedenheit Orden die gleiche fei, daß die Ordensregierung der Redemptoriſten 
die Gelegenheit ſich nicht entgehen ließen, eine energiſche Haltung und Erfolg gewirkt. Eine für den Directions bezirk Elberfeld erlaſſene jener der Jeſuiten nachgebildet und in der Hand eines abſolut 
Sranfeihe Deutſchland gegenüber amurathen, und die bekannten Verfügung vom Jahre 1884, in der er eine Reihe vortreffücher regierenden Generals centraliſtrt, endlich anch die Morallehre beider 
patriotiſchen Phraſen auf offener Tribüne vorzubringen, eine große Winke für die Verbeſſerung der Amtsſprache gab, hat damals weit Orden die gleiche ſei.“ Auf dieſes Gutachten hin hatte die baleriſche 9 
Bedeutung beizumefien, wäre höͤchſt thöricht. Wir geben uns keines⸗ über den engeren Bezirk hinaus ihre anregende und befruchtende Regierung nicht gewagt, dem Beſchluß des Bundesrathes vom J 
wegs der Illuſion hin, daß der Chauvinismus in Frankreich aus: Wirkung ausgeübt. „Mit entbehrlichen Fremdwörtern“, fo hieß es in 13. Mai 1873 welcher die Redemptoriſten als Verwandte des 8 
gforben jet, und daß ſich hier alle Welt mit den beſtehenden Ver⸗ dem ſehr ausführlichen Erlaß, „werden die amtlichen Schriften viel | Jeſultenordens vom deutſchen Reiche ausſchloß, zu widerſprechen l 
daß er ausgeſöhnt habe. Aber die Thatſache muß uns genügen, fach derart überladen, daß ich Anlaß nehme, alle Betheiligten um ihre „In der neueſten Zeit — ſo heißt es in dem miniſteriellen Schriftſtück 4 
Ne a franzöſiſche Bevölkerung in ihrer überwältigenden Majorität Mitwirkung zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes zu erſuchen. In den | weiter — find nun nicht allein ſeitens der Biſchöfe des Landes in ihrem I 

friedlich geſinnt it, und daß die Ruheſtörer nur in landesherrlichen Erlaſſen, in den neueren Geſetzen, insbeſondere in bekannten Memorandum vom 18. Juni 1888, ſondern auch von anderen | 


verſchwindender Mind ; ichs⸗ 9 bung, in f ſehr einflußreichen Perſönlichkeiten dringende Wünſche und Bitten an die 
die geſtrige denmmung in 8 5 ee en e erriar e baieriſche Regierung gerichtet worden, welche die Wiederzulaſſung der 


es bedu 5 oberſten Verwaltungsbehörden und theilweiſe auch ſchon in der Tages: | Redem toriften im Deutſchen Rei al: = 
Auswäsltgen eis einer energiſchen Erklärung des Miniſters des preſſe werden bereits ſeit längerer Zeit alle Fremdwörter, für welche | tereife (ie chunlichſten Wieberherſtelung beg dachi en Du —— 
alle Schwierigkeiten wu als dreiviertel der Deputirten zu einem gleichwerthige deutſche Ausdrücke vorhanden find, mit Vorbedacht ver: der Meinung eines maßvollen und hervorragenden Führers der 
wenn dieſe That eſeitigenden friedlichen Votum zu bewegen. Und mieden. Es iſt an der Zeit, daß dieſen Vorgängen auch bei der ultramontanen Partei um den Preis der Rückkehr der Redempto⸗ 
ſache noch nicht genügte, um zu bewelfen, daß der 


18 „[riften wieder gewonnen würde, glaubte die baieriſche Regierung ß 
Ehauoinismus in Frankreich eine nur untergeordnete Rolle fptelt und hiefigen Direction überall ernftlih gefolgt wird.“ Nur in der aller: welche ein toßes Intereſſe hat, daß die, wenn auch kaum ber { ä 
die „Patrioten“ bei wichtigen Entſcheidungen vor dem Volkswillen 3 


erſten Zeit werde es einige Mühe verurſachen, die Bequemlichkeit, welche langvollen Hetzereien im Lande zum  Schivei ebracht werden 
beſcheiden in den Hintergrund treten . heute die vornehmlichſte Urſache des Gebrauch der entbehrlichen Fremdwörter noch einmal den Verſuch machen 25 (on eher kuchliche Frieden 
2 en, 
Fanfaronaden, ſo braucht man nur die ee 


ei, zu überwinden. Dagegen werde man bald wahrnehmen, wie ſehr wirklich erreichbar ſei, und bat zu dieſem Behufe im Einklang mit ihrer 
n ſei, geg hen dme, je urſprünglichen Auffaſſung der Sache bei der Reichsregierung nr vertrau⸗ 
Zeitungen zu fludiren, um zu dem Schluſſe zu gelangen, daß von 


ö der Ausdruck an Schärfe und Klarheit gewinne, wenn die Wörter licher Weiſe die Frage angeregt, ob nicht der Bundesrathsbeſchluß vom 
Frankreichs Seite eine Störung des Friedens in abſehbarer Zeit nicht 


fe die geringfte internationale Verwicklung dieſes Votums wegen be: 
fürchten zu müſſen geglaubt hätten, ſie ſich lieber der Abſtimmung 
enthalten haben würden. In dieſem Sinne ſprach ſich beiſpielsweiſe 
ſelbſt Milleroye, ein intimer Freund Deroulede's in den Couloirs der 
Kammer aus. Man wird daher nicht umhin können, einen Theil der 
Verantwortlichkeit für das Donnerstag⸗Votum der Majorität dem 
Miniſter des Auswärtigen ſelbſt zuzuſchreiben; feine Erklärungen in 
dieſer Sitzung waren nicht entſchieden und energiſch genug, um die 
Majorität für ſich zu gewinnen. Hätte er ſofort mit demſelben Nach⸗ 
druck geſprochen, wie am geſtrigen Tage, mit derſelben Klarheit nach⸗ 


aus dem großen Schatze der formen: und gedankenreichen deutſchen 13. Mai 1873 bezüglich und zu Gunſten der Congregati 8 
x gregation der Nedemp 
Sprache entnommen würden. Selbſtredend dürfe man nicht unter: toriſten eine Aenderung erfahren könnte. Der Herr Reichskanzler hat ſich Rn 
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mit der verdrießli 


Nach mündlichen Aeußerungen, die er that, wäre daſſelbe „für Herrn von 


in feinem Antwortſchreiben der Anregung der balerifchen Regierung gegen: 
über nicht von vornherein ablebnend verhalten; er macht aber feine Mit⸗ 
wirkung von dem RNachweiſe abhängig, entweder daß die Redemptoriſten 
ſchon im Jahre 1873 mit den Jeſuiten nicht verwandt geweſen find, und 
daß demnach der damalige Beſchluß ein irrthümlicher war, oder daß ſie 
jetzt nicht mehr mit den Jeſuiten verwandt ſind. Er giebt es in Folge 
deſſen der baieriſchen Regierung anheim, zunächſt die auf die Frage der 
Verwandtſchaft der Redemptoriſten mit den Jeſutten, insbeſondere auf die 
Entwickelung der erſteren vom Jahre 1873 ab bezüglichen Materialien zu 
ſammeln .. Nach den in Preußen gemachten Erfahrungen bethätigen fie 
ihren Einfluß nicht ſo ſehr als Seelſorger und Veranſtalter von Miſſionen 
für das niedere Volk, ſondern mehr als Leiter von Exereitien für Prieſter 
und Laien und als Verbreiter der Liguorianiſchen Moraltheologie auf den 
clericalen Bildungsanſtalten und behaupteten fh auf dieſem Gebiete noch 
heute neben den Jeſuiten.“ Die baieriſche Regierung wolle nun wenig⸗ 
ſtens verſuchen, das von der Reichsregierung gewünſchte Material der⸗ 
ſelben nach Thunlichkeit zur Verfügung zu ſtellen. „Mit Rückſicht hierauf 
— fährt Herr von Lutz fort — würde Ew. Hochwoblgeboren mich zu leb⸗ 
baftem Danke verpflichten, wenn Sie die Frage der Verwandtſchaft der 
Redemptoriſten mit den Jeſuiten neuerdings Ihrer geneigten Würdigung 
unterſtellen und ſich Ga igſt darüber äußern möchten, ob ſich Namhaftes 
und Defenfibles zu Gunſten einer Nichtverwandtſchaft der Redemptoriſten 
mit den Jeſuiten ſagen läßt, dann ob und welche Thatſachen und Vor⸗ 
gänge etwa ſeitdem die Entfernung und Entfremdung der Redemptoriſten 
von den Jeſuiten verurſacht, und ob dieſelben eine weſentliche Aenderung 
— — Dan ein im Jahre 1873 maßgebend geweſenen Unterlagen 

ewir . 


Prof. Beyſchlag macht zu dieſem Schriftſtücke die folgenden Be⸗ 
merkungen: 


Das Anſuchen des Herrn v. Lutz wurde an Döllinger geſtellt am 

4. September 1889 in einem aus München mit einem „Dahier“ datirten 
Briefe. Jedermann in München wußte, daß Döllinger um dieſe Zeit nicht 
in München, * 59 zur Sommerfriſche in Tegernſee war, fern von ſeiner 
Bibliothek und anderen litterariſchen Hilfsmitteln. Es iſt begreiflich, wenn 
der heine e und Ruhebedürftige unter dieſen Umſtänden ſich 
en Zumuthung möglichſt kurz abzufinden ſuchte, und 

ern v. Lutz war das ja auch nicht zuwider, wenn er nur etwas, „Defen⸗ 
bles“ und Opportunes erhielt. Was Döllinger geſchrieben, wiſſen wir 
nicht; aber jedenfalls hat er mehr geſchrieben, als Herr v. Crailsheim in 
der baieriſchen Kammer und die ultramontanen Blätter in der Oeffent⸗ 
lichkeit —— für gut fanden. Der namhafte Gelehrte, dem Döl⸗ 
linger das Gutachten von ze. ee aus zuſchickte, um es zu couvertiren 
und an n v. Lutz zu ſchicken, hat von demſelben Abſch 1 genommen, 
die er indeſſen zu veröffentlichen ſich nicht für berechtigt hält. Derſelbe 
hat meinem Gewährsmanne bei der miniſteriellen Verwerthung des Gut⸗ 
achtens in der baieriſchen Kammer geſagt, das Citat des Herrn v. Crails⸗ 
heim „ſei aus dem Zuſammenhange geriſſen und ungenau“, das Gutachten 
tet ganı curios abgefaßt“. Daß das Gutachten, vollſtändig mitgetheilt, 
den Wünſchen und Abſichten des Herrn v. Lutz nicht recht entſprach, gebt 
endlich aus der Thatſache hervor, daß er gegen Ende December 1889, kurz 
vor Döllingers Tode, denſelben nochmals um ein Gutachten in der Re⸗ 
demptoriſtenfrage anging. Döllinger hat fi noch in ſeinen letzten Lebens⸗ 
tagen mit dieſem Gutachten, für welches er ſich verſchiedene Werke von 
der Bibliothek holen ließ, beſchäftigt, ſcheint aber, da ibm das Schreiben 
bereits große Mühe machte, nichts davon zu Papier gebracht zu haben. 


Lutz negativ ausgefallen“. 


[Die akademiſche Hochſchule für die bildenden Künſte! hatte 
am Sonnabend Mittag im Saale der Akademie die Feier der Preis⸗ 
vertheilung. Der Act fand in einer Sitzung des Lehrercollegiums ſtatt, 
zu der fämmtliche Lehrer mit dem Director an der Spitze, der Ausſchuß 
in vollem Wichs und die Studirenden in corpore erſchienen. Einleitend 
trug der akademiſche Geſangverein den weihevollen Hymnus von Beethoven 
vor, den Bildhauer Emil Fuchs als Dirigent am Harmonium begleitete. 
Dann nahm Director Anton v. Werner zu einer längeren Anſprache das 
Wort. Den Gegenſtand feiner Rede bildete zunächſt die Berliner inter 
nationale Kunſtausſtellung; der Director beſprach die einzelnen Länder 
nach den Eigenthümlichkeiten ihrer Kunſtrichtungen und betonte den inter⸗ 
nationalen Charakter der Kunſt. Sodann gab Prof. Anton v. Werne 


die großen Eindrücke wieder, die er bei ſeiner füngſten Anweienbeit in 


London von der engliſchen Kunſt und ihrer Schule gewonnen habe. 
Hierauf widmete der Director dem verewigten Prof. Michael mit ein⸗ 
ehender Würdigung ſeines Lebens und Wirkens Worte der Anerkennung. 
Sehrer und Schüler ehrten das Andenken des Heimgegangenen durch Er⸗ 
heben von den Sitzen. Schließlich wurden die Veränderungen im Lehr⸗ 
körper erwähnt, die durch das Eintreten der Herren Scheurenberg, Herter 
und Koner ihre Erledigung gefunden. achdem der Director die 
Leiſtungen der einzelnen Rlaffen feiner Beurtheilung unterzogen hatte, 
verlas der Directorial⸗Aſſiſtent Prof. Teſchendorff den Jahresbericht. 
Die Hochſchule war im Winterhalbjahr von 208 Studirenden und 


2 Hoſpitanten und iſt im gegenwärtigen Sommer von 187 Akademikern 


und 13 Hoſpitanten beſucht. Es wurde alsdann noch anerkennend des 
a laufe — der Krankenkaſſe gedacht, ſowie des Turnvereins, der jetzt 
mit miniſterieller Unterſtützung ſich neu organifirt hat. Hierauf ver: 
kündete Profeſſor Teſchendorff das Ergebniß der Preisvertheilung. Die 
Feier klang dann im Geſang des Bundesliedes aus. Nachmittag folgten 
die Prämiirten, der Ausſchuß und der Geſangverein einer Einladung des 
Lehrer⸗Collegiunes zu einem Ausfluge nach Schlachtenſee. 


Neiſe⸗Erinnerungen. 
J. Abſchied von Konſtantinopel. 
Ich hatte mich von der Sängerſchaar des Wiener Männergeſang⸗ 
Vereins, nachdem ich noch Zeuge der Triumphe zu Athen geweſen, 


leosgeſchält, war einſam in Sonnengluth und Mondlicht, in Morgen: 


luft und im Abenddämmern zu den Tempelreſten der Akropolis ge: 
wandert, hatte das Dichterreich der Odyſſee befahren und faß 
als einziger Paſſagier auf dem Lloyddampfer „Fiume“, dem „ſchwärz⸗ 
lichen Meerſchiff“, das allerdings nicht zu jenen geprieſenen gehört, 
welche Homer die „gleichſchwebenden“ nennt. Ich ſchaute, an der 
Küſte Albaniens hinziehend, die Reize der Adria, „die lange Fahrt 
noch erwägend“. Nach der Haſt der Sängertage that die Ruhe auf 
dem hier noch ſo ſtillen Küſtendampfer wohl. Ich bildete allein auf dem 
Schiffe die Table d’höte, welcher die liebenswürdigen, welt⸗ 
erfahrenen Offiziere des Lloyd präſidirten, und fand leiblich und geiſtig 
mein persönliches „Ich“ wieder, das mir auf der gemeinſamen Vereins⸗ 
reiſe abhanden gekommen war. Was eine herrliche Fahrt durch Land 
und Meere bietet, will nicht wie ein Barbarenmahl verſchlungen 
werden, welches eine ganze Geſellſchaft aus einer Schüſſel ißt. Man 
kann im Verein ſingen, unvergleichlich ſchön ſingen, aber man ſoll 
einzeln ſchauen und betrachten. Die Natur iſt nichts für mich, wenn 
ich nicht Alles, was ſie ausſtrahlt, durch meine Einzelempfindung hin⸗ 
durchleiten kann. Ich hatte auch auf der Vereinsreiſe mich immer 
als Individuum unter Indioiduen zu fühlen geſucht und hatte fo 
den Wiener Männergeſangverein, den ich bisher nur als künſtleriſches 
Ganzes zu ſchätzen gewohnt war, auch in ſeinen Einzelgliedern lieb 
gewonnen. Die Ereigniſſe der Sängertage hatten ſich aber allzu ſehr 
gedrängt. Der Verein und ſein Ruhm forderten mehr als der Ein⸗ 
zelne, wenn er genießen wollte, zu leiſten vermochte. Selbſt das 
Tagebuch konnte nicht mehr folgen. Es war ein Schauen, Hören, 
Feiern ohne Raſt — nur von der pflichtgemäßen Sorge um Poſt und 
Telegraphen durchzogen. Die Zeit fehlte, dem Erlebten auch mit Ge⸗ 
danken zu nahen .. Nun aber, bei dem gemächlichen Hingleiten 
von Ort zu Ort auf dem gemüthlichſten aller Küſtendampfer gedachte 
ich, ſinnend in den Schaukelſtuhl gelagert, der Tage von Kon⸗ 
ſtantinopel, des fröhlichen Hauptquartiers bei den brasen Wirthsleuten 
des deutſchen Gaſthofes Kittrey, wo Hofmann, der nimmermüde Reiſe⸗ 
marſchall, und Bandian die Tages befehle ausgaben und der lieb⸗ 
werthe Flatz die große Kaffe hütete. Auf weichem Pfühl über tür- 
kiſche Teppiche hingeſtreckt, hätte man fo ſchön die orientaliſchen Nächte 
durchtraͤumen können, wenn die Hunde, die Beherrſcher der Straßen 
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[Neber den Unfall des Majors v. Wißmann! erhält die 
„Poſt“ folgende weitere Mittheilungen: 
Der Reichscommiſſar fuhr am Donnerstag Abend 6 Uhr, wie in den 
letzten Tagen faſt täglich, auf Pürſche. Mehrere Oberförſter im Harz 
atten ihm je einen dire zur Berfügung geſtellt. Er wollte zum erſten 
Mal im Revier der Oberförſterei Obnelorg pürſchen. Circa eine halbe 
Stunde von Lauterberg, kurz hinter dem wohl jedem 71 be⸗ 
kannten Wieſenbecker Teich, da, wo der Fahrweg ziemlich ſteil in Win⸗ 
dungen zu Thal führt, ſcheuten plötzlich die Pferde. Der etwas unge: 
wandte Kutſcher war nicht im Stande, die 3 Thiere wieder in 
ſeine Gewalt zu bekommen. Mit raſender eee rollte der 
Wagen dem Abhang zu, der vor der nächſten Windung drohte. Als er 
am Rande deſſelben angekommen war, 2 es dem Reichscommiſſar, 
nach hinten über die Thür (es war ein Break) abzuſpringen, während der 
e Förſter und der Kutſcher mit dem Wagen hinabſauſten. 
Glücklicherweiſe war der Sturz nicht tief, da die Fichtenſtämme das hinab⸗ 
rollende Gefährt bald aufhielten. Der Reichscommiſſar hatte ſich beim 
Sprung einige Hautabſchürfungen am Oberſchenkel und an der Hand zu: 
gezogen, ebenſo waren der 550 und die Pferde leicht verletzt, während 
der Kutſcher unverſehrt blieb. Der Wagen war natürlich arg beſchädigt. 
Sobald ſich der Reichscommiſſar erholt hatte, zog er fein Notizbuch hervor, 
entnahm demſelben ein Blatt, und ſendete einige beruhigende Worte ſeiner 
Mutter nach Lauterberg. Dann ſetzte er den Pürſchgang zu Fuß fort, 
nachdem er das, meiſt aus promenirenden Kurgäſten beſtehende Publikum, 
das 14 inzwiſchen angeſammelt hatte und ſeine Theilnahme in herzlichſter 
Weiſe bekundete, über die Urſache des Unfalls und den leichten Charakter 
ſeiner Verletzungen aufgeklärt batte. Erſt gegen 10% Uhr kehrte der 
Reichscommiſſar nach Hauſe zurück und entſchloß ſich bier, nach Einſicht 
einiger Depeſchen. die ſeine Anweſenheit in der Dampferangelegenheit in 
Berlin wünſchenswerth erſcheinen ließen, Freitag Morgen nach Berlin zu 
fahren, trotzdem inzwiſchen Schmerzen in den verletzten Stellen eingetreten 
waren. Daß die Wunden ſich in der Nacht entzündeten und früh ſtark 
eiterten, konnte den Reichscommiſſar nicht verhindern, die Reife wirklich 
anzutreten. 

Set e'ſcher Stenographentag.] Im laufenden Jahre ift ein 
halbes Jahrhundert verfloſſen, ſeit das Stolze'ſche Syſtem ber — . 
mit Unterſtützung des preußiſchen Cultusminiſteriums der Oeffentlichkeit 
übergeben wurde. Aus dieſem Anlaß wird in den Tagen vom 26. bis 
30. Sept. c. in Berlin ein Stolze'ſcher Stenographentag ftattfinden, an den 
ſich vom 1. bis 4. October der vierte internationale Stenographentag an⸗ 
fließt. Für die Sitzungen und die mit der Berfammlung zu verbin⸗ 
dende Ausſtellung find Räume im Gebäude des Deutſchen Reichstages 
bewilligt worden. Anmeldungen zum internationalen Stenographentage 
liegen bereits vor aus Deutſchland, Oeſterreich, Ungarn, der Schweiz, 
Italien, Frankreich, England, Luxemburg, Schweden und Nordamerika. 
An der Spitze des vorbereitenden Ausſchuſſes ſteht der Director des Kgl. 
reußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Geb. Oberregierungsrath Blend. Ge: 
fee e iſt Parlamentsſtenograph Max Bäckler, Berlin SW., Baruther⸗ 
raße 5, der auf Anfragen Auskunft ertheilt. 


Anſtalt iſt gr mit Ausnahme der Sonn- und geſetzlichen Feiertage 
geöffnet. Auf 0 

tracht kommenden Waaren vorlegt oder einſendet, muß die Unterſuchung 
derſelben gegen Zahlung der in dem Tarif feſtgeſetzten Gebühren ausge⸗ 
führt werden. 

Im Kreiſe Tilſit⸗Niederung!] haben auch die Littauer einen 
Candidaten aufgeſtellt: Dr. Brozeit, gegen den ein Entmündigungs⸗ 
verfahren ſchwebt. Der „Köln. Zig.“ wird über dieſen Candidaten ge⸗ 
ſchrieben: Dr. Brozeit erregte in Berlin und Dresden Aufſehen durch den 
ſeltſamen Inhalt ſeiner Ankündigungen; er wird jedoch als Arzt von um⸗ 
faffendem Wiſſen und großer Arbeitskraft gerübmt. Seit er in Littauen 
wohnt, hat er ſich große Verdienſte um die littauiſche Sprache erworben; 
er iſt der geiſtige Leiter der ganzen Bewegung und beſitzt großen Anhang 
unter der littauiſchen Landbevölkerung. 

[Bischof Korum.] Als dieſer Tage Biſchof Korum von Trier auf 


Konſtantinopels, nicht Nachts zu überlauten Herolden ihres Hungers 
würden. Bei Tage liegt dieſes ekle Gezücht in ganzen Haufen 
ſchlafend und unbeweglich quer über den Straßen und Gehwegen. 
Die eleganteſten Carroſſen weichen dieſen Geſchöpfen aus; Pferde, 
Paſſanten ſtolpern über die vierfüßigen Hinderniſſe, welche in Farbe 
und Maſſe vom Straßenkehricht kaum zu unterſcheiden ſind. Die 
Thiere wiſſen, daß der Türke ſie nie aus ihrer Ruhe ſcheuchen wird, 
und weichen nimmer aus. Das iſt das fataliſtiſche Inſchallah der 
Hunde. Des Nachts aber wird die Horde lebendig. Fremde 
Köter fehlen ſich, von Hunger getrieben, in ein nachbarliches 
Straßengebiet — ſie halten ſonſt an genau abgegrenzten Bezirken 
jet — und unbändiges Geheul verkündet den Bruch der Hunde⸗ 
Convention. Das Gekläffe pflanzt ſich ohrzerreißend durch ganze 
Stadtviertel fort, untermiſcht mit dem Wehgeſchrei des zer⸗ 
fleiſchten Frevlers. Den Theil der Nachtruhe aber, welchen die Hunde 
nicht rauben, ſchlagen die Nachtwächter — man ſollte ſie Nachtwecker 
nennen — mit Eiſenſtöcken, welche ſie unaufhörlich auf das Stein⸗ 
pflaſter ſtoßen, todt. Den nachtſchwärmenden Spätlingen, welche etwa 
das Oeffnen ihres Hausthores verlangen, thun fie auf dieſe Weife, 
ihre Anweſenheit oder ihr Nahen kund. Die Fürchterlichen nahmen uns 
allnächtlich den Schlummer. „Alſo ſeufzeten wir“, ſingt Vater Homer, 
„und harrten der heiligen Frühe“, — welche die Muezzin vom hohen 
Minaret audriefen; fo ſchön und feierlich, wie es Cornelius in feinem 
„Barbier von Bagdad“ mit bewundernswerther Treue wiederzeigt. 

Daß die Türken aus ihrer Trägheit ſich durch Ruhefeinde ohne 
Widerſpruch aufſtöͤren laſſen, kann nicht befremden, wenn man 
an die unvermittelten Gegenſätze des Lebens am Bosporus denkt. 
Weltflüchtige Stille und toſendes Wogen, überfeinerte Cultur 
und zähneſletſchende Wildheit, ein Schwelgen in der Natur 
und unnatürliche Begierden, blühende Kraft und entartendes 
Unvermögen, Ehrlichkeit und heuchleriſche Falſchheit wohnen dort leicht 
bei einander. Neben dem gewölbten Laubdach der weitäſtigen Pinie 
ſtrebt die ſpitze Cypreſſe in die Höhe und neben den breit und maffig 
hingelagerten Kuppelgruppen der Moſcheen ragt das ſpitze Minaret 
empor — Formen, die nebeneinander beſtehen, ohne ſich zu ergänzen. 
Ruhiges Lagern und unruhiges Streben, die Grundelemente des 
Welttreibens in Konſtantinopel, finden ſo in den wunderlichen Bauten 
ſchon ſymboliſchen Ausdruck. In einem Ladenraume, der das Auf⸗ 
rechtſtehen nicht geſtattet, ſitzt ein türkiſcher Pfeifenſchneider oder Geld⸗ 
wechsler, eine Idylle, vom brauſenden Straßenlärm umbrandet, das 
vollendete Bild abgeſchloſſener Selbſtzufriedenheit und wunſchfremden 
Beharrens auf dem Nullpunkt der Empfindung. 


Der Türke läßt mit! furchtbaren, 


5 1 in einem Bergmannsdorfe des Kreiſes Saarlouis 
bends durch die Bergleute mit einem Fackelzug geehrt wurde, ſtreifte er, 
wie die „Köln. Bolksz * meldet, in feiner Anſprache die fociale Frage 
und führte aus: Es könne ſich keiner den Himmel auf Erden bereiten, 
deshalb folle der Arbeiter nicht auf die gewiſſenloſen Führer hören, welche 
ihn nur ins Verderben brächten. Wie der Papſt durch feine vor einigen 
Wochen veröffentlichte Kundgebung die Rechte und Pflichten ſowohl den 
Arbeitgebern als den Arbeitern zugerufen habe, fo habe unſer junger 
Katfer ſtets ein warmes Herz für die Arbeiter bewieſen. Darum ſeien 
dies die wahren Führer der Kebeiter, durch jede andere Führung müßten 
ſie ins Verderben rennen. l 

[Der beilige Rock] Aus den Anordnungen des Trierer biſchöf⸗ 
lichen Generalvicariats in Bezug auf die Ausſtellung des heiligen Rockes 
theilt die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ noch ae, ung mit: Der Biſchof hat für 
die ganze Zeit während der Ausſtellung den Bewohnern Triers und ſeiner 
Vororte, ſowie allen in der Stadt enden Fremden und allen auf der 
Reiſe nach Trier begriffenen Pilgern Dispens von dem Abſtinenzgebote 

ewährt, ſo daß des Freitags alſo nicht gefaſtet zu werden braucht. 

er Biſchof erwartet, daß ein anſehnlicher Theil der Pilger feiner Diöceſe 
die Wallfahrt nach Trier zu Fuß zurücklegen wird, weil dies dem Cha⸗ 
rakter einer Wallfahrt mehr entſpricht. r gern Pilger, welche 
trotzdem die Eiſenbahn benutzen, werden beſondere 
die nur Wagen 3. Klaſſe führen. 

„Berlin, 20. Juli. [Berliner Neuigkeiten.] Zum Fall 
Mohnike wird der „Volksztg.“ mitgetheilt, daß M. aus der akademiſchen 
Leſehalle Wörterbücher, darunter ein franzöſiſches im Werthe von 120 M., 
entwendet und dann bei einem Antiquar verſetzt hat. Das Gericht nahm 
mildernde Umſtände an und verurtheilte ihn wegen — 9 —— Später 
bat er Frauen auf der Straße beläſtigt, und fi dabei für einen Criminal⸗ 
Commiſſar ausgegeben. Hieraus mag man erſehen, was davon zu halten 
90 — 3 M. ſich in antiſemitiſchen Blättern als Opfer polizeilicher Willkür 

nitellt. 

Eine 100jäbrige obdachloſe Greiſin ift am Sonnabend Abend am 
Alexanderplatz überfahren worden. Die alte Frau, welche vor einigen 
Tagen in der größten Armuth aus Poſen nach Berlin gekommen ift, um 
die Hilfe von Verwandten, deren Adreſſe ihr aber nicht bekannt war, in 
Anſpruch zu nehmen, erregte ſchon ſeit einigen Tagen bei den Paſſanten 
der Königſtadt dadurch Aufſehen, daß ſie unter der Laſt ihres Gepäckes — 
der ganzen Habſeligkeiten der armen Frau — faſt zuſammenbrach, und 
wurde am 1 von einem mitleidigen Herrn nach dem 
ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe gebracht. Am Sonnabend Nachmittag 
trat die Greifin wieder die Suche nach ihren Verwandten an und wurde 
geaen 6 Ubr auf dem Alexanderplatz von einer vorbeifabrenden Droſchke 

berfahren. Mit nicht unerheblichen Verletzungen an beiden Füßen wurde 
die „Hundertjährige“ nach dem zuständigen Polizei⸗Burcau und von da 
nach dem nächſten Krankenhauſe Friedrichshain gebracht. 

Eydtkuhnen, 16. Juli. [Durch unvorſichtiges Betreten der 
ruſſiſchen Grenze im Dienſte gerietb geſtern Nachmittag der Tele⸗ 

Se der königlichen Oſtbahn, Herr Sch. aus Bromberg, 
n eine recht fatale Lage. Bei der Reviſion der Telegraphenleitung an 
der Eiſenbahnſtrecke betrat derfelbe auch die Eiſenbahnbrücke über den 
Grenzfluß Lipohne, wo auf der ruſſiſchen Seite ein Wachtpoſten ſteht. 
Als der Herr ſich dieſem Poſten näherte, erfolgte ein kräftiges „Halt“ in 
ruſſiſcher Sprache, darauf ein in ſolchen Fällen üblicher Alarmſchuß. 
Berittene Grenzſoldaten waren ſofort, wie aus der Erde gewachſen, zur 
Stelle, welche den Herrn Inſpector zur ruſſiſchen Wache brachten. Leute, 
welche dieſen Vorfall mit angeſehen, liefen eiligſt nach unſerem Bahnhofs 
und erſtatteten daſelbſt über das Vorgefallene Bericht, worauf ſich der 
Gendarm Kuflisky ſoſort nach Kibarty begab, dem es auch ſogleich gelang, 
Herrn Sch. frei zu bekommen. 


Frankreich. 

s. Paris, 18. Juli. [Noch eine Miniſterkriſis. — Der 
Strike der Eiſenbahnarbeiter. — Boulanger.] Trotz des 
geſtrigen Votums der Kammer in der Paßfrage, welches für die Re⸗ 
gierung ein abermaliger Triumph geweſen, hätten wir beinahe heute 
noch gerade zum Schluß der Seſſion eine Miniſterkriſe gehabt. Die 


ilgerzüge eingerichtet, 


— wenig. — erſchienenen Deputirten lehnten in der heutigen Sitzung 


für die polytechn ule 
ab oder, was ungefähr daſſelbe bedeutete, vertagte die Bere der 


dieſes Capitel bis nach den Ferien. Daraufhin erklärte Freyeinet, 
ſeine Demiſſion einreichen zu wollen; indeſſen gelang es den Führern 
der verſchiedenen parlamentariſchen Gruppen, ihn von dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe abzubringen und ihn zum Ausharren auf feinem Poſten zu 
veranlaſſen. So iſt denn auch dieſe Seſſion ohne Kriſe vorüber⸗ 
gegangen. Warten wir jetzt ab, ob das Cabinet auch die Budget⸗ 
Discuſſion glücklich überſtehen wird. — Der Strike der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter gewinnt in den letzten Tagen an Ausdehnung in bedenk⸗ 
licher Weiſe; die Weſtbahn⸗ Geſellſchaft, die den größten Theil des 
gewaltigen Pariſer Vorortsverkehrs zu bewältigen hat, ſah ſich beute 
bereits gezwungen, da beinahe die Hälfte ihres Perſonals nicht auf 
feinem Poſten erſchienen war, die Regierung um Ueberſendung von 
Hilfsmannſchaſten aus den Eiſenbahn⸗ und Train⸗ Regimentern zu 
erſuchen. Dieſe Hilfe wurde bereitwilligſt gewährt; der Dienſt auf 


gewichtigem Ernſte die Kugeltette durch die Finger gleiten, das Spiels 
zeug der Orientalen, den Roſenkranz der Gedantenloſigtel. . 
dem Paſcha ſowohl wie dem letzten Arbeiter über beſchäftigungsarme 
Stunden hinweghelfen muß. Wie in hypnotiſcher Unbewußtheit theilt 
er ohne Ende die Kugeln zu zweien, zu dreien, dann wieder einzeln 
an dem Faden ab, während rings um ihn ein hundertſtimmiges 
Lärmen, das Geſchrei der herumziehenden Kleiderhändler, die Straße 
erfüllt. In den frühen Morgenſtunden ſchon durcheilt ein rieſiges 
Heer ſchwerbepackter Verkäufer die Gaſſen Stambuls; ſie rufen ihre 
Waaren mit ohrenzermalmender Stimme aus und fürchterlicher Wett: 
eifer verſchaͤrſt den Conflict der Kehlen. In dieſe unendliche Straßen⸗ 
melodie tönen noch die warnenden Kakophonien der Laſſträger hinein; 
ſie tragen Ballen, welche die ganze Breite der Straße einzunehmen 
pflegen, mit eigens conſtruirten Lederriemen und entwickeln, indem fie 
durch die engen Häuſerzeilen balanciren, wahre Pferdekräfte. Da iſt 
aber jedes Fleckchen Erde, jedes Stückchen Wand in den ſchmalen 
Gaſſen von Verkäufern beſetzt; in ein einziges Parterrelocal iſt oft 
eine Barbierſtube, eine Tabakbude, ein Gemüſeſtand und noch irgend 
eine Werkſtatt eingebaut. Aus jedem Seſſel, aus jedem Tiſche wäh 
eine Specialhandlung, eine kleine Werkſtatt heraus, und unter dieſen 
Buden und Theilbuden wölbt ſich noch ein Kellerlocal, das der 
Geldwechsler mit dem Verkäufer von Blutegeln und einem 
Bücher⸗Antiquar in Beſitz genommen hat. Das Auge kann die 
Grenzen der kleinen Handelszweige nimmer unterſcheiden; da 
giebt es keine Tafeln oder Schilder fie hätten „ buch⸗ 
ſtäblich “ keinen Platz, und wohin fie bei dieſem 
Wirrſal weiſen ? Da hilft wieder nur gellender Lärm, 
und dieſen noch zu übertäuben, greifen die Grauſamſten zu akuſtiſchen 
Signalen. Es find kleine Waſſermühlen, deren Rad zwiſchen zwei 
Waſſergläſern unaufhörlich klappernd und klingend feine Drehungen 
macht, daß man verzweifeln könnte. Und nun denke man ſich dieſes 
Treiben tauſendfach verdichtet und verwirrt, den Lärm widerhallend 
in einem Labyrinth von überwölbten Gäßchen, eine ganze Stadt, mit 
Allem verſehen, was das Herz an Kostbarkeiten wünſchen, die Noth 
befehlen, der Luxus fordern kann; dieſe Handelsſtätte, mitten in die 
große Weliſtadt gepreßt, iſt der Bazar. Wie der alte Sera oder die 
wichtigſten der 891 Moſcheen, wie der in feinen Winkeln und Höhlen 
unergründliche Hafenkai von Galata oder die berühmte Brücke über 
das Goldene Horn, welche in jedem Augenblicke mit ihrem reich⸗ 
farbigen Paſſantenheere eine lebendige Culturgeſchichte der Menſchheit 
liefert; wie jeder Abſchnitt der ungeheuren, in ihrem Verfall noch 

an Glanz und Gräuel, Ruhm und Schmach, an die 


ſollten 
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den Strecken Paris⸗Argenteuil und Paris⸗Verſallles, auf denen alle 
halbe Stunden Züge nach beiden Richtungen abgelaſſen werden, 


folg bei den Arbeitern haben. — Von einigen Journalen wird hier 
die Nachricht verbreitet, daß Boulanger jetzt nach dem geſtern in 
Brüſſel eingetretenen Tode ſeiner Geliebten, der Frau von 
Bonnemain, geb. Rouzet, die Abſicht habe, nach Frankreich zurück⸗ 
zukehren, um hier die Reviſion des Urtheils, das vor drei Jahren 
von dem zum hoͤchſten Gerichtshof conſtituirten Senate gefällt wurde, 
und das ihn zu lebenslänglicher Inhaftirung in eine Feſtung wegen 
Hochverraths verdammt, zu beantragen. Die Nachricht klingt nicht 
ganz unwahrſcheinlich, da ſich der Grgeneral ſelbſt in dieſem Sinne 
jungſt einem Figaro⸗Correſpondenten gegenüber geäußert. Die allge⸗ 
meine Stimmung wäre ihm zur Zeit einigermaßen günſtig, da man 
ihn von dem Ableben der Frau von Bonnemain für tieferſchüttert hält und 
ihm deshalb eine gewiſſe, rein menſchliche Theilnahme entgegenbringt. Die 
Regierung würde indeſſen dafür ſorgen, daß er ſofort an der Grenze 
jeſtgenommen und in aller Stille nach irgend einer Provinzialſtadt 
gebracht werde, um jeder Manifeſtation vorzubeugen. Einige Zeitungen 
ſind übrigens der Anſicht, daß die Interpellation Laur's über die 
Handlungsreiſenden (Päſſe für Elſaß⸗ Lothringen) nur den Zweck 
batte, die Maſſen hier aufzureizen und ſomit Boulangers Einzug in 
Frankreich vorzubereiten. Es klingt das indeſſen nicht wahrſcheinlich, 
da Boulanger in der That durch den Tod feiner treuen Begleiterin, 
deren unerſchütterliche Anhänglichkeit und Zärtlichkeit für den ge⸗ 
ſallenen Dictator Jeden trotz aller moraliſchen Erwägungen zur Theil⸗ 
nahme und Achtung zwang, zu tief erſchüttert if, als daß er gerade 
jetzt an neue politiſche Abenteuer dächte. 
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a geſchloſſene Friede loyal durchgeführt worden ſei. 


äglich geworden ; 
gewerlvereinlern zuſammenzuarbeiten. In den Docks ſind im Jahre 1890 
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i uchs des ru en Kaijerpaa in eren; 
8 ſnmiſche Bolt, beißt es in der Correſpondenz, bat mit Betrübniß 
wahrgenommen, daß der Kaiſer⸗Großfürſt dem Einfluffe der Feinde Finn⸗ 
lands, welche die frühere quasi autonome Stellung 8 

zu beſeitigen ſuchen, ſchließlich doch nachgegeben hat, ſo daß den Finn⸗ 
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ar en Empfindungen nicht verbeblen konnte. Man erzählt, der Jar 


Zierden und Verirrungen vieler Jahrhunderte gemahnenden Stadt⸗ 
mauern; wie jedes einzelne der altersgrauen, zerſpaltenen und zer⸗ 

brockelnden Monumente, welche die Spuren von Jahrtausenden 
tragen — ſo kann auch der Bazar in Konſtantinopel, und wollte 
man jahrelang ſich mit ſeinen Erſcheinungen und Typen beſchäftigen, 
nie vollends und ohne Reſt in unſere Vorſtellung eingehen. 

Solches liegt im Weſen des Orients. Er bietet nirgends 
Bilder, die ein Rahmen umzirkt, damit das Auge, welches Grenzen 
heiſcht, fie erfaſſen könne. Es find immer nur Complexe, die inein- 
anderrinnen und audeinanderfireben, beſtändig überquellend und über: 
greifend ins Unendliche. Der Wunderblick auf die lichtdurchfluthete 
aſiatiſche Küſte möchte ſich ins Unermeßliche weiten, die Architektur 
der Paläfte ſchweift über geſchloſſene Formen in ungezügelte Phantaſtik 
aus; wir betreten die Agia Sofia, die Moſchee gewordene Soſien⸗ 
kirche, und ſchauen in den überkalkten chriſtlichen Moſaiken, jübertünchten 
Kreuzen, zu finnlofem Figurenwerk verſchmierten Cherubim den welt⸗ 
zermalmenden Kampf des Chriſtenthums und Joslam ſich ſpiegeln, das 
Auſprallen der gewaltigſten Mächte dieſer Erde, ungeheurer Ideen, 
die nicht auszudenken ſind. Aber die Wahrzeichen gleichgiltiger und 
erderſchütternder Geſchichtsepochen, die Denkzeichen längſt entſchwundener 
und hypermoderner Zeit, welche in feſten Bauwerken aufeinanderge⸗ 
pappt, ineinandergeſtoßen und zuſammengeſchweißt erſcheinen, ſie ſind 
im Bazar als bewegliche, verkäufliche Objecte, als Waffen, 
Münzen, Geſchmeide, Nutz- und Luxusdinge tauſendfältiger Art 
durcheinandergewürfelt und durch unzählige Buden verſchüttet. 
Durch eine winzige Oeffnung, welche den Namen einer Thür nicht 
verdient, kriechen wir, von einem Schwarm ſchreiender Makler, Dol⸗ 
metſcher, Vermittler und von müßigem Geſindel gefolgt, in den 
Wartenzaum des Verkäufers. Daß die türkiihen Frauen in ſolche 
17 Hatten gern zu Rendezvous ſchleichen, welche der Harem 
ihnen berſagt — fränriſche Budenbeſizer geben der heimlichen Liebe 
willig Unterſtand — das ma leicht glauben. Mattes Oberlicht 
fällt aus einem Rundfenſterchen in das Br e 
und verleiht jedem Lappen magiſchen Rei e Da kann auch der Mann 

mit zugeknöpften Taſchen nicht * ; 
widerſtehen. Noch einen Shawl und 
noch ein Seldenſtück, und geldgeſtickte Pantoffel und Dinge ohne 
Zwack und die Medſchidien rollen ohne Unterlaß aus der Börſe 
Auch hier bleibt der türfifche Verkäufer, zu dem uns die Matler 
getrieben und geſtoßen haben ſtill und ruhig. Die Agenten, meist 


* 


ſchlaue Griechen oder bewegliche Juden, breiten da 


daß der Kaiſer feine Verwunderung, die Kaiferin ihre | M 


Perſien. 

[Conſtitutionelle Beſtrebungen.] In Perfien machen ſich 
Regungen bemerkbar, die auf eine Umwandlung der jetzigen un⸗ 
umſchränkten Herrſchaft des Schah in eine verfaſſungsmäßige abzielen. 
Die erſten Verſuche ſind indeſſen gänzlich mißlungen. Man ſchreibt 
der „T. R.“ darüber: Der langjährige Führer der perſiſchen „Re⸗ 
formiſten“, der vormalige Miniſter Hagip Aſſur, welcher bisher 
die „Oppoſition“ von Konſtantinopel aus geleitet hatte, wurde vor 
einigen Monaten von feiner Partei als ruſſiſcher Agent bezeichnet 
und feiner Führerrolle für verluſtig erklärt, worauf man eine neue 
Taktik einſchlug. Bisher hatte man ſich damit begnügt, in dem in 
Konſtantinopel herausgegebenen Blatte „Ahter“ (der Stern) das per⸗ 
ſönliche Verhalten und die Regierungsmaßregeln des Schah in 
heftigſter Weiſe zu kritiſiren, um darauf etliche Nummern dieſer 
wöchentlich erſcheinenden Zeitung heimlich nach Perſien zu ſchaffen 
und ſie in den Kreiſen der Unzufriedenen zu vertheilen. Seit Mitte 
vorigen Jahres hatte dieſes von dem genannten Exminiſter redigirte 
Blatt eine ziemlich auffällige ruſſenfreundliche Haltung angenommen 
und ging zuletzt fo weit, daß es die ruſſiſche Beſetzung Perſiens als 
das einzige Mittel erklärte, um die gegenwärtig im Lande herrſchende 
Mißwirthſchaft zu beſeitigen. Hierauf erfolgte die Abſage der meiſt 
unter engliſchem Einfluſſe ſtehenden „Reformiſten“ an ihren Führer, 
und man beſchloß nunmehr auf einem, wie man glaubte, zweckmäßigerem 
Wege vorzugehen. Sie ſtellten ein alles Revolutionäre ausſchließen⸗ 
des Programm auf, welches in Form einer Bitte, aber ohne Unter⸗ 
ſchrift dem Schah überſandt wurde. Daſſelbe enthielt folgende Haupt: 
forderungen: Der Schah möge eine verantwortliche Behörde zur 
Verwaltung der Staatseinnahmen einſetzen, welche der bisherigen 
regelloſen Finanzwirthſchaft ein Ziel ſetze. 
Vertretung des Volkes berufen, drittens allen Religions⸗Geſellſchaften 
die Ausübung ihres Cultus geſetzlich gewährleiſten und viertens die 
Vielweiberei abſchaffen. Als jedoch der Schah dieſes Schriftſtück ge⸗ 
leſen hatte, gerieth er dermaßen in Zorn, daß er die ſofortige Ver⸗ 
haftung aller derjenigen Perſonen anbefahl, welche irgend eines Ein⸗ 
verſtändniſſes mit der reformirten Gruppe verdächtig erſchienen. Die 
Polizeiorgane entfalteten denn auch ſogleich eine ſieberhafte Thätigkeit, 
ſo daß uach zuverläſſigen Meldungen in wenigen Tagen über zwei⸗ 
hundert Perſer unter der Anklage des Hochverraths in die Gefängnifie 
eingeliefert wurden. Die Hauptbetheiligten befinden ſich jedoch außer⸗ 
halb des Landes, weshalb ſich die Aufregung des Schah noch keines⸗ 


wegs gelegt hat. 

(Von der Welt e die ſämmtl 
? ı ber Weltausſtellung. or m waren bie ſämmtlichen 
in Waſhington ſich aufbaltenden Vertreter der fremden Mächte durch Be 
mittelung des Departements des Aeußeren vom Ausſchuß der 1893 in 
Chicago ſtattfindenden Weltausſtellung eingeladen worden, letztere 
Stadt zu beſuchen, um dort perſönlich Kenntniß von den Vorbereitungen 
zu nehmen. Man beabſichtigt, die Ausſtellungsgebäude in dem Jackſon⸗ 
park, der ſich etwas ſüdlich von der Stadt an den Ufern des Michigan⸗ 
ſees hinzieht, zu errichten. Von dieſem Park aus beträgt die Entfernung 
bis nach Chicago 10 bis 12 Minuten mit der Eiſenbahn, 20 bis 30 Min. 
mit der „elevated railroad“ und etwa eine Stunde mittels Wagen. Der 
ganze Ausſtellungsplatz iſt von ſehr erbeblicher Ausdehnung, daher wird 
innerhalb deſſelben für ſchnelle Verkehrsbeförderung Sorge getragen. 

an bat die Abſicht, die ſämmtlichen Ausſtellungsgegenſtände in acht 
Hauptgebäuden unterzubringen, die alle einen ganz außerordentlichen 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Juli. 

Die Verwaltung unſeres Eiſenbahnweſens läßt ſich alle 
Reformen ſchwer genug abringen; es bedarf für gewöhnlich erſt 
eines ſehr ſtarken Druckes der öffentlichen Meinung, um ſie der Ein⸗ 
führung von Verbeſſerungen in den ihr unterſtellten gewaltigen Ver⸗ 
tehrsapparat geneigt zu machen. Vielleicht wird der neue Eiſenbahn⸗ 
miniſter eine kräftigere Initiative entfalten. Die Berliner Conſerenzen, 
welche dem in der Preſſe oft genug behandelten und beſonders auch 
für unſere Provinz ſehr wichtigen Thema des Wagen mangels gelten, 
ſcheinen für dieſe Annahme zu ſprechen. Ob die Forderung einer 
gründlichen Verbilligung det Perſonentarifs bei ihm mehr Anklang 
finden wird als bei ſeinem Vorgänger, muß abgewartet werden. In⸗ 
zwiſchen gehen, wie die eben erſchienene Nummer des „Organs für 
Poſt und Telegraphie“ meldet, die preußiſchen Staatsbahnen mit einer 
durchgreifenden Aenderung des Heizſyſtems um. Sie beabſichtigen 
auf ſämmtlichen Hauptlinien die Dampfheizung einzuführen und laſſen 
eifrig an der] Umänderung der Perſonenwagen arbeiten. Auch die 
Gepäck⸗, Pofs und einige zur Eilgutbeförderung dienende Güterwagen 
erhalten entſprechende Vorrichtungen. Die Dampfheizung hat außer 
der Billigkeit noch den Vortheil, daß ſie bei einem etwa ein⸗ 
tretenden Unfall gefahrlos iſt. Der zum Heizen erforderliche Dampf 
wird aus dem Keſſel der Locomotive mit einem Druck bis du 
zwei Atmoſphären in die unter dem ganzen Zuge binlaufende Leitung 
getrieben und verläßt dieſelbe am Zugende wieder, ſoweit er ſich 
nicht als Waſſer an den Leitungswänden niederſchlägt und durch 
ſelbſtthätige Ventile abfließt. Abgejeben von der Regulirung der 
Temperatur für den ganzen Zug im Packwagen, kann in den Ab⸗ 
theilungen der erſten und zweiten Wagenklaſſe jeder Reiſende die 
Temperatur durch die vorhandenen Ventile ſelbſt regeln, während 
für die 3. und 4. Wagenklaſſe eine Regulirung nur durch den bei 
jedem Zuge befindlichen Heizwärter vorgenommen werden kann. Bei 
ausnahmsweiſe langen Zügen, bei welchen die Wirkung der Dampf⸗ 
heizung für die letzten Wagen nur eine geringe iſt, wird am Schluſſe 
des Zuges ein Wagen eingeſtellt, in welchem Dampf erzeugt und in 
enigegengeſetzter Richtung in die Leitungsröhren geführt werden kann. 


— Die Stadt Haile ſteht durch die Francke ſchen Stiftungen, 
deren Ruhm in allen Landen verbreitet iſt, ohnehin ſchon beinahe 
hors de concours, wenn von Wohlfahrtseinrichtungen großartigſten 
Stils die Rede if. Nun iſt fie kürzlich durch das foloſſale 
Niebeck'ſche Vermächtniß in die angenehme Lage verſetzt worden, 
von Neuem eine ungewöhnliche hohe Summe für humanitäre Zwecke 
zu verwenden. Aus den Mittheilungen der „Saale⸗Zig.“ erſehen 
wir, was damit geſchaffen werden ſoll. In einer dieſer Tage ab⸗ 
gehaltenen Sitzung der Finanzcommiſſion der Stadtverordneten ge⸗ 
langte u. a. eine Magiſtratsvorlage zur Berathung, in welcher zu der 
für die Erbauung eines Siechenhauſes bewilligten Summe eine Nach⸗ 
tragsforderung in Höhe von 96 000 M. geſtellt wird. Der Magiſtrat 
beabſichtigt, aus dem neuen Siechenhaufe eine Muſteranſtalt zu machen, 
und die noch zu bewilligenden Gelder ſollen zur Erweiterung des 
Verwaltungsgebäudes, zu maſchinellen Anlagen, beſonders Einrichtung 
einer Dampfwaſchküche, und zu Canaliſationszwecken verwendet werden. 
Mit Genehmigung der Vollſtrecker des Paul Riebeckſchen Teſtaments 
ſollen die 96000 M. den Mitteln des Riebeck chen Vermächtniſſes 


niedere Kuppelgewölbe “ von Gefängnifien geben 


i s ganze Lager in] Gräuel geweſen, und bin ich nicht durch die Pforte der „Glückſelig⸗ 
wirrem Durcheinander vor uns aus — ein Fingerzeig des Türken genügt, tei“ gewandelt, welche ſiets von weißen Eunuchen bewacht werden 


um den Preis jedes Stückes zu beſtimmen. Nun erhebt ſich ein Hoͤllen⸗[ mußte. Und weil die Steine in Stambul ſchweigen müſſen, hat der 
lärm. Die Makler handeln für den Türken, Andere ſtehen zu uns;] Türke keine Kunſt. Was der Türke ſcheut, das erſtrebt die Kunſt: 
man feilſcht in allerlei Miſchſprache, Schimpfworte fliegen hin und her, und] Ausdruck. Sie will nie Hehlerin der Gedanken und Gefühle fein. 
während der Tumult den hoͤchſten Grad erreicht, nimmt ein Mann] Die Erbauer türkiſcher Paläſte, fie holten Formen aus allen Zeit: 
unſerer Partei uns ſchon das Goldſtück aus der Hand, unſichtbar iſt's altern und Zonen, häuften Ornamente zum Ueberdruß, vermählten das 
gewechſelt, wir fühlen ein Packet unter dem Arm. Ein ſchönes Stück] Unvereinbare, verſuchten Alles und erzeugten Ungeheuerliches, das nur 
ſcheint unſer. Zu dieſem Kaufe haben wir fo wenig gethan wie der] befremdet und Lächeln auf die Lippen drängt. Sie hatten nichts 
Verkäufer. Kaum treten wir aber aus der Bude, fo hält uns ſchon auszudrücken; der Stein blieb ſtumm wie die türkiſche Muſik trotz 
ein ſchwarzgelockter Junge ein gleiches Stück, wie wir's eben er: alles Janitſcharen blech. Wie ſchwer ich mich auch losriß von 
worben haben, vor die Augen. Er nennt wie zufällig den halben] dem Welttreiben Stambuls, das die Sinne fo wunderbar berauſcht, 
Preis. Alſo betrogen! Verblüfßt laſſen wir uns in das nahe Local] das geiſtige und künſtleriſche Eunuchenthum hat mir schließlich den 
ziehen. Der Türke dort blickt drein, als würde man ihn ſtören.] Abſchied doch leicht gemacht und gehobenen Muthes ſteuerte ich dem 
Im Augenblick fliegt alles Flitterwerk aus den Laden und Käſichen, gelobten Lande des Schönen zu, von den Wogen claſſiſcher Meere 
Berge von Seide thürmen ſich auf, koſtbare Stickereien fallen von den] geſchaukelt. Dr. Rob. Hirſchfeld. 
Wänden und andere Herrlichkeiten ſteigen aus dem Boden auf. In 
8 * wir ae neuen Padeten beſchwert, um etliche 
Napoleon er. Nun erſt merken wir, daß im Trubel von jenem 3 P 
; f h ; ie Br abatſchke. ine humo : 

Stücke um den angeblich halben Preis gar nicht die Rede war. Es PER = 5.6. hole up nen t. Salel, Ar Ting Nag 
wurde wohl ſofort nach unſerem Eintreten bei Seite gelegt — der (Hugo Söderſtröm.) — Der Verfaſſer, welcher fih die Ergründung der 
findige Makler aber hat ſein Ziel erreicht. iſtoriſchen und culturgeſchichtlichen Bergangenbeit ſeiner und unſerer Heimatb⸗ 

So ſchaaren fi, wie in der großen Politik, auch im Kleinleben] ſtadt Breslau zur feiner Forſchungen geſtellt bat und 
die Makler um den Türken. Er iſt immer der ruhende Pol, um den nee — mis Leſern ſchon manche intereffante Probe 

Volk uu lautem Lärmen kreiſen. Ich ſah Türken bei jedem bie den, leg in feinem neueſten, ſoeben erſchienenen Büchlein 
die er m 0 ! j ie ebniſſe feiner Studien auf dem Gebiete der Breslauer Localſprache 
Anſturme ihre gravitätiſche Würde wahren, aber ich fühlte es, ihre] vor. Es ist eine reichhaltige und lustige Sammlung von allerhand 
Ruhe war nur erkünſtelt. Es iſt eine Ruhe aus zweiter Hand; ſie] ſchnurrigen Worten und Wendungen, in denen der Breslauer, d. b. der 
gewinnen fie auf dem Gedankenwege des Koran. Von Jugend auf] ce, Breslauer, der jo ſpricht, wie ihm in dem Bannkreis der ſpeciſſſch 
lernt der Türke ſeine Gefühle bemeiſtern, fein Inneres verbergen. Er 


Breslauiſchen Ausdrucksweiſe der Schnabel gewachſen, ſeinen Gedauken 

nd U . i i ſchni i 
e 5 Gefühlen Luft macht. In einem einleitenden Abſchnitt giebt Weiß 
wenn die Wuth des Kampfes einmal in ihm auflodert, fo merkt man, 


u 
Aufſchluß über das Weſen der Breslauer Klabatſchke, und er führt eine 
wie lange et fie verhalten hat. Der Mann trägt ein ſtetes Ge⸗ 


Reihe von Aeußerungen aus fürſtlichem Munde au I d 
e — weh 1 19 8 r ai 5 * ht is e 
beimniß durchs Leben, das Geheimniß der Familie. Mit ihm hüten | game Gegen vie eat Dersog dich UI. feinem Kanzler bes 
es die dichten Holger, welche den Häufern Stambuls das Ausſehen bas fogar dem großen König Feel beätiat, der Are Tunes beet 
Ich bin mit wohl bewußt, daß „Reden können Sie Breslauer, das muß man ihnen laſſen, aber der Henker 
zum großen Theile ser = 1.5 jenes Geheimthuns in der bude A 4 7 = an Br en 7 ern * Man 
Turkei den Fremden feffelt, dieſes ſtille Schleierweben und befländige l un 2 Dre mit ben Gazetten man foll fie nicht geniren. 
Beleben ungelöfter Fragen und dunkler Räthſel. Saxa loquuntur — 8 a rn nenn rau A ER ine Sead 
von den Monumenten Konſtantinopels kann dies nicht gelten. Dort 
ſchweigen die Steine. Wurde mir nicht in der Stadtmauer ein 
„goldenes“ Thor als dasjenige gezeigt, welches Zeuge der ſcheußlichſten 


Litterariſches. 


ecinlaufgabe 


ens in Betracht ziehen, werden dann die ſchier unerſchöpflichen Schätze 
der Breslauer Klabatichfe vor uns ausgebreitet; dem einen oder anderen 
Ausdruck wird dabei auch eine eingenendere Betrachtung gewidmet. Die 
Breslauer und Schleſier zumal werden dies Sprachcompendium mit innigem 
Vergnügen leſen; aber auch jenſeits der Grenzen unſerer Provinz wird es 
— 3 welche ſich dafür intereſſiren, „wie das Volk ſpricht“. Bei⸗ 


+ haltung und Verwaltung vollſtändig ausreichen. Die beiden An⸗ 


verzeichnet werden. 


beſichtigt werden. Schon vom nächſten Montag ab wird vorausſichtlich 


Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine findet dieſes Jahr vom 30. Auguſt 


1 Colonne mit 14 Mitgliedern, im Oberſchleſiſchen Kriegerverband 


— - TEE EWR ZIITCD SLR T 


»Ein fünfundzwanzigjähriges Theater-Iubiläum. Am 22 ſten] koſtenbeiträgen aus dem Vermögen der Kranken ſelbſt oder vorhandener 
Juli begeht in Bad Warmbrunn, wie uns von dort geſchrieben wird, alimentationspflichtiger Verwandten derſelben beſtehen, gedeckt; der Reſt 
die Theater-Direction Georgi das 12 Jubiläum ihres Beſtehens] fällt dem Provinzial⸗Verbande zur Laſt. Die voritehend erwähnten 
und zugleich ihrer durch ein Vierteljabrhundert ununterbrochen . eigenen Einnahmen der 7 Anſtalten beziffern ſich im Ganzen auf 371.070 
ſetzten künſtleriſchen Thätigkeit in Neiſſe, Schweidnitz und Warmbrunn.] Mark und find im Vergleich zum Vorjahre um 38 545 M. geſtiegen; der 
In dem 25 jährigen Beſtehen der Geſellſchaft liegt an ſich ſchon ein be⸗ vom Provinzial⸗Verbande zur Unterhaltung der Irren⸗Anſtalten zu 
merkenswerther 9 da nur ein höheres künſtleriſches Streben, con⸗ leiſtende Zuſchuß aber erreicht die Summe vom 1184282 Mark und hat 
1 verfolgt, 1 ürgfchaft HEN. daß E er Gunſt des um 249 247 Mark ſich erhöht. 

ublikums angewieſenes Unternehmen durch die wechſelvollen Zeiten eines * Zur Reiſezeit. Die Königl. Eiſenbahndirection Bres i 
Vierteljahrhunderts hindurch ſich auf der Höhe ſeiner Aufgabe halten] Entſcheidung von Fahrgeld⸗Erſtattungsanträgen 5 
kann. Bis zum Jahre 1887 wirkte als Leiter des Unternehmens der in] ſtellbaren Fahrſcheinheften, in welchen nur Fahrſcheine der preußiſchen 
allen deutſchen Theaterkreiſen aufs Vortheilhafteſte bekannte Director | Staatsbahnen, der Kaiſerlichen Generaldirection der Eiſenbahnen in 
Ernſt Georgi höchſt verdienſtlich. Georgi durfte ſich den in der Theater⸗JElſaß⸗Lothringen oder der Großherzoglichen Eiſenbahn⸗Direction in Olden⸗ 
Hinkel en bet ee aste Berti e 2 „ ſind, und aus allen übrigen Fahrkarten, die nur für 
Ä N 5 „an 1. ‚en de zater vertrauten Strecken r i 1 ächti ö Raser: 
keiten und Einrichtung iſt eine Summe von 600 000 M. vorgeſehen, der Georgöſchen Bühne talentvolle jüngere Kräfte an, damit fie hier unter | Eiſend 158 8 e eee e * 
während aus den Zinſen von den übrig bleibenden Mitteln des] der Aufſicht des bewährten Leiters ihre Lehrjahre abfolvirten und in der treffenden Anträge zu richten find. Zur Entſcheidung ift dasjenige Ber 
Kiebeckſchen Vermächtniſſes im Betrage von 1 500 000 M. die Un⸗ſtrengen kündtleriſchen Zucht dieſes praktiſchen Tbeatermannes ſich die er- triebsamt berufen, in deſſen Bezirk das Fahrgeld erhoben wurde. Anträge 
terhaltung und Verwaltung des Altersverſorgungsheims beſtritten wünſchte techniſche Routine aneigneten, ohne welche auch der begabteite |aus zufammenitellbaren Fabrſcheinheften, in welchen ſich auch Fahrſcheine 

8 8 gung Schauſpieler nichts zu leiſten vermag. Seit 1887 leitet die Wittwe Ernſt ſonſtiger fremder Eiſenbahnen befinden und aus Fahrkarten, di 
werden ſollen. Die Einrichtungen der Anſtalt, Zahl der aufzuneh-] Georgi's unter umſichtiger und verſtändnißvoller Aſſiſtenz ihres Schwieger: | auch für Strecken fonftiger Elſenbahnen gelten, find bei der Könige 
menden Pfleglinge, die letzteren zu gewährenden Beneficien u. |. w. 8 115 e lin 5 110 Dr Fa A e ng lichen Eiſenbahn⸗Direction Breslau anzubringen. 9 
ollen ſatzungsmäßig fo geregelt werden, daß die Zinserträge zur Un⸗ zum Waun er⸗Lbeaterr in Berlin rühm ekannt und jetzt eine künſt⸗⸗ « i fi i itz. Wi kn 
\ jabungsmäßig ſo gereg 5 Zin ge 8 leriſche Stütze des Georgi'ſchen Enſembles, das Unternehmen im Sinne en 1 ge b Frau Dr. fe ge⸗ 
des verſtorbenen Begründers weiter. Der Doppeljubiläumstag wird in chirurgiſche Klinik des Geh. Medieinalraths Prof. Dr Mik ti er in die 
Warmbrunn durch einen Feſtact im Theater zu Warmbrunn (Vormittags übergeführt worden 5 rof. Dr. Mikulicz hierſelbſt 


11 Uhr), ein Feſtmahl und eine Feſtvorſtellung gefeiert werden. In der Aufr 50 6 
Fa gelangen außer einem ſceniſchen Feſtprolog und ep 5 Oo enter bie fpielten ſich geftern wiederholt auf der Oder 
. ͤ - ˙7¼e (, 
8 h im 
2 5 2 5 eutigen Abendblatt berichtet. — Ueber einen auf der Oder 5 
inſoweit die grundſätzliche Genehmigung zur Errichtung des Alters⸗ et e d e ee e e e ee e e iſchen Garten ſich abſpielenden Vorgang, der die Infaffen 192 Föhr 
, , , Selibrbete, gebtung noneinem Augenzeugen nacftehender Bericht au: 
daß beide Anſtalten bei aller Uebereinſtimmung im Aeußern vollftändig| wärtig 103 Betriebe mit durchschnittlich 2626 verſtcherten Perſonen. Das | den aſſagierdampfern ähnliche ( efüble nr iger > ae Ka 
getrennt je mit beſonderer Verwaltung eingerichtet werden. — Das bee a a Sao reales nt iſt Ba Reichs- der Pferdebahn; ausgewichen wird nur mit vielem Misvergnügen. Am 
Unternehmen wird eine glänzende Bereicherung des Capitels unſerer in Kraft und wird den Gectionsmitgliebern 122 uch Penta geftrigen. Sonntage aber waren wir Augenzeugen, wie leicht durch 
ſocialen Zuſtände abgeben, in welchem die durch private Hochherzigteit empfohlen. Auch im verfloffenen Jahre find die Lohnnachweiſungen nicht CC 
r eingereicht morben. , Rude der Branle anb Kaas f bones 
meidung von dachtbeilen wird den Seetionsmitgliedern dringen zuzuſchreiben. Als der um 8 Uhr 15 Min. von Wilhelmshafen abgegan 
vatben, ihre Lohnnachweiſungen innerhalb der erſten 6 Wochen nach db: gene Dampfer whore in dich kurz vor 349 Uhr 195 iſchen Garten anlegen 


entnommen werden. An die Ertheilung dieſer Genehmigung haben 
die Teſtamentsoollſtrecker die Bedingung geknüpft, daß aus der Riebeck⸗ 
ſchen Erbſchaft unter dem Namen „Riebeck-Stiftung“ ein 
Alters verſorgungsheim für alte hilfsbedürftige Halle'ſche 
Bürger bezw. Wittwen oder Töchter von ſolchen errichtet 
wird, welche die Unterſtützung aus öffentlichen Armenkaſſen noch nicht 
in Anſpruch genommen haben oder auch nicht in Anſpruch zu nehmen 
brauchen. In dem Altersverſorgungsheim ſollen die Aufgenommenen 
ſorgenlos und in Ruhe ihre Tage beſchließen können. Die Anftalt 
ſoll unmittelbar neben dem Siechenhauſe und zwar in Bezug auf die 
Bauart und alle Aeußerlichkeiten vollſtändig übereinſtimmend und ein⸗ 
heitlich mit letzterem errichtet werden. Für Herſtellung der Baulich⸗ 


alten, Siechenhaus und Altersverſorgungsheim, würden ſich dann 
zuſammen auf einer Grundfläche von 5 Morgen in einer Reihe auch 
äußerlich ſchöner Gebäude zu einem ſtattlichen eindrucksvollen Ganzen 
vereinen. Die Finanzcommiſſion befchloß, der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung die Magiſtratsvorlage zur Annahme zu empfehlen, auch 


lauf des Kalenderjahres dem Genoſſenſchaftsvorſtande einzureichen. Für w in di 

8 6 ollte, um das dort in dichten Schaaren harrende Publikum aufzunehme 
die Aufſtellung derſelben hat der Genoſſenſchaftsvorſtand ein neues] die Ueberfäbre, welche mit etwa Nei W eſetzt war, in aan Dich 
Formular eingeführt. um eine Grundlage für die Lohnnachweiſung zu wo der Dampfer der Landungsbrücke ſich etwa auf zwanzig Meter ſchon 
gewinnen, iſt jedes Genoſſenſchaftsmitglied zur Führung befonderer Lohn⸗ genähert hatte, vom Lande ab und verſuchte ſich zwiſchen dem Dampfer 
liſten nach einem beſtimmten Formular verpflichtet, wenn es nicht einer] und der Brücke durchzuquetſchen. aden der Dampfer ſofort beilegte 
Ordnungsſtrafe von 10 M. verfallen will. An Unfällen find 55 (gegen] was bei dem durch Hochwaſſer reißenden Strome ſehr ſchwer hielt — — 
eee l fe ß. undergenonen. Di Friete 

= 3 i re. ten aber tro e reiende 

au a ten n 5 19 In dem] Von den angemeldeten Unfällen ergaben ſich als ſolche, welche eine IR lieber ni paar Minuten 5 5 75 faffen, 9 0 
(ad s ſta nt it der Be e Br Nat 12 uguſt ein ſelbſtſtändiges kürzere als 13 wöchentliche Arbeits⸗ und Erwerbsunfähigkeit der Be⸗ erzwangen die Durchfahrt zwiſchen Dampf 15 L 3 8 gehn M. ‚= 
= 5 = = er Sr da veslau 13 eingerichtet, welches im ſchädigten zur Folge hatten. Von den noch verbleibenden Fällen lehnte der ſpäter wiederholte ſich das S Hopi pfer 3 an Zehn 15 en 
. Er r Bi 5 Publikum die nämlichen Befugniſſe erhält, wie die Genoſſenſchaftsvorſtand in einem Todesfalle die Entſchädigung ab, weil war der zweite Fäbrkahn gefüllt pie Ar Bee ar eiſe. a chen 
Brio in Breslau bereits beſtehenden Stadtpoftämter. Die bisberige] der Tod nicht im urſächlichem Zufammenhange mit dem Unfalle jtand; er er⸗ längs der Steuerbordſeit es und ſetzte ſich in demſelben Augenblick 
adtpojtagentur auf der Bohrauerſtraße Nr. 18 wird gleichzeitig aufge- kannte ferner die Verbindlichkeit zur Entſchädigung in 3 Invaliditätsfällen] er zum dritten Male elan Tan e e 0e 7 
hoben. nicht an, einmal weil er den Unfall als im Betriebe einer andern Berufs-] Dabei kam es ſoweit 90 or barte, eben langſam vom 12 aötegte. 
Die Geueralverſammlung des Geſammtvereins der deutſchen 8 eingetreten erachtete, ſodann weil der Verletzte nach beendetem boot berührten. Gin, BR ie Schaufeln der . as Fähr⸗ 
eilverfahren als vollſtändig wiederhergeſtellt erachtet wurde, und endlich ein mißverſtandenes Comm . * Capitän Ba 
1925 set ne nicht als 5 Dagegen ent⸗ glücklichen Zufalle dätte die ee a der Sale ben berbeiführen 
done ra * — . — 0 Abbe enen nen des Verunglückten, dürfen und das Boot bätte rettungslos 1 e unter dem Dampfer gelegen 
owie ſeit ! ich Ja en. gewährte in 6 Inva⸗— Ferner war die Oble an der Kerber'ſchen Badeanſtalt der Schauplatz 
liditätsfällen Monats renten für die Beſchädigten. In vier Fällen batte eines Unfalls, der n mit re 1 2 Dede ber 


b. Von der Stadtbibliothek. Die Stadtbibliothek iſt nunmehr voll⸗ 
ſtändig in den neuen Räumen im ſtädtiſchen Sparkaſſengebäude unter⸗ 
gebracht. Eine officielle Eröffnungsfeier wird nicht ſtattfinden, dagegen 
werden die neuen Räume am Freitag durch die Vertreter des Magiſtrats 


die Stadtbibliothek in der alten Weiſe dem Verkehr für das Publikum 


bis 2. September zu Sigmaringen ſtatt. Zu dem Geſammtvereine 
Hanel zur Zeit 112 Vereine und Geſellſchaften, während etwa ſechzig 
emſelben noch nicht beigetreten ſind. 


® Stipendien. Aus der von der verſtorbenen Frau Reichsgerichts⸗ 
Director Anna Hilſe, geb. Pick, errichteten Stiftung ſind einige Stipendien 
für Studirende an Univerfitäten, techniſchen Hochſchulen und Künſtakademien 
in Jahresbeträgen von 100 bis 300 Mark ſeitens des Vorſtandes der 
hieſigen Synagogen⸗Gemeinde zu vergeben. (Näheres ſiehe Inſerat.) 


J. Die Sanitäts⸗Colonnen des deutſchen Kriegerbundes. Von 
den Vereinen des deutſchen Kriegerbundes ſind bis jetzt 193 Sanitäts⸗ 
Colonnen eingerichtet und 4406 Mitglieder zum Sanitätsdienſt ausgebildet 
worden. Im letzten Jahre allein ſind 19 Sanitätsculonnen mit 
gliedern neu gebildet worden. Im Schleſiſchen Provinzial⸗Krieger⸗ 

erbande beſtehen 24 Sanitätscolonnen mit 492 ausgebildeten Kame⸗ 
raden. Im Sanitätsdienſt ausgebildet ſind im Niederſchleſiſch⸗Lauſitzer 
Bezirk (Görlitz) 5 Colonnen mit 112 Mitgliedern, im Waldenburger 
Kreis⸗Kriegerverbande 6 Colonnen mit 99 Mitgliedern, im Bezirk 12 
en 3 Colonnen mit 56 Mitgliedern, im Frankenſteiner 

eis⸗Kriegerverbande 1 Colonne mit 23 Mitgliedern, im Kreis⸗Krieger⸗ 
verbande Freiſtadt 2 Colonnen mit 24 Mitgliedern, im Kreisverbande 
Liegnitz 1 Colonne mit 25 Mitgliedern, im Kreisverbande Löwen⸗ 
berg 1 Colonne mit 14 Mitgliedern, im Kreisverbande Bolkenhain 


Todesfällen Erſatz der Beerdigungskoſten, in einem Invaliditätsfalle die G . 5 1 

ron } : 1 eſtern Nachmittag ſtrömten Tauſende von Beſuchern nach Morgenau 
Kosten des Heilverfahreng und in einem weitern Falle die Koſten des] und ſpeciell den Eadermanm schen dae a 8 Mere 
Heilverfahrens und eine Rente. An Verwaltungskoſten kommen 1296,43 | Zahl der Beſucher zu Fuß und zu Wagen über den Weidendamm Morgenau 
a. zur Umlage auf die Sectionsmitglieder. Hierauf wurden die Herren zu erreichen ſuchte, kamen größere und kleinere Trupps vom Ohlauer 
ax Raphael und Theodor Oesmann zu Mitgliedern des Sections⸗ Thore ber, um an der Kerberſſchen Badeanſtalt mittelit des dort vorhan⸗ 
vorſtandes und zu ihren Stellvertretern die Herren Roland Sticher und denen Brahms übergeſetzt zu werden. Bei dem jetzigen Hochwaſſer find 

J. Berger wiedergewählt. zum Beifiger des ShiedögerichtS wählte die| die Morgenauer 285 2 eee 1 
n Ä-0pN ) ̃ Apilen, unb_ auß bis, hehe niebta atlenemen ene 
RE ELLE Mic 1200 ach uf 1510 M. faſtgeſet . Für die] Schußdamme führen, völlig überschwemmt, umd cs genügt desgald 
waltungskoſten⸗Eta rei wurde au ‚ ſeſtgeſetzt Für Die die Ueberfahrt mit dem am Drahtſeile gehenden Prahm nicht * 
Jahresrechnung pro wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. dern es müſſen Kähne die Ohle entlang bis in Me 11155 x: 

e 


» Von der Schleſiſchen Provinzial⸗Städte⸗Fener⸗Soeietät. Etabliſſements zur ruſſiſchen Schaukel fabren; hierfür 
Für die Verwaltung derselben im Rechnungsjabte 1891,92 it ein Haus: der fonft üblichen 10 S Fh e r benen i Veſbörberung 
1115850 mE nd ke A 1 wit 5 ur 7 Al — = ur 11 17 5 > 1 Kahn, 
a r . me f i onen faſſe . 
beabſichtigt, En 1155 Berſicherten pro 1891/92 wiederum nur den Halb: Kahn gegen 5 Uhr, geleitet von zwei öh en, ven der e abo 
jahrbeitrag einzuziehen, der von einem Verſicherungsbeſtande von rund | wurde er von der Strömung, welche an der unweit der Badeanſtalt gele 1 
345 Millionen Mark auf 342000 Mark bemeſſen worden iſt. Die firirten | Ueberbrückung beſonders ſtark iſt, eriabt und an die Brückenwand geschleudert 
Beiträge für die ausnabmsweiſe nach dem Ermeſſen der Societäts⸗Di⸗ Bei dem Anvprall hatte ſich ein Brett des Kahns gelöſt, und nunmehr 
rection ſtattfindenden Verſicherungen hat dieſelbe auf 700 Mark veran- ſtrömte Waller in den Kahn. Die Nee retteten ſich, indem ſie 
%% ⁸uün ), ]è »,. 
1 n e ' ſie von 
J fändiger Uebungen ein Feen „ , e ne , ee ee ee euer Ein: Dan 
» Ueber die N e e e des Monats Juni berichtet] 0,52 pro Mille der Verſicherungsſumme. Nach dieſem Durchſchnitt würde] Aus der Badeanſtalt waren auch ſofort die Schwimmmeifter mit Heinen 
die „Stat. Corr.“ nach den Beobachtungen des Kgl. meteorologiſchen In⸗ der Schadenaufwand pro 1891/92 auf 179 400 Mark zu berechnen geweſen] Kähnen zur Hilfeleiſtung berbeigeeilt. Die erwähnten Paſſagiere 
Sund Sommerlichen Charakter hatte die Witterung im verflofenen |fein. Da der niedrige Durchſchnitt aber auf den günſtigen Ergebniſſen] waren ſämmtlich mehr oder weniger durchnäßt, und keiner von ihnen Date 
uni nur an wenigen Tagen, und diefe wenigen Tage wurden noch dazu der beiden letzten Jahre beruht und gleich günftige Reſultate nicht immer] Luft, die weitere Fahrt nach Morgenau in einem anderen Kahne mitzu⸗ 
meiſtens durch Gewitter und Regenfälle ſehr beeinträchtigt. Vom Beginn zu erboffen find, jo find zu Brandentſchädigungen 210000 Mark in den machen; ſie ließen ſich vielmehr auf dem Prahm wieder nach der Abfahrt⸗ 
des Monats bis zum Anfang der dritten Dekade war es anhaltend zu] Etat eingeſtellt worden. Zu Prämien für Feuer welche zuerſt auf f 
kühl; erſt die letzte Woche brachte warmes, ſtellenweis fogar ſehr warmes] der Brandſtelle erſcheinen, für Entdeckung von Brandſtiftern ꝛe. 
Wetter, aber gleichzeitig auch zahlreiche Gewitter. In dieſer letzten Zeit] ſind 1600 Mark ausgeworfen. Zu Rückverſicherungen bei dem Ver⸗ 
betrug die höchſte Tagestemperatur vielfach mehr als 30 Grad, während bande der öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten Deutſchlands wer⸗ 
in der voraufgegangenen Kälteperiode die niedrigſte Temperatur faſt überall | den 35000 Mark für erforderlich erachtet. Die Verwaltun skoſten 
ſich bis auf wenige Grade dem Gefrierpunkte genähert hatte, ja z. B. in] der Societät find auf 79986 Mark bemeſſen; davon erheiſchte der 
einzelnen Gegenden Hinterpommerns ſogar unter denſelben berabgegangen]Verwaltungsapparat der Gentralitelle, alſo der Societäts⸗Direction, 32 186 
war. Das Monatsmittel liegt Dank der hohen Wärme im letzten Drittel | Mark, während der übrige Betrag bei den Lokal⸗Verwaltungen, welche bie 
nur wenig unter dem normalen, meiſtens um etwa einen Grad. Nicht] Magiſträte beſorgen, zu Tantiemen für dieſelben und zur Remunerirung 
blos durch das zumeiſt kühle, ſondern vielleicht noch mehr durch das vor⸗ der Bauſachverſtändigen ꝛc. erforderlich iſt. Zu den Verwaltungskoſten des 
wiegend trübe und regneriſche Wetter hinterließ der Monat einen un⸗ Verbandes der öffentlichen Feuerverſicherungs⸗Anſtalten in, Deutſchland 
freundlichen Eindruck. Menge und vor Allem Häufigkeit der Niederſchläge] wird ein Beitrag von 700 M. beigeſteuert. Die auf die Förderung des 
haben im ganzen Binnenlande den vieljährigen Durchſchnitt weit über⸗Feuerlöſchweſens und e zu verwendenden Ausgaben beziffern 
ſchriiten. Zu wenig Regen fiel dagegen an den Küſten, insbeſondere der 16 te ir 1 Genet Sigg 5 . — 5 ar Verunglückte Arbeiterverein. — Verlegung eines Jahrmarkts.] Geſtern fand 
nterſtützungskaſſe für im Feuerlöfh- und Rettungsdienſt ver ö n. — rmarkts.] Geſtern fe 
ben e — a en e und be ge 18 Beitrag au (E. . Generalverſammlung des hieſigen Conſumvereins 
en Koſten des Unterri im Feuerlöſchdienſt auf der hieſigen Baugewerks⸗ Saas . \ ' 
ſchule beſtimmt. Nach Abzug der hier veranfchlagten Ausgaben von den Ban: ee een ee dies auch nicht zu verwundern, 
Einnahmen ſtellen ſich 76 894 M. Ueberſchüſſe heraus; dieſer Betrag iſt, 0 n gährt es im Verein. Bei der im Juni 
ſoweit er nicht zur Ergänzung des Reſervefonds, welcher 4 pro Mille der 
Verſicherungsſumme erreichen ſoll, etwa erforderlich iſt, zur Gewährun 
von Prämien⸗Nachläſſen an die Aſſociaten im Wege der Anrechnung au 
die nächſtfälligen Beiträge oder zu anderen die Intereſſen der Societät 
fördernden Zwecken zu verwenden. 
» Koſten der Aen. er im Bereiche des Provinzial⸗Ver⸗ 
bandes von Schleſien. Einer Zuſammenſlellung der nach den Haus: 
haltsetats der 7 Provinzial⸗Irren⸗Anſtalten zu Leubus, Brieg, Bunzlau, 
Kreuzburg, Plagwitz, Rybnik und Toſt für das Jahr 1891/92 veranſchlagten 
Geſammt⸗Einnahmen und ⸗Ausgaben entnehmen wir nachſtehende Einzel⸗ 
heiten: Sämmtliche Anſtalten einſchließlich des Penſionats für Geiſtes⸗ 
kranke zu Leubus erfordern für ihre Bedürfniſſe eine Ausgabe von V 
1635 582 Mark und verlangen gegen die Etats für das Vorjahr ein] D 
Mehr von 309 392 Mark, an welchem die Anſtalt zu Kreuzburg mit dem Z 
höchſten Antheile 05 600 Mark) participirt. Dafür find jedoch die etats⸗ 
mäßigen Stellen für Irre um 552 vermehrt worden, z. B. bei der Anſtalt 
in Kreuzburg um 110, bei derjenigen zu Plagwitz um 33. Eine Zuſammen⸗ 
rechnung der Selbſtkoſten der Verpflegung 2c. für die in den Anſtalten 
aufgenommenen Kranken ergiebt für die einzelnen Anſtalten ſehr ver⸗ 
ſchiedene Sätze pro Kopf und Jahr; derſelbe beträgt bei dem Penſionat 
in Leubus rund 1910 Mark, bei der öffentlichen Anſtalt daſelbſt 756 M., 
bei der Anſtalt in Toſt 510 M., in Kreuzburg 502 M., in Rybnik und 
Plagwitz je 486 M., in Bunzlau 451 M. und iſt am W er bei der 
Anſtalt in Brieg mit 432 Mark. Im Durchſchnitt ſtellen ſich die Ver⸗ 
pflegungsſätze aller Anſtalten, wenn man das Benfionat in Leubus außer 
Betracht läßt, auf 517,52 Mark pro Kopf und Jahr. Gegen das le 
find dieſelben bei den Anſtalten zu Brieg und Plagwitz etwas in die Höhe 
egangen, bei den . pi aber haben ſie ſich verbilligt. Von dem vor⸗ 
fte end auf 517,52 Mark ermittelten Durchſchnittsſatze werden durchſchnitt⸗ 
lich nur 105,71 Mark pro Kopf und Jahr durch die bei den Anſtalten 
erzielten eigenen Einnahmen, welche hauptſächlich in den Verpflegungs⸗ 


nn 1 Colonne mit 27 Mitgliedern, im Kreisverbande Striegau 
Colonne mit 27 a im Kreisverbande Schweidnitz 1 Colonne 
mit 43 Mitgliedern. Um auch bei den dauernden Friedensausſichten den 
Eifer für die Sanitätsſache nicht erlahmen zu laſſen, hat der Bundes⸗ 


ſtelle zurückbringen. Während des ganzen Vorgangs hatte ſich an beide 
Ufern eine nach Hunderten zählende 1 angeſammelt. x 


Schmiedeberg i. R., 19. Juli. [Einjührun remden⸗ 
] N, 19. 5 .—_ en 
verkehr, —Beſitzwechſel.] Durch den königlichen ee 
Paſtor Pror⸗Stonsdorf fand unter Aſſiſtenz der Paſtoren Güntbere 
Arnsdorf und Wallis⸗Buchwald beute Vormittag in der evangeliſchen 
Kirche bierfelbft die feierliche Amtseinführung des neugewählten zweiten 
Geiſtlichen Schulz aus Guben ſtatt. — In Folge des ſchönen Wetters 
am beutigen Sonntage war der Fremdenverkehr an unſerem Orte wie 
auch auf dem Hochgebirge ein ſehr reger. — Das ſogenannte Kramſtagut 
iſt vom Gutsbeſitzer Menzel an den Ober⸗Inſpector Neumann aus Kroitich 
verkauft worden. Die Uebernahme erfolgt zum 1. Auguſt d. J. 


+ Sagan, 19. Juli. [Conſumverein. — Deutſchfreiſinniger 


Nordſeeküſte, wo auch eine Reihe heiterer SE zur Beobachtung kam. — 
Mil dem erſten Zuge des Monats, an welchem noch ziemlich normale 
Wäcmeverhältniſſe bei heiterem und trockenem Wetter ſich geltend machten, 
begann die Temperatur unter dem Einfluſſe hohen Luftdruckes im Norden zu 
ve zunächſt bis zum 5., wo überdies eine weſtöſtlich quer durch Deutſch⸗ 
and verlaufende Bone niedrigen Luftdruckes allgemeine Trübung und 
Niederſchläge bedingte. Indem weiterhin, bis zum 9., eine von Südweſten 
vordringende Depreſſion maßgebend wurde, hielt das trübe regneriſche 
Wetter an, während die Wärme um ein Geringes zunahm. In der Folge⸗ 
zeit rückte die Depreſſion nach Oſten, und da hier bezw. im Nordoſten der 
niedrige Luftdruck beſtehen blieb, Hie Wau aber im Weſten bezw. Süd⸗ 
weſten ſich hoher Luftdruck einſtellte, wurden nordweſtliche Winde vor⸗ 
berrichend, die anhaltend kaltes, trübes und meiſt ul Wetter mit: 
brachten. Vom 18. an war über Centraleuropa der Luftdruck ziemlich 
hoch und zunächſt gleichmäßig vertheilt; die Temperatur begann zu ſteigen 
und hob ſich, obgleich in der erſten Hälfte der dritten Dekade der böchfte 
Luftdruck im Norden lag, immer mehr, indem nämlich hier und da auf⸗ 
retende flache Depreſſionen zwar vielfach Regen, aber überall auch Er⸗ 
wärmung im Gefolge hatten. Als endlich vom 27. an das Maximum 
im Süden und Minima im Weſten und Nordoſten zu liegen kamen, 
herrſchte bei ſüdweſtlichen Winden recht warmes, vielfach heiteres und 
trockenes Wetter, ſo daß der Juni wenigſtens angenehm abſchloß. — In 
Breslau war die höchſte Temperatur am letzten Tage des Monats mit 
31 Grad zu verzeichnen, die NUDE am 13. mit 4,5 Grad; das Monats⸗ 
mittel betrug 15,9 Grad und blieb damit 0,6 Grab unter der normalen 
Temperatur. Auf der Schneekoppe wies die höchſte Temperatur gleich 
falls der 30. mit 20,8 Grad, die niedrigſte ebenſo der 13. mit — 4,4 Grad 
auf; das Monatsmittel von 5,9 Grad blieb um 1,5 Grad hinter dem 
normalen zurück. 

„Oeffentliche Anerkennung. Der Gaſtwirth und Stellmacher 
A. Jankowsky in Klein⸗Hennersdorf, Kr. Landeshut, hat am 20. April 
1891 die unverehelichte Karoline Rückert, welche beim Waſſerholen in den 
etwa 2 Meter tiefen Scholtiſeiteich daſelbſt gefallen und dem Ertrinken 
nahe war, mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode gerettet. Dieſe höchſt 
lobe 13werthe That bringt die Königl. Regierung in Liegnitz anerkennend 
zur öffentlechen Kenntniß. 


12000 M. größeren Umſatz als im Borjabre nur 2½ pCt. Diviben 

ſtatt früher 6 pCt. zu pi Der Vorſtand legte in Folge befien Jenn 
Amt nieder. Der Aufſichtsrath ſetzte nun einen proviſoriſchen Vorſtand 
ein und beauftragte den Kaufmann Linke, eine Inventur vorzunehmen. 
Dieſelbe lag der Verſammlung vor und ergab, daß Activa und Paſſioa 


vergnügen. Die Feſtrede hielt Herr Friedrich aus Charlottenburg. — 
Der auf den 12. Oct > 5 1 
October gelte 8 el d. J. feſtgeſetzte Jahrmarkt iſt auf den 19 ten 
einau a. O., 20. Juli. [Stand der Feldfrüchte. — 
. — Ungfüdsfälle — Berfonalien.) Im Laufe der 
775 rei bis vier Wochen verging kein Tag ohne mebr oder minder 
‚heftige Regengüſſe. Ein Theil der Einernie ift verdorben. Der Stand 


(Fortfegung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


der Sectionsvorſtand Entſcheidung zu treffen. Er gewährte in zwei betroffenen Perſonen ablief. Hierüber ſchreibt uns unſer B⸗Berichterſtatter: 


| 


— — 


Erſte Beilage zu Nr. 499 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Juli 1891. 


Dr. v. Jacobs, Ehrendomhert Dr. Hespers aus Koln und re ere. welche ſich auf der Jubiläumsausſtellung beſonders 
van der Heydt aus Elberfeld. ausgezeichnet haben. 

Der Fe Börjencourier” meldet aus Köln, ein Gonfortium, Berlin, 20. Juli. Die Blätter veröffentlichen eine Zuſchrift des 
beſtehend aus mehreren erſten Bankfirmen unter Leitung der National: Vereins Berliner Künſtler an ſeine Mitglieder, betreſſend das Moltke⸗ 
bank für Deutschland, hat die Financirung der deutſchen Antiſclaverei⸗ Portrait der Malerin Vilma Parlagg. Danach hat der Gatte der⸗ 
Lotterie im Betrage von acht Millionen Mark übernommen. ſelben, Dr. Krüger, das Bild van der Ausſtellung zurückgezogen, be 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Betreffs der erledigten e 5 f vor er: = 558 . 2 erg ei —— gegeben 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen erfahren wir, daß die war. Außerdem befinde unter Vilma Parlagy aillen „ 
dee 2 a Ban Grafen 3 3 — 5 ſie 5 e enthoben hätte, das Bild dem Urtheil der 

ernigerode für Oſtpreußen mit Sicherheit zu erwarten enn Jurv zu unterbreiten. 
nach der „Danz. Zig.“ auch die Ernennung des früheren Cultus⸗ Gelſenkirchen, 20. Juli. Die „Gelſenkirchener Zeitung“ meldet: 
minifterd v. Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen Heute Abend wurde Hünninghaus, Redacteur der „Bergarbeiterzeitung“ 
als ſicher angeſehen werden kann, fo haben wir keinen Grund, dieſe auf Requifition der Bochumer Staatsanwaltſchaft inhaftirt. £ 
Meldung zu bezweifeln. — Eine der Kreuzzeitung heute aus Naum⸗ Genna, 20. Juli. Die geftrige Gläubigerverſammlung der falliten 
burg zugegangene Nachricht beſtätigt, daß der Staatsminiſter von Geſellſchaft Lavarello genehmigte den Verkauf der geſammten Flotle 
Goßler zum Oberpräſidenten von Weſtpreußen ernannt worden iſt. an die 9 — ae 3 Generaloerſamm⸗ 

Zur Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches ſchreibt lung der „Veloce“ genehmigte ebenfalls dieſes Abkommen. 
die „Allg. Fleiſcherztg.“!: Ein officieller Beſcheid der deutſchen Ne: Paris, 20. Jull. In der heutigen Sitzung der Budgeteommiſſion 
gierung iſt, wie uns von der amerikaniſchen Geſandtſchaft auf unſere verlas Briſſon den Bericht über das Marinebudget. Er empfahl 
Nachfrage verſichert wird, der Regierung der Vereinigten Staaten in außer Erſparniſſen eine Anzahl Reformen und hob hervor, daß Frank⸗ 
dieſer Angelegenheit bisher nicht zugegangen. Dagegen erfahren wir reichs Seeſtreitkräfte ſtets bereit ſeien, auszulaufen. Briſſon fordert 
an derſelben Stelle, daß gute Ausſicht vorhanden iſt, daß nach der zunächſt die Schaffung verſchiedener Torpedopoſten, ſowie die Schaffung 
von der ee — 8 getroffenen ſanitäts⸗ . * Diviſion und eines Reſerve⸗Geſchwaders im Canal 
polizeilichen Controle die Einfuhr geſtattet werde. manche. 

Der Bundesrath hat die Petition der Berliner Schlächter⸗ London, 20. Jull. Unterhaus. Derobatn ſucht durch feinen Ar 
Innung abgelehnt, welche eine Verfügung wünſchte, nach welcher] walt krankheitshalber um Vertagung der Aufforderung nach, ſich dem 
die Einfuhr von Fleiſch in Deutſchland nur dann geſtattet ſein ſollte, Hauſe zu ſtellen, bis er im Stande ſei, vor Gericht den gegen ihn 
wenn demſelben ein Urſprungsatteſt und eine Beſcheinigung über erhobenen Anklagen zu begegnen. — Goſchen erklärt, falls die oſitton 
die Herkunft des Fleiſches aus ſeuchefreien Gegenden ic. beigegeben den Nachtragscredit von 20 1 56 5 ge wi te = Ber: 
würde, meſſung einer Eiſenbahn von Mombaſſa nach dem Victoria Ny 

Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Verordnung zur Ausführung bekämpfen wolle, werde derſelbe bis zur nächſten Seſſion zurückgeſtellt, 
55 I Sa v — 5 25 ur 1891 u — Be er Be 8 eg 2 er a 8 wre 
reffend den utz von Gebrauchsmuſtern vom 1. „ſowie — Ein Individuum, welches von der Zuhörertribüne eine 
das Uebereinkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Nieder: in den Sitzungsſaal warf, wurde durch einen Beamten entfernt, 
8 1 verkuppelter weiblicher Perſonen vom 15. No: Newyork, 20. Jull. 600 000 Dollars Gold wurden heut für 
vember 8 Frankreich beſtellt. 

Der Ausſchuß des Bundesraths für Handel und Verkehr hält Bnenos Aires, 20. Juli. Die Kammer genehmigte in erfler 
heute eine Sitzung ab. Leſung die Herabfegung der Steuern und Zölle auf rohen Zucker, 

Das amtliche Reſultat der Reichstagserſatzwahl in Kaſſel iſt fol-] Petroleum, Thee, Reis und Talg⸗Lichte. 
gendes: Endemann 4528, Alvensleben 1379, Martin 1324, Pfann⸗ Melbourne, 20. Juli. Das „Bureau Reuter“ meldet: Briefen 
kuch 7872, Förſter 4134 Stimmen. Die Stichwahl zwiſchen Pfann⸗ aus Samoa zufolge forderte der König Malietoa Mataafe auf, nach 
kuch und Endemann findet am 25. Juli ſtatt. Apia zu kommen, was letzterer verweigerte, indem er die Befürchtung, 

Für den Ehrenhumpen für den Fürſten Bismarck ſind verhaftet zu werden, vorſchützte. In Apia beſorgte man einen An⸗ 
nach der Kreuzztg. an deutſchen Hochſchulen nur gegen 3500 Mark griff auf die Stadt. Es fanden Verſammlungen zahlreicher unzu⸗ 
geſammelt. Nach der Kreuzzeitung ſoll die feierliche Uebergabe des friedener Eingeborenen ſtatt. Die Behörden ergriffen Vorſichtsmaß⸗ 
Humpens am 10. Auguſt in Kiſſingen erfolgen. Bismarck, der regeln, unterſtützt durch das Kanonenboot „Sperber“. Auch erließen 

½% Uhr in Kiſſingen eintraf, wurde, wie die „B. B.⸗Z.“ u f 
rg 672 rg n i . die drei Conſuln zur Befeſtigung der Stellung Malietoas eine Pro⸗ 
meldet, entpufaniih begehpt: Viele Kriegervereine mit cu. 80 Fahnen clamation. Seitdem hat die Beunruhigung nachgelaſſen, zumal die 
auf 5 ahnho . wohnten dem Empfang bei. Anhänger Mataafas ihre Steuern zahlten 
Quartier in Scheidelwitz und 8 Ein Commando in Stärke von Die Mittheilung über die ſilberne Medaille zur Erinne⸗ a 
9 5 0 5 in nn uni rr r 
ien von Seife hierher 5 Der babe hen rung an die Schlacht bei Langenſalza wird in der D. V. -Z.“ i 
fand der Neiſſe und Oder dürfte die Partie ſtromab außerordentlich be- dahin berichtigt: Nicht der Herzog von Cumberland hat die Medaille Locale Na ch T 1 ch te n. 
Ainet und beſchleunigt haben. Für die beginnenden Uebungen bei verliehen, ſondern ein Juwelier hat fie anfertigen laſſen und in Breslau, 20. Juli 
inden wird der hohe, wenn auch bereits im Zurückgeben begriffene Langenſalza und auch in Hannover auf dem Langenſalzafeſte verkauft. 3 
ieee 1 bieten. Am 1. Auguſt werden die Zur Gründung einer particulariſtiſchen 1 spartei fordert 
5 19. Juli. er a si nach dem „Berliner Tageblatt“ die „Kropper Wochenſchau“ die bliſſement das feltene Feſt der 750 jähri belfeier, it die Weihe 
„Oberſchl. V.: e en F chriſtlich⸗conſervativen Elemente Schleswig⸗Holſteins auf. ne 8 * 1 * 
kbeilung zu: Fünf Arbeiter beſtiegen einen Dolomitofen im Stahlwerke, Zum Andenken an die in Kamerun verſtorbenen deutſchen auf den Saal. Bon 3 Uhr ab concertirxte die 
welcher noch ſehr warm war, 1 Dr id auszumauern. Alle [Beamten, Offiziere und Gelehrten iſt nach der „Poſt“ am 4. Juli] Um 3½ Uhr erfolgt G ; ie Ci 
1 5 —— —— auf dem Gouvernementsplatze in Kamerun ein aus freiwilligen Bei⸗ neuen e am Gaxteneingang die 5 der alten und 
jedoch ſchwerlich dem Leben erhalten bleiben werden. trägen errichtetes Denkmal im Beiſein ſämmtlicher Gouvernements⸗ die Jubilarin mit den beiden Fahnen, die neue 
: — beamten, der Beſatzung beider in Kamerun ſtationirten Kriegsſchiffe, 
Aus den Nachbargebieten der Provinz ſowie der deutſchen Miſſionare und Kaufleute feierlich enthüllt worden. 
„ Wreſchen, 18. Juli. [Die Conceſſion zur Errichtung einer] Der Kanzler Leiſt hielt die Feſtrede. 
Apotheke in e ee Sale iſt von der königl. Regierung Zur Affaire Joſeph theilt der beſchuldigte Arzt dem „Berl. 
dem Apotheker Müller er 3 en - = ſenſationelle Meldung der „Saaleztg.“ ſtark 5 
= were aufgebauſcht und entſtellt ſei. Von den Einzelheiten der Unterſuchun ung, 
Telegraphiſcher Specialdienſt iſt Dr. Joſeph abſolut nichts bekannt. n 4 
der Breslauer Zeitung. 1 1 — in 255 „B. T.“. Das italieniſche Miniſterium hat ſich 
* Berlin, 20. Juli. Die Land Kr; amit einverſtanden erklärt, daß die italieniſch⸗ſchweizeriſchen 
der Kreuzzeitung die königliche Beſtätigun, „ bat nach unterhandlungen verſchoben werden, bis Deutſchland und Oeſter⸗ 
der Meife des Kaisers in Amſterbam 5 rhalten und zwar während reich mit der Schweiz ins Reine gekommen find, 
veröffentlicht werden und ſoll mit ie 1 A dürfte in dieſen Tagen Das „Daily Chronicle“ meldet aus Petersburg: In diplo⸗ 
in Kraft treten. m 1. April des kommenden Jahres N er 1 75 85 5 1 11 vor Ende Juli 
Zur Reiſe K ; 8 Ä ſeine Unabhängigkeit erklären. Es fei ſehr unwahrſcheinlich, daß 
Allgem. Big.“ N Een nach England bringt die „Nordd.] Rußland ſolchen falls interveniren würde. — Den ruſſiſchen —— 
genau“ erfahren, was de 3 „Der Pariſer „Figaro“ hat ganz zieren ſei befohlen, während der Anweſenheit des franzöſiſchen Geſchwaders 
sprochen haben — und 5 aiſer und Salis bur mit einander ge⸗f ſich aller politiſchen Reden zu enthalten. Der Zar werde dem Bankett 
natürlich nicht geheim eh er „Figaro“ hat ſeine „Wiſſenſchaft“ zu Ehren der Franzoſen nicht beiwohnen. — Letztere Nachricht ging 
liſche Staatsmann W en. Falls Kaiſer Wilhelm und der eng⸗ auch dem Depeſchenbureau „Herold“ aus Petersburg zu. 
ſpräche public m wach ſicht gehabt hätten, den Inhalt ihrer Ge⸗ Ferner berichtet das „Daily Chronicle“, daß der Baron Alfons 
des „Figaro“ zu ne fie ſich vermuthlich der Reportage von Rothſchild demnächſt in Petersburg eintreffen werde, um 
trauler des Oeutſchen ee 3 Dem 2 „Figaro als Ver⸗ mit dem Finanzminiſter Wyſchnegradzki ein Abkommen betreffs der 
daß k alſers ſpielt übrigens eine jo komiſche Figur, Converſion der lezen ruſſiſchen Anleihe zu treffen. 

5 kaum zu verſtehen iſt, wie andere Blätter auf deſſen „Offen⸗ 5 } 
barungen“ Werth legen mochten ” Nach einer in London eingelaufenen Petersburger Meldung wird B 8 Friedrich 
Die Inſpection der Schulen durch Geiſtliche aufzuheben die Judenverfolgung in Rußland neuerdings weniger fireng | Wil 8 
wie der Magiſtrat in Königsberg ſchon wiederholt beim Gultusminifter n 2 yo die Ausführung des Aus weiſungsbeſchluſſes 
3 hatte, iſt abgelehnt worden, einmal, weil nicht erwieſen ſei, — iüdicche Bevölkerung aus Petersburg auf unbeflimmte Zeit 

B, wie der i i inſpecti . 
% | dab Neryt mehe ba Dame „Orr: 2 sliiße 
dann aber auch, weil hierüber in dieſer wichtigen principiellen Frage N „Wier „Finivajch, EDER. ‚uf MB: 

zur Zeit noch Erhebungen fattfinden, die noch nicht zum Abf up ordnung der Regierung zurückgehalten, bis feſtgeſtellt if, auf welche 
gekommen find. - OR Weiſe fie das Pafiagegeld erhalten haben oder, ob ihnen durch hervor⸗ 
ragende jüdiſche Philanthropen gerathen worden iſt, ſich in Amerika 
ein Heim zu ſuchen. Man erwartet, daß man fie nach Haufe zurück⸗ 
ſchicken werde, da die Vereinigten Staaten ſich weigern, ihre Häfen 
den vertriebenen ruſſiſchen Juden zu öffnen. 

Amtsgerichtsſecretär Rechnungsratb Hirſchwälder in Bresla ielt 
den Rothen Adler⸗Orden Dierter lasse — Fabrikbeſitzer Rudolf I u 
in Wüftewaltersborf erhielt den Charakter Commiffionsrath, 

g. Leipzig, 20. Juli. Eine neue Schrift von Paaſch, betitelt 
„Ein offener Brief an den Reichskanzler von Caprivi“ wurde poli⸗ — 0 ) 
zeilich 2 a ee her 

a. Paris, 20. Juli. Bei dem Kaiſer Dom Petbo von Braſilien 
in 3 iſt Krebs conſtatirt worden. f 

d. Belgrad, 20. Juli. Zwiſchen ungariſchen Finanzorganen und 
der ſerbiſchen Grenzbevolkerung kam es bei Grocka während einer 
Schm uggleroerfolgung zu einem blutigen Conflicte. Verhandlungen Gewecke im Auftr 
zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen ſind eingeleitet. Bänſch im Namen der 


a (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 20. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ver⸗ D 
leihung von 19 großen und 73 kleinen goldenen Medaillen an die: 


Fortſetzung. ) 2 

der Feldfrüchte iſt zwar zumeiſt ein recht befriedigender, doch wäre der 
baldige Eintritt ſonnigen, trockenen Wetters nicht nur für das Getreide, 
ſondern auch für die Hackfrüchte dringend nothwendig. Mit der Roggen⸗ 
ernte iſt im Laufe der vergangenen Woche im diesſeitigen Kreiſe begonnen 
worden. Die Obſternte verſpricht eine recht reichliche zu werden, und 
beſonders die Wallnußbäume find mit Früchten überaus zahlreich behangen. 
— Das Waſſer der Oder iſt in den letzten Tagen fo bedeutend geſtiegen, 
daß bereits am vergangenen Freitag die Ausu 3 Im Laufe 
des heutigen Vormittags zeigte der hieſige Promenadenpegel bereits eine 
Höhe von 3,56 Meter Waſſerhöhe an und noch ſoll ein ferneres Steigen 

erwarten fein. Leider ſtehen die im Inundationsgebiet gelegenen 
Wiefen und Felder vollſtändig unter Waſſer, ſo daß wiederum eine Ver⸗ 
gr! des Graſes und der Feldfrüchte eintritt. — Im benachbarten 
an. B itz wurde vor einigen Tagen das ca. 4 Jahre alte Töchterchen 
des Windmüllers von einem Windmüßlenflügel getroffen und dadurch fo 
ſchwer verletzt, daß es kurze Zeit darauf verſchied. — Mit der commiſſa⸗ 
riſchen Berwaltung ber N am Graf von Schlabrendorff'ſchen 
Waiſenhauſe bierfelbſt an Stelle des nach Reichenbach OL. verſetzten In⸗ 
ſpectors Ernſt der zweite Lehrer Henſchel an der Präparanden⸗ 
anſtalt zu Schmiedeberg beauftragt worden. — Vom 1. October ab iſt der 
am hieſigen Amtsgericht fungirende Amtsgerichts⸗Secretär Weber nach 
Neiſſe verſetzt worden. 

Jauer, 19. Juli. [Bolkofeſt.] Mit dem heutigen Tage endete 
das Bolkofeſt und Mannſchießen, die vor 8 Tagen ihren Anfang ge⸗ 
nommen batten. Gleichzeitig hielt heut die bieſige Schützengilde ihr 
Königsieieben ab. Im Schießbauſe hielt Bürgermeiſter Lindemann 
eine Anſprache, worauf zum „Bürgerkönig“ Büchſenmacher Nitſchke und 
zu Rittern Mechanicus Klinkert und Brandmeiſter Pilz proclamirt 
wurden. — Beim Königsſchießen der Schützengilde erwarb Heildiener 
Stephan die Königswürde. Auf der Bürgerfeſtſcheibe wurden noch 
14 Prämien vertheilt. Den Schluß der Feſtlichkeiten bildete ein Feuer⸗ 
werk und ein Commers. 

W. Goldberg, 19. Juli. [Socialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung. —Lehrerverſammlung.] Reichstagsabgeordneter Th. Schwarz⸗ 
Lübeck ſprach geſtern in einer von ca. 80 Perſonen beſuchten Verſammlung 
über „Die Zölle und die 5 Die Zuhörer, Männer und 
Frauen, gehörten zur hieſigen ſocialdemokratiſchen Partei. — Der Lehrer: 
verein Gröditzberg hielt geſtern, vom Wetter begünſtigt, eine auch von 
Säſten beſuchte Verſammlung auf der Burg ab. Cantor Knörrlich⸗ 
Groß⸗ Hartmannsdorf bielt einen Vortrag über „die ländliche Fortbil⸗ 
dungsſchule“; ferner erhielt die Verſammlung Kenntniß von der Gau⸗ 
zuſammenkunft, welche am 17. October in Neumarkt ſtattfinden ſoll. 
einiges goten am Berge, 18. Juli. [unfall beim Länten.] Als vor 

eldutet Tagen die große Glocke auf dem Turme der kath. Kirche in Rogau 
Donnernd auf gen np dhlih der ſchwere Klöppel los und jaujte 
Berichte, er ee bpm bes än Zum Glüd ift, wie das, Schlel Tabl.“ 
C600. 

. E nwetter. F i 

een Be ie. Karten! . 84e Neiße e 
und Biele ufervoll und an mehreren Orten ſogar ſchon ausgeufert, jo 
daß ſich die Gewäſſer mit den ſchon auf den Feldern ſtehenden Teichen 
vereinigen. Der Regen dauert noch fort und die Landarbeiten werden 
erheblich verzögert. — Vormittags um 9 Uhr war der Waſſerſtand der 
Neiſſe am Oberpegel 1,80 m. 

„Brieg, 20. Juli. [Das Pionierbataillon] aus Neiſſe traf 
Sonnabend früh auf hieſigem Bahnhofe ein und rückte auf 12 Tage in 
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gung der erſten und zweiten Schneider: 
er Anſprache überreichte Frl. Quick 


In den nächſten Monaten wird nach der „Oſtpreuß. Ztg.“ Oſt⸗ 
preußen noch von anderen Staatsminiſtern beſucht werden. 
61 Behufs Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens hat der 

nanzminiſter durch ein Rundſchreiben vom 8. Juli an die 
bish Ral⸗Steuerdirectoren beſtimmt, daß, wenn eine Brennerei, welche 
maiſcht bat ctrebeiahre nicht über 1500 Hektoliter Botlichraum ge⸗ 
Berges und der Abfindung unterſtellt geweſen iſt, in Folge der 
5 1 des Betriebes über den jährlichen Maiſchraumbetrag 
geräths, mithin iter hinaus oder infolge von Aenderungen ihres Brenn: 
begründete Tholſache eine in der freien Entſchließung ihres Beſitzers 
ſcheidet, der Brenner aus der Zahl der Abfindungsbrennereien aus⸗ 
— eibefiger alle Koſten der Steuercontrole ſelbſt zu 


1 „ für die Antiſelaverei⸗Lotterie 
Nötig Ae, Mi = der Leiter der Colonialabtheilung des aus⸗ 

igen Amts, l. Geh. Legationsrath Dr. Kayſer, beſtimmt. In 
den Ausſchuß zur Verwendung der werden ſeitens des Reihe: 
kanzlers folgende Mitglieder des Colonialraths delegirt: Fürſt von 


Hobenlohe⸗kangenburg, Prof. Dr. Schweinfurth, Staafsſecrefär a. D. 


merkte unter andern, 
welches die 


all), 

„ vom 

Außerdem 
witz Gl. 


wünſche eingegangen. Schließlich brachte der Vertreter des allgemeinen 
deutſchen Schneiderbundes, Herr Rückert⸗Berlin, die Glückwünſche des 
Bundes dar. Mit dem Geſang des Chorals: „Lobe den Herrn, den mäch⸗ 
tigen König der Ehren ꝛc.“ fand die Fahnenweihe ihren Abſchluß. Noch 
einmal ſetzte ſich der Seftuug in der oben angegebenen Reihenfolge in 
Bewegung, um durch den Garten wieder in den Saal zu gelangen und 
— 1 Dieſer Feier folgte ein gemeinſchaftliches Zeſteſſen 


Litterariſches. 


herausgegeben von Dietrich 


Coſtenoble) ſind bis zu Band VIII der zweiten Serie, dem 20. Bande des 


enthalten die geſammelten Erzählungen unter den Titeln „Aus zwei Welt⸗ 


unſtreiter“ und die Jagdſchilderun Gemsjagd in Tirol“, ein 


b „Eine 

8 Der Breslauer Werkmeiſter⸗ Bezirksverein beſuchte geſtern] Cabtnetsſtück für Jagdkenner und Aiebhaber. Die Auswahl und Be⸗ 
5 Vormittag um neun Uhr den königlichen bokaniſchen Garten. Den zabl⸗ arbeitung durch den Herausgeber iſt eine überaus ſorgſame, ſodaß unter 
F reich erſchienenen Diisgliebern hatten ſich viele Damen und Yamilien- | allen Bänden wohl nicht = einziger iſt, der nicht geeignet wäre, dem 


beliebten alten Erzähler neue Freunde zu den alten zu gewinnen. Der 
Verleger hat für gediegene Ausſtattung und billigen Preis Sorge getragen. 


Ueberſicht der Geſchichte der chriſtlichen Kirche für Schule und 
aus. Von Dr. A. Heuermann, Dir. der ſtädtiſchen höberen Mädchen⸗ 
ſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars Osnabrück, und A. E. Zwitzers, Dir. 
der ſtädt. höheren Mädchenſchule und des Lehrerinnen⸗Seminars in Emden. 
Mit 13 in den Text eingedruckten Hozſchnitten. Eſſen. Druck und Ber: 
lag von G. D. Bädeker. — Nicht in trockenen, abgeriſſenen Sätzen, ſon⸗ 
dern in leichter, fließender Darſtellung giebt das aus der Praxis lang⸗ 
jähriger Thätigkeit hervorgegangene Büchlein auf 100 Seiten eine Geſchichke 
der chriſtlichen Kirche bis auf die Gegenwart. Beſonders hervorzuheben 
iſt die Berückſichtigung, die die chriſtliche Kunſtgeſchichte und die chriſtliche 
Liebesthätigkeit darin gefunden hat. Durch vortreffliche Ueberſichten ſind 
die einzelnen Perioden der Kirchengeſchichte beleuchtet. 0. 


Die Bedeutung der Wiſſenſchaft und der Hunft. Von Graf Leo 
Tolſtoi. Aus dem Ruſſiſchen von Auguſt Scholz. Dresden und a 
E. Pierſon's Verlag. Nach Tolſtoi's Anſicht iſt das, was wir Wiſſenſchaft 
und Kunſt nennen, den Menſchen weder nothwendig, noch verſtändlich, und 
wir haben kein Recht, es Wiſſenſchaft und Kunſt zu nennen. Um unſer 
Leben kung vor: Un einzurichten, ſchlä t Lolſtoi folgende Tages⸗ 
eintheilung vor: die Zeit bis zum Frühſtück ſoll der ſchweren phyſiſchen 
Arbeit (Ackerbeſtellung, Holzfällen, Bauten ꝛc.) gewidmet fein, vom Früh⸗ 
ſtück bis zum Mittageſſen wird die auf handwerksmäßiger Geſchicklichkeit 
beruhende Arbeit (Anfertigung der Kleidung, des Hausgeräths u. ſ. w.) 
erledigt, vom ng bis zum Veſperbrot ſoll der Menſch geiftig 
arbeiten, und vom Beſperbrot bis zum Abendeſſen ſich dem Verkehr mit 
anderen Menſchen widmen. Tolſtoi get ſich der goffnung hin, daß die 
öffentliche Meinung feine Lebensauffaffung ſehr bald ſanctioniren wird. 

. E. 


—— — ——— 
Handels-Zeitung. 


=ı= Warschau, 20. Juli. (Original-Telegramm der „Breslauer 
Zeitung“.) Dem hiesigen Finanzblatt „Gazeta Losowan“ wird aus 
Petersburg telegrophirt, dass dort, sowie in Moskau eine ernste 
Krisis im Tuehhandel ausgebrochen ist. Eine grössere Anzahl alter 
Firmen ist in Zahlungsstockung gerathen und verlangt längere Pro- 
longationen. 

k. Tabakhandel. Dem Baseler Handelsberichte pro 1890 ist zu ent- 
nehmen, dass von den verschiedenen Zweigen des Tabakgeschäftes 
namentlich die Cigarrenfabrikation in der Schweiz einen bedeutenden 
Aufschwung genommen hat; dieselbe gewinnt von Jahr zu Jahr stetig 
an Ausdehnung und Leistungsfähigkeit. Die feineren Cigarrensorten, 
welche bisher hauptsächlich von Hamburg und Bremen bezogen wur- 
den, werden jetzt auch in der Schweiz in vorzüglicher Qualität ge- 
fertigt und finden täglich mehr Anklang, so dass sich der Bezug 
fremder Waare mehr und mehr einschränkt. — Bremen hatte in 1890 
eine Tabakeinfuhr von 943294 Ctr. netto zu 55830424 M. und Stengel 
66492 Ctr. netto zu 460 655 M. Von den verschiedenen Sorten Tabak 
waren unter dieser Einfuhr: Ostindischer 109 116 Ctr., Westindischer 
94527 Ctr., Südamerikanischer 382007 Ctr., Nordamerik. Fasstabake 
285827 Ctr., Kistentabake 62814 Ctr., andere Sorten 9003 Ctr. — Ab- 
nahme zeigen namentlich die amerikanischen Sorten; von ihnen kamen 
z. B. im verflossenen Jahre noch nicht. 39 pCt. des 1878er Quantums, 


lieder angeſchloſſen. ie Fü d den Garten üb 
Bienftärtefe Gehilfe S Er brung durch den Garten übernahm der 


b Der Breslauer Kriegerverein feiert Montag, den 3. Auguſt d. J., 
auf dem 8 fein 46. Stiftungsfeſt. Mit demſelben iſt eine Ge⸗ 
1 dächtnißfeier für die im vergangenen Jahre verſtorbenen Mitglieber durch 
5 Diaconus Gerhardt verbunden; ferner erhalten bilfsbedürftige Veteranen 
* Unterſtützungen. Während des Nachmittags concertirt die Capelle des 
SGSrenadier⸗Regiments König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10. 
** Um 9 Uhr findet großer Zapfenſtreich ſtatt; den Beſchuß des Feſtes macht 
ein Feuerwerk. — Rach dem Geſchäftsberichte über das 46. Vereinsjahr 
1 bat ſich während deſſelben die Zahl 'der Mitglieder um 415 vermehrt. 
5 Der Kaſſenabſchluß am 30. Juni d. J. weiſt die Summe von 63 732,96 M. 
auf. Unter den Einnahmen werden an Eintrittsgeldern und laufenden Bei⸗ 


trägen 16 091,15 Mark aufaefi ; 
10 913,75 Mark. ufgeführt, unter den Ausgaben für Beerdigungen 


f 0 Etabliſſement Tivoli. Der Beſitzer des „Löwen Prinz“ giebt 
8 jetzt zu, was wir ſchon bei dem Auftreten des Thierkunſtreiters in Paris 
7 meldeten, daß Lö we Prinz ein geborener Breslauer iſt und aus 
der Zucht unſeres Zoologiſchen Gartens ſtammt. Morgen, Mittwoch, feiert 

das Thier feinen Geburtstag. Mit demſelben fällt feine Abſchieds⸗ 
production 7 0 Die Vorſtellung an dieſem Tage iſt zum Benefiz 
für den reſſeur des Löwen, Herrn Penje, beſtimmt. An dem 
Ehrenabend wird die Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft Rainer, ſowie die 
Capelle des 11. Regiments (Capellmeiſter eindel) concertiren und bie 
Beleuchtung des Panoramas ſtattfinden. — Durch dieſe Abſchiedsvorſtellung 
wird das erſte Auftreten der zweiten Löwengruppe in einer Abend⸗ 
vorftellung bis künftigen Donnerstag verſchoben. Die neu engagirte 
Löwengruppe beſteht aus 2 Löwen, 2 Hunden und 1 Ponny. Bereits 
morgen Vormittag wird eine Generalprobe derſelben veranſtaltet. 


® Patent-Lifte. Aufgeſtellt von dem Patentbureau von H. und W. 
Pataky, Berlin NW, Lon enſtr. W. a. engen 3 Pr he 
u. Go. in Breslau: Doppeltellerventil für Dampfwaſſerableiter. 
W. A. Vieweg in Breslau: eher für Brückenwaagen. Anton von 
e Brust 8 0 15 3 gung Between. — b. Er⸗ 
en: F. Hulwa in Breslau: Verfa d Ei 
Brennen 5 Dolomit und Magneftt. R 


E Vom (kiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 

Breslau.] Hie Preiſe in der verfloſſenen Woche heiten ic, wie It: 
Rheinfalm 2,00—9,50 M., Lachs 1,15—1,80 M., Steinbutt 0,80—1,60 M., 
rl Beiunge 1,50—2,00 Mark, Fluß⸗ und Haffzander 0,85— 1.20 M., Brat⸗ 
1 nder 0,35 bis 1,45 M., Becht 0,50—0,75 M., Kabeljau 0,40 M., Schell: 
5 ch 0,25—0,30 M., lebende Karpfen 0,90—1.20 M., Schleien 0,90— 1,00 M., 
a SH 

25—2, vro „Gebirgsforellen 0, k 

Krebſe 2,40—18,00 M. per Schock. . 


: oe Unglücksfall. Die Erneuerungsarbeiten am Nordthurme ber 
Maria⸗Magdalenenkirche find beendet, und dieſe ſchwierige und gefahrvolle 
1 Arbeit hat kein Opfer gefordert. Dagegen ſollten die A rüſtungsarbeiten 
. nicht ohne Unfall vor alken werden, zu mehreren zu⸗ 
ſeaemmengebunden, heruntergelaſſen und, unten angelangt, von Arbeitern 
* 2 Seite geräumt. Mit dieſer Arbeit war heute Nachmittag auch der 
. beiter H. Kleinert beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte von oben aus einer Höhe 
0 alten 5 6 Stock ein jedenfalls zu weit über die Brüſtung vorgeſchobener 
. alken herab. Ehe Kleinert no zur Seite ſpringen konnte, wurde er 
von dem Balken am Kopfe 1 fo daß er zu Boden ſtürzte; leider 
traf ihn der umſchlagende Balken noch einmal am Kopf. Kleinert wurde, 
aus mehreren Wunden blutend, nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft. 
Die Verletzungen ſind keine lebensgefährlichen. 426417 Ctr. netto zu 26362 176 M. 


ee. Selbſtmord. Am 19. d. Mts., Abends, wurde ein Drechsler inf » Ueber den Blerverbrauoh der Reichshauptstadt finden wir inter- 
dem Grundſtück Fiſchergaſſe 24 97 aufgefunden. Ein Arzt con⸗essante Angaben in dem soeben erschienenen Jahresbericht der 
ſtatirte, daß der Tod bereits vor 5—6 Stunden eingetreten ſei. Der ent:| „Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft“. Darnach brachten die in 
8 ſeelte Körper wurde nach dem St. Barbara⸗Kirchhof geſchafft. Als] Berlin mündenden Bahnen im vergangenen Jahre 21 285 044 kg Eier, 
SOrund zur Ausführung der That it Schwermuth anzuſehen. gleich 5 676 012 Scheck, bezw. 1 793 534 kg oder 478 276 Schock mehr 


3 : als im Vorjahr nach Berlin. Nach dem Jahresdurchschnittspreis von 
ee werhaftangen. Festgenommen wurde ein Arbeiter, welcher einen 3,15 M. hatte demnach die Einfuhr einen Werth von 17879437 M. 


Handelsmann, nachdem er ihn in verſchiedenen Reſtaurationen betrunken] 9 1 2 4 i 
emacht batte, beſtabl; ebenfo ein Schuhmacherlebrling, welcher 28 ſeinem east 27 5705 . e 440 701 kg mehr als in 1880. Ber 3 
1 Diebſtahl verübt hatte und dann aus der Lehre ent⸗ brauch Berlin selbe betr 2 18 12 100 ke, zieich . 938 414 Schock, = 
Bi: 2 8 2 urchschnittswerth von „ gegen im 
5 ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Armband; ein] Vorjahre. Da aber die Bevölkerungsziffer sera Stadt, wie sich. bei 
Carton mit verſchiedenem Inhalt. — Abhanden gekommen: ein der letzten Volkszählung herausgestellt hat, in den letzten Jahresbe- 
ſchwarzes Täschchen mit verſchiedenem Inhalt, ein Damentuch, ein richten wohl etwas zu niedrig angenommen war, so hat, trotz der er- 
Arbeitsbuch ein Portemonnaie mit 30 M.; eine filberne 1 ein heblich vermehrten Einfuhr, bei der jetzt rund 1 580 000 Seelen be- 
dener Dr 72 Bene einem Hilfsbremſer von der Berge tragenden Einwohnerzahl der Verbrauch für Kopf und Jahr doch nur 

| aße eine ſilberne Cylinderuhr mit dem Monogramm A. H.; einem 187,5 gegen 186,8 Stück im Vorjahr, bezw. täglich für einen Ein- 
Haus hälter von der Kreusftraße eine filberne Remontoiruhr Nr. 61685; | wohner 0,514 gegen 0,512 Stück in 1889 betragen. Diese Ziffern sind 
© n on der Kaiſer Wilbelmftraße ein Portemonnaie aber insofern ungenau, als die von Berliner Hühnern und solchen der 
mit „ Verhaftet vom 18.—20. d. Mts.: 98 Perſonen. nächsten Umgegend gelegten Eier, die nicht auf der Bahn eingeführt 
.. vurden, nicht mitgerechnet sind. Dass natürlich nicht alle Eier von 


; Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Berlinern gegessen wurden, sondern ein grosser Theil des Verbrauchs 


auf die Berlin besuchenden Fremden entfällt, braucht nicht erwähnt 
* Beuthen O.⸗S., 16. Juli. [Schwurgericht] Geſtern und heute!“ werden. 
wurde gegen 5 Perſonen verhandelt, die unter der Anklage der Urkunden⸗ a a 


ergehen. Die 


denn von Tabak und Stengeln wurden ausgeführt: ins Deutsche Reich 
1890: 603644 Ctr. netto zu 36078989 M., nach anderen Staaten 


NR 2 


„ Ungarns Handel. Nach den officiellen Nachweisungen über den 


älſchung bezw. des wiederholten wiſſentlichen Meineids ftanben. : 8 Ar 
mtliche Angeklagten wurden für 10 0 befunden und zu folgenden] handel f e ene Basar 
0 afen verurteilt; 1. Der Dreber Adolf Müller von hier wegen quali- l r. 52 Guld D 
fteirter Urkundenfälſchung zu 2 Jahren Zuchthaus, 2. die verwittwet ge⸗ 755 Be cr 3 r. E88 8 
3 y * 5 


Der Export Ungarns war also in 1890 um rund 39 Millionen 
Gulden grösser als der Import. Auf die wichtigsten betreffenden 
Länder kommen (in Millionen Gulden): 


weſene Anna Wellniok von hier wegen rt Meineide zu 10 Jahren 
andere 3. die unverehelſchte Marie Müller von hier wegen zweier 
Meeineide zu 10 Jahren Zuchthaus, 4. die verehelichte Anna Schymalla 
aus Piasniki wegen dreier Meineide zu 12 Jahren Zucht baus und 5. die 


. 1 2 Ausfuhr Eintuhr 
unverehelichte, noch nicht 18 Jahr alte, Anna Kenſy aus Karf wegen E ’ 

dreier Meinelde zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. Die Strafen 1 1757 ed pen — 
wurden deshalb ſo hoch bemeſſen, weil durch die geleiſteten Meineide ein Frankreich 11.05 . 2˙3 


f unbeſcholtener Mann in Anklagezuſtand verſetzt wurde und beinahe ver⸗ > ee 5 
urtheilt worden wäre. — Mit dieſer Verhandlung ſchloß die vierte dieg:| Der Warenverkehr bewegt sich demnach überwiegend nach und 
jährige Schwurgerichtsperiode, welche 15 Verbandlungstage und von Oesterreich; die diesseitige Reichshällte partieipirt an dem ungarischen 
19 Anklageſachen umfaßte. Es gelangten folgende Verbrechen zur Abs > RE 2 > 2 
a . kel waren: Garnstoffe für 45 Mill., 
urtheilung: 1 wegen Brandſtiftung, 1 wegen räuberiſcher Erpreſſung, cent. Die wichtigsten Einfuhrarti . N. 3 
2 megen, Körperlebung, mit Todeßerfolg, 8 wegen Arber bezw. Bet Wollstoffe für 43,6 Mill., Seidenstoffe für 13,6 Mill., Wein in Fässern 
leitung dazu, 2 wegen Raubes, 1 wegen Sittlichkeitsverbrechen, 1 wegen 8 9 8 5 5 
| Giftmorbes, 1 ebene f een 1 Be Urkundenfälſchung. 1 1 5 . 1 für 0,9 Mill, Männerkleider für 
eflagt waren indgefamm erſonen, von denen 16 zuſammen mit], * ’ 2 : 1 
53 Jahren Zuchthaus und 20h Jahren Gefängniß beſtraft — — find, Sohlen- und feines Leder für 8,9 Mill., Taschenuhren für 


während gegen 6 Angeklagte auf Freiſprechung erkannt worden iſt; unter |® Mill., Reis für 6,4 : III. G., 7,4 Mil 
| ich auch die 2 we i „wurden: 45 Mill. M.-Ctr. Mehl im Werthe von 60,1 Mill. G., 7/4 Mill. 
© Bi Se e Berfogung: be — Ver M.-Ctr. Weizen im Werthe von 56,7 Mill. G., 814 191 Stück Borstenvieh 


Sprech ſaal 


Geehrte Redaction. Anläßlich der in letzter Zeit fo überaus zahl-] Mill. M.-Ctr. Mais um 10,2 Mill. G., 1,8 Mill. M.-Otr. Roggen um 12,8 
reichen Gifenbahnunfälle ia Sie bitten, die Bedenken gegen die] Mill. G., 350 788 M.-Ctr. raffinirtes Petroleum im Werthe von 6,2 Mill, G. 
beabfichtigte Anbringung von Locomotiv⸗Führer⸗Sitzen zur Sprache 299 111 Meter-Centner roher Tabak nm 8,5 Mill. G., 956 27 1 M.-Ctr. 
zu bringen. So ſehr ich Erleichterungen dem in fo ſchwer verantwort⸗] Hater im Wertne vou 7 Mill. G., 21 912 Meter-Csntner Bettfedern im 
licher Stellung ſich befindenden Eiſenbahn⸗Fahrperſonal gönne, fo halte Werthe von 6,5 Mill. G., 204451 M.-Ctr. Eier im Werthe von 8,2 Mill. 
ich eine derartige Neuerung doch für bedenklich. Als Laie denke ich] G., 244289 M.-Ctr, raffinirter Zucker im Werthe von 5,5 Mill. G., 
mir einen ermüdeten Locomotivführer in ſitzender Weile ſehr leicht ge-|13 328 Stück Pferde im Werthe von 4,7 Mill. G., 296 252 M.-Ctr. ge- 
neigt, bei der oft großen Hitze einzuſchlafen, und was für große Un⸗ dorrte Pflaumen im Werthe von 6,8 Mill. G., 557 433 M.-Ctr. Raps im 
lüke können Be um fo leichter geſchehen. Nach meiner An=| Werthe von 6,7 Mill. G. u. 8. Ww. d 

cht ſollten dem Fahrperſonal lieber ae Aubepaufen außer Dienftlim Jahre 1890 eine aussergewöhnliche Höhe erreicht, denn es ergab 
verſchafft und wenn nöthig, mehr Per ſonal angeſtellt werden, um dem | 8 
Fahrperſonal den Dienſt zu erleichtern. Damit wird der Humanitäts⸗ des letzten Lustrums, bei Roggen und Gerste war aber die Ausfuhr 
zweck erfüllt werden und dem reiſenden Publikum mehr Sicherheit ge: 
währt, als durch Sattel⸗reitende“) Locomotivführer. 


38,6 Mill. Gulden, Wein in Fässern um 23 Mill. G., 104 594 M.-Otr. rohe 
Wolle im Werthe von 14 Mill. G., 48,2 Millionen Stück Fassdauben um 


ochachtungsvoll . X. um 80 günstiger, als schr beträchtliche Lagerbestände auch noch ım 
— N x ersten amenien des laufenden Jahres an das Ausland abgegeben 
) Die Bosomotipführer ſollen Velocipedſitze erhalten. D. R. I worden sind. 


Friedrich Gerſtäckers Ausgewählte Werke, neu durchgeſehen und 
ich Theden, (Jena, Verlag von Hermann 


auf 24 Bände berechneten Unternehmens, vorgeſchritten. Die letzten Bände 
theilen“ und „Aus Süd⸗ und Nordamerika“, den feſſelnden Roman „Der 


Der grösste Theil der Ausfuhr ging in das deutsche Reichsgebiet, 


Budapest, 18 Juli. 1 { 
Abreige der Grosskäufer und Vertreter der Kammgarnspinnereien ist 
das Hauptgeschäft in Kammwollen für einige Zeit als abgeschlossen 
zu betrachten. Einige Besitzer, welche für die Kammwollen eine Zeit 
lang etwas höhere Forderungen stellten, entschlossen sich endlich zur 
Nachgiebigkeit, wodurch ein lebhafterer Umsatz zu bisherigen Preisen 
erzielt wurde. Der Verkehr in mittelfeinen und feinen Wollen war 
wohl nicht bedeutend, jedoch angenehmer und hielten sich die Preise 
dieser Gattungen oft über dem Niveau der vorjährigen Quoten. In 
Lieferungswoilen ist eine Pause eingetreten, dagegen wurden mehrere 
Posten Sandwollen für Kammzwecke realisirt. Es wurden circa 3500 
Metercentner verkauft und zwar: feine Wollen 130-138 Fl mittel 
feine 115—120 Fl., gutmittlere Stoffwollen 80-96 Fl., herrschaftliche 
Kammwollen 68—73 Fl., Bauern-Kammwollen 64—66 Fl., etwas fehler- 
hafte Stoffwollen 62—65 Fl., bessere Sandwoilen 52—54 Fl, gewohn- 
liche Sandwollen 45—49 Fl., veredelte Zigaja 56—57 Fl., gewöhnliche 
Zigaja 54 Fl. ö 

„Englische Privatbank Firmen, Das Misstrauen, welches seit 
einiger Zeit sich des englischen Publicums bemächtigt hat, ist an- 
scheinend als Ursache dafür anzusehen, dass eine Anzahl derjenigen 
Londoner Privatfirmen, welche hauptsächlich das Depositengeschäft be- 
treiben, ebenso wie die Banken ihren Status veröffentlichen. Jetzt 
bringt das Bankhaus Barclay, Bevau, Tritton Ransom, Bouverie & Co. 
ihre Bilanz zur öffentlichen Kenntniss. Das Capital der Firma wird 
mit 800 000 Pfd. Sterl., die Reserve mit 200 000 Pfd. Sterl. angegeben. 
Die Verbindlichkeiten, hauptsächlich aus Depositen begtehend, belaufen 
sich auf 6,50 Mill. Pfd. Sterl., abgesehen von 350 000 Pfd. Sterl. Accepten ; 
Der Antheil am Garantiefonds für die Firma Baring Brothers ist mit 
100 000 Pfd. Sterl. in diesem Betrage inbegriffen. Dagegen waren am 
30. Juni d. J. vorhanden in Baar und Guthaben bei der Bank von 
England 0,69 Mill. Pfd. Sterl., in anderen jederzeit fälligen Guthaben 
148 Mill. Pfd. Sterl., in Wechseln und Lombardanlagen 2,66 Mill. Pfd. 
Sterl., in Consols und anderen durch die britsche ee gerantirten 
Werthen 1,18 Mill. Pfd. Sterl., in sonstigen Effecten 1,40 Mill. Pfd. Sterl. 
und als Deckung für die Accepte 350 000 Pfd. Sterl. Der Status des 
Hauses zeigt also eine ausserordentlich starke Liquidität. Da aber 
irgend welcher Zwang zur Veröffentlichung der Bilanzen für Privat- 
firmen nicht existirt, so ist anzunehmen, dass die Veröffentlichung 
seitens derjenigen Häuser nicht erfolgen wird, deren Liquidität irgend- 
wie zu wünschen übrig lassen könnte. Nachdem jetst einmal der An- 
fang gemacht ist, liegt es also, wie die „Frkf.-Ztg.“ richtig bemerkt, 
im Interesse der das Depositengeschäft pflegenden Privatfirmen, ihren 
Status ebenfalls zu publiziren, um dadurch zu zeigen, dass ihre 
Liquidität nicht hinter derjenigen der bereits in dieser Richtung voran- 


gegangenen Firmen zurücksteht. 


Börsen- und Handels-Depeschen. 
Speeial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 20. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Die Situation 
des Geldmarktes erfuhr an der heutigen Börse keine Veränderung, 
der Privatdiscont notirte 3½ pCt., tägliches Geld wird mit ca. 3½ pCt. 
abgegeben. — Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, dass die Fir ma 
Rothschild heute daselbst Disconten mit 37/,, pCt. gekauft habe. — 
Es entwickelte sich ein lebhaftes Termingeschäft in 3½ procentig en 
Serips, das Angebot trat anfangs in so starkem Maasse auf, dass der 
Cours bis auf 84 pCt. sank. Später machten sich Interventionskäufe 
von erster Seite bemerkbar, welche dem weiteren Rückgang Einhalt 
thun konnten und eine leichte Erholung zur Folge hatten. Im Cassa- 
verkehr gaben sämmtliche Reichsanleihen und Consols 0,10—0,30 pCt. 
nach. — Der Einlösungscours für hier zahlbare österreichische 
Silbercoupons und verlooste Stücke ist unverändert heute 173.25. 
— Die „Nat.-Ztg.“ hört, dass in den allernächsten Tagen bedeu- 
tende Posten Gold nach Petersburg abgeführt werden. — In 
Bezug auf die argentinischen Werthe schreibt man der „Voss. 
Ztg.“: Die Provinzialregierungen fangen an sich mit ihren Gläubigern 
zu verständigen. So hat die Regierung „der. Erorine Buena Alte 

its i i eitet. 0 e Provinz > 
ne an 22 — — . bezahlte, hat Vor- 
schläge zur Regelung ihrer Lage gemacht. — Die neue Zucker- 
raffinerie in Hamburg, welche Anfang nächsten Jahres in Be- 
‚trieb kommt, hat den Hamburger Zuckerfirmen Anlass zu einem 
Circulare an 13 der grössten Rohzuckerfabriken Deutschlands gegeben, 


in welchen letztere ersucht werden, sich directe Vertretungen amı 


Hamburger Platze zu bestellen, da nur dadurch ein lohnender Absatz 
zu gewärtigen sei. Diese Bemühungen sind ersichtlich dahin gerichtet, 
dem bisher dominirenden Magdeburg einen Theil des Effectivgeschäfts 
in Zucker zu entziehen. — Das „B. T.“ schreibt, die Preistreiberei 
am Weizenmarkt begegnet in soliden Geschäftskreisen einem immer 
lebhafteren Widerspruch. Einige unserer Commissionzhäuser haben 
bereits erklärt, dass sie bei der gegenwärtigen Börsenlage überhaupt 
Aufträge nicht mehr ausführen. Die Haussepartei, deren Operationen 
von einer hiesigen Bank unterstützt werden, hält das hiesige Lager 
vom Markte fern und nimmt alle Kündigungen auf, so dass das An- 
gebot per Juli im Vergleich mit der Neigung zu Deckungen sehr klein 
ist. An der heutigen Börse erfolgte wiederum eine Er 
von ca. 8 M. per Juli. Zufuhren von Waare sind zwar reichlich un 
bestehen meist aus guter Waare, welche an sich ohne Tadel ist. Auf 
Grund der scharfen Schlussscheinbedingungen wird indess ein sehr grosser 
Theil dieser Waare als uncontractlich zurückgewiesen, lediglich 
weil derselbe etwas Besatz (Beimischung von fremden Körpern 
Sümereien etc.) hat. Am Weltmarkt ist Weizen schwach, und Offerten sin 
reichlich; so wird nordamerikanischer Red Winter zu 167 Mark eif 
Hamburg per Juli-August Abladung angeboten, in Berlin wird der 
hohe Preis, welchen der Weizen erreicht hat, durch die schärfen 
Schlussscheinbedingungen geschützt. — Behufs 8 von den 
auf Oesterreich entfallenden zehn Millionen Gulden zum Bau einer 
strategischen Eisenbahn zwischen Ungarn und Galizien, sowie zum 
Bau anderer Localbahnen, welche Ungarn mit Galizien verbinden 
sollen, wird die Regierung im Herbste dem Reichsrathe eine Vorlage 
wegen Aufnahme einer amortisirbaren Anleihe unter dem Titel „Eisen- 
bahnrente“ unterbreiten. — Die „Voss. Ztg.“ meldet aus Brüssel: Die 
Zeche Alstaden erzielte im ersten Halbjahre 452 000 Franes Gewinn 
oder 90 000 Francs mehr als im Vorjahre. — Seit vier Wochen sind, 
wie der „Monit. des int, Met.“ heute berichtet, sowohl für das Becken 
Lüttich, als auch für das Becken Charleroi 25000 tons Coaks in 
Deutschland gekauft worden. — Die Verwaltung der English Bank 
of the River Plate beantragte beim Gericht die Liquidation, deren 
erste Folge die Einberufung der restirenden 50 pCt. auf das noch nicht 
eingezahlte Capital ist. Die Accepte und anderen Verbindlichkeiten 
diesseits betragen 1 250 000 Pfd. Sterl., die Depositen 1300000 Pfund 
Sterling. In Südamerika betragen die Depositen 800.000 bis 1 000 000 
Pfund Sterl., das Actiencapital beziffert sieh auf 1 500 000 Pfd. Sterl. 
mit 50 pCt. Einzahlung. Ein Director, welcher interviewt wurde, er- 
klärte, er glaube, dass alle Gläubiger durch die Liquidation voll be- 
zahlt werden. — Die Firma Glyn Mills emittirt zu 81 pCt. eine Million 
Pfund Sterling Paul-Minneapolis-Manitoba 4procentige Mortgage Bonds 
aus der Gesammt-Emission von sechs Millionen Pfund Sterl. Davon 
wurden zwei Millionen Pfund Sterl. bereits im Juni 1890 emittirt- de 
Der Aufsichtsrath der Wilhelmshütte schlägt eine Divi 155 e 
von 3½ gegen 6½ pCt. im Vorjahr vor. — Der and 
der Maschinenfabrik Strube wurdo mitgetheil 3 sic im m- 
satz der ersten drei Monate d. J. etwas höher ste 5 er 25 gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Die Dividende wurde a 18 1 estgesetzt, 
— Wie dem „Berl. Tagebl.“ zum Conoursn oe in 0 Mitgetheilt 
wird, hat sich herausgestellt, dass sämmtliche son Original vor- 
handen sind und dass die Kunden der Firma nichts verlieren. — Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ sind die falschen ‚Nachrichten über die 
chinesische Schienenbestellung, vielleicht Infolge des Versehens 
entstanden, dass statt von . e I., von 260 000 T. 
esprochen worden ist, — In den Rei n tagen findet eine Sitzung 
28 Gentralausschusses der Reichsbank statt; es werden keine 
besonderen Gegenstände zur Berathung kommen. Der Rückfluss aus 
Anlagen in die Cassen der Bank ist bisher in der dritten Woche nicht 
so erheblich gewesen, wie im Vorjahr, Der Goldvorrath nimmt zu, 
es haben sichtbar Kündigungen von täglichem Geld stattgefunden. 
Bemerkenswerth ist, dass in den Giroverbindlichkeiten noch immer 
starke Beträge sich befinden, welche Regierungsgelder repräsentiren, 
Die „Nat. Zig.“ schätzt dieselben gegenwärtig auf rund 270 Mill. Mk. 
Von der Aufnahme von Wechselankäufen auf offenem Markt seitens 
der Bank kann nicht die Rede sein, da der Privatdiscont dem officiellen 
Bankdiscont zu nahe tritt, — Eine der „Nat.-Ztg.“ zugehende italienische 


Wolle. Mit der in dieser Woche erfolgten . 


. 


Zuschrift über die A.-G. Tardy und Benech in Savona bestätigt, dass 
sich die Activa auf ca. 16 Mill., die Passiva auf 14 Mill. Lire belaufen, 
Die Einrichtungen seien dabei mit ca. 9 Mill. Lire 9 während 
ihr Anschaffungswerth 13 Mill. Lire beträgt. Die Wechselschulden 
sollen sich nicht über 2½ Mill. Lire belaufen. Man glaubt auf jener 
Seite, dass die Obligationäre und die Actionäre gemeinsam sich dazu 
verstehen werden, das Unternehmen weiter zu führen. — Aus Sofia 
meldet das „B. T.“: Bei der heutigen Offertenverhandlung im 
Fin anzministerium erstand die Ungarische Industriebank eine 
Lieferung von 8 Mill. Silberfrancs. — Im böhmisch-sächsischen 
Kohlenverkehr tritt am 1. August ein neuer Tarif in Kraft, welcher 
im allgemeinen Ermässigungen, bei einzelnen Stationen aber auch Er- 
höhungen bringt. Letztere treten erst am 16. September in Wirksam- 
keit. — Die Einnahmen der Jura-Simplonbahn betrugen im Juli 
1 895 000 Fr., 116 984 Fr. weniger als im gleichen Monat des Vorjahres. 


Berlin, 20. Juli. Fondsbörse. In London machte sich heute 
anscheinend eine nachträgliche Verstimmung über den Fall der English 
Bank of River Plate geltend. Wenigstens kamen die meisten inter- 
nationalen Rentenwerthe matt von dort und die Arbitrage erwies sich 
fortgesetzt als Verkäuferin. Speciell litten Mexikaner und Portugiesen, 
daneben auch Ungarn. In gewissem Maasse mag allerdings auch die 
hier andauernde Geldknappheit und die daraus resultirende Verkaufs- 
lust bei einzelnen Speculationskreisen zu diesem Coursdruck beige- 
tragen haben. Auch Serips gingen unter diesen Einflüssen wesentlich 
weiter zurück; gerade dieser Umstand verstimmte allgemein an der 
Börse, Leitende Bankactien belebt, Credit 160,20—160,30—160,10, 
Nachbörse 160, Commandit 176,10—175,10, Nachbörse 175,50. Die 
übrigen Werthe still. Oesterreichische Bahnen sehr ruhig, nur Fran- 
zosen auf das Wochenplus von 53000 Gulden und Wiener Käufe an- 
ziehend. Schweizer Bahnen unbelebt, ebenso Warschau-Wiener. Montan- 
werthe relativ gut gehalten. Zwar zeigten sich anfangs die Course all- 
gemein niedriger auf solche Abgaben, die durch die Rectificirung der 
mehrfach erwähnten chinesischen Schienenbestellung veranlasst waren, 
indess schlugen die Course allmälig wieder eine steigende Richtung ein. 
wobei in Kohlenactien die besseren rheinischen Situationsberichte maass- 

ebend waren und für Hüttenwerthe eine Kölner Meldung, wonach 
sich die betrefienden chinesischen Ordres doch höher stellen müssen, 
als man zuletzt meinte. Bochumer 110,50—109—109,90—109,10, Nach- 
börse 109,10, Dortmunder 65,50—65,10—66,10—65,50, Nachbörse 65,60. 
Laura 116,90—116,25—117,25—117, Nachbörse 116,90. Ausländische 
Werthe durchweg matt, besonders Mexikaner, Portugiesen, Ungarn, da- 

egen russische Fonds behauptet, 1880er Russen 97, Nachbörse 97; 

ussische Noten 222,50—223—221,75, Nachbörse 221, 4proc. Ungarn 
nachlassend, 91,20—91, Nachbörse 91. Cassamarkt unbelebt, inländische 
Anlagewerthe nachlassend. Oesterreichische, ungarische und russische 

»ioritäten umsatzlos. 

„Beru, 20. Juli. Produotenbörse. Die neue Woche begann 
mit fester Tendenz für die meisten Artikel. Die neuerdings wenig 
beständige. reichlich mit Niederschlägen verbundene Witterung regte 
für Getreide und Spiritus Kauflust an. — Loco Weizen nur in feiner 
Waare ee Im Terminverkehr drehte sich das Hauptinteresse um 
den laufenden Monat, für welchen zahlreiche Deckungsordres, aber nur 
schwache Offerten vorlagen, so dass dessen Cours 7—8 M gegen den 
vorgestrigen Schluss emporschnellte. Die späteren Sichten bekundeten 
zwar auch feste Haltung, aber deren Besserung war nicht von Belang. 
Allenfalls wäre noch Juli-August mit einem Fortschritt von 2 M. be- 
sonderer Erwähnung werth. Von amerikanischem red Winter sind 
wieder grosse Posten — man sprach von 5000 bis 6000 Tonnen — 
in der zweiten Hälfte des August in Hamburg eintreffend & 166%, 
bis 167½ Mark eif. für genannten Hafen gehandelt worden. — 
Loco Roggen knapp und fest. Der Terminhandel hatte einen 
ausgesprochen festen Verlauf, Die von Russland vorliegenden 
Nachrichten regten die Kauflust an und ausserdem wurden Deckungen per 
Juli vollzogen, die allgemein stimulirend wirkten, Bei zurückgehaltenem 
Angebot sind die Preise ca. 2 M. gestiegen und der Schluss blieb fest. — 
LocoHafer ebenso wie Termine wenig verändert. —Roggenmehl25Pf. 
theurer. — Mais matt. — Rüböl kaum verändert und sehr wenig be- 
lebt. — Spiritus erfreute sich namentlich in den nächsten Liefer- 
fristen reger Deckungsfrage, welche deren Werth nahezu um 1 Mark 
hob. Spätere Termine waren dadurch zwar auch fest, indess nur 
wenige Groschen theurer als vorgestern. 

Posen, 20. Juli. loco ohne Fass, 50er 66,80, 70er 46,80. 
— Tendenz: Fest. — Wetter: Trübe. 2 

Bamburg. 20. Juli, 3 Uhr 30 Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per Juli 80%, per Soptember 79½, per Decbr. 69, per 

Arz 67/1. Ruhig. 0 
— Murg, 20. Juli, 6 Uhr 54 Min. Abends. Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per Beni. 79½, 
> December 69, per März 1892 67%, per Mai 1892 67%. — endenz: 


uhig. 128 
30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
Havre, 20. Juli, 22 und Co.) Kaffee. Good average 


burger Firma Peimann 4 
Santos per September 98,00, per December 86,00, per März 84,00. — 


2 behauptet. 
rn 2 20. Juli. Nachm. Java-Kaffee good ordinary 605%. 


„ Juli, 8 Uhr 8 Minuten Abends. 
— er 4 Horschitz Gebr. in Hamburg, ee 
1 Mockrauer in Bresian.] Juli 13,65, August 13,62½, September 13,321, 
Oetober-December 12.32½, Januar-März 1892 12,45. — Käufer, Stetig, 
Paris, 20. Juli, Nachm. Zuokerbörse. Anfang. Ronzucker 880% 
voce 35,50, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kigr., per Juli 35,75, 
per Angum 35,62½, per September 35,00, per October - Januar 34,25. 
— Matt. 
Paris, 20. Juli, Nachm. Zuokerbörse, Schl Ro 
loco 35,50, ruhig, weisser Zucker Nr. 3 für 100 Kilogr per June 
5 I», per September 35,00, per October-Januar 34, 25. — 
e! . 
enden., 20. Juli. Zuokerbörse. 960% Java- 
sub, Rüben Rohzucker 100 big. % Java-Zucker loco 15, 
urg . Juli. Petroleu ta 
bez., August-December 6,60 Br. — IRGG D0026, 1 
. 20. Juli. Petroleum. (Schluesbericht.) Loco 6,30 Br. 
Antwerpen. 20. Juli. 2 Uhr 15 Min. Nachm 
1 Raffinirtes Type weiss loco 16½ bez. und Br., per 
uli 16½ Br., per August 16½ Br., per Septbr.-Decbr. 16½ Br. Fest. 
Amsterdam, 20. Juli. Bancazinn 559%. 
London, 20. Juli. Chili-Kupfer 53½, 3 Monate 54. 
London, 20. Juli. Silber. 45¼. 


Petroleum. 


Börsen- und Hiandeis-Depesehen. 


Berlin, 20. Juli. [Schluss bericht.] 
’ Cours vom 18. 20. Cours vom 18. 20. 

Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 

Gestiegen. Still. 
Ja TR 240 50/248 — | September-October 59 40| 55 30 
Juli-August ..... 216 50/218 50 April-Mai ........ 59 80| 59 70 
P N 

R SePtbr.-Octbr. ... 208 75 209 75 
gen. p. 1000 Kg. Spiritus 
Jul! her. per 10 000 L.-pCt, 

Juli- Auge 213 75,215 7 Hoher. ö 
Sepibr e . 204 75 206 50 Loco 70 er 48 80 49 — 
Hafer pas 7000 K 197 75/199 50 Juli-August.. 70 er 47 40 48 30 
. Kg. | Aug.-Septbr.. 20 er 48 100 48 79 
Septbr.-Oetbr 171 75 171 50 Septor.-Oct, . 70 er 44 20 44 40 
Stettin, 20 zan. 50 647 2 1 Le ee er — — — 
Co 1 Uhr — Min, 

Weizen p. 1000 Ke. 18. 20. ge Cours m 18, 20. 
Fest. üböl pr. 100 Kgr. 
on 232 — 235 3 Sal. 59 50! 59 50 
Septbr.- 1527 = o 50 5 

eptbr,-Octbr. 206 50207 50 1 59 500 59 50 
iri 

a! Arten 1000 Kg. 25 10000 L.-pCı, 

Jah mr Ver .. 213 — 215 — ae — — 7 
Septbr..Öctbr. „. 195 10 50| ga sebr. 30 47 80 47 0 
petroleum loco. 10 801 10 Septbr.-Oet. . 70er 44 —| 44 — 


Liverpool, 20. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) U 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen, Zen 00 


Berlin. 20. Juli. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 18. . 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 91 60| 91 70 
Gotthardt-Bahn ult. 134 10134 — 
Lübeck-Büchen .... 155 10154 50 


Marienburger...... 62 90| 62 50 
Mittelmeerbahn .... 99 80100 40 
Ostpreuss. St.-Act. 80 90| 80 50 


Warschau-Wien.... 225 50226 20 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 40 54 30 
Bank-Actien. 
Bresi.Discontobank. 98 50| 98 10 
do, Wechslerbank. 99 20 99 20 
Deutsche Bank..... 152 — 151 50 
Dise.-Command. ult. 176 40175 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 10/160 10 
Schles. Bankverein. 115 20115 60 


Industrie-Gesellschaften, 
Archimedes 109 10109 50 
Bismarckhütte 132 50 132 50 


Bochum. Gussstahl. . 111 90110 70 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Donnersmarckhütte 77 50 
Dortm. Union St.-Pr. 67 40 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 20 89 — 
Flöther Maschinenb. 


165 75 165 75 
134 50 134 50 


Fraust. Zuckerfabrik 91 40 92 50 
Giesel Cement 95 60 95 50 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 158 20158 20 
Hofm.Waggonfabrik 167 80167 80 
Kattow. Bergbau-A. 122 50 122 25 
Kramsta Leinen-Ind. 125 40125 90 
Laurahütte . 118 20117 20 
Märkisch-Westfäl... 245 80245 80 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 140 90140 20 
Nordd. Lloyd ult.... 111 — 111 90 
Obschl. Chamotte-F. 111 60110 50 

do. Eisenb.-Bed. 62 20] 62 — 

do. Eisen-Ind... 120 —ı120 — 

do. Portl.-Cem.. 94 50 95 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 — 87 40 
Rödenhütte St.-Pr. 49 — 48 70 


Schlesischer Cement 122 25 123 — 
do. Dampf.-Comp. 85 — 85 — 
do. Feuerversich.. — — 
do. Zinkh. St.-Act. 199 70200 — 

do. St.-Pr.-A. 199 70 200 — 


Privat-Discont 3½%, 
Berlin, 20. Juli, 3 Chr 40 Min. ID 
Börse setzte fest ein, im weiteren Verlaufe 


der Breslauer en 
drückte grosse Geldknappheit und 


Schlusseonrse.] Höher. 
Cours vom 18. 

Tarnow. St.-Pr.-Act. 49 70 
inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4% 106 10 106 90 


20. 


do. do. 31%, 98 90 98 60 
do. do. 30% 84 60 84 40 
Neue do. 3% 84 50 84 20 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 90105 80 
do. 3½% do. 98 80| 98 60 
do. % do. 84 60 84 40 
do. Pr.-Anl. de 55 170 100171 — 


Posener Pfandbr. 4% 101 60101 50 

do. do. 319% 96 — 95 90 
Schl.31/,0/,Pfäbr.L.A 96 60 96 50 
do. Rentenbriefe . 101 90101 80 


Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 


Ausländische 
Egypter 4% A.. 
Italienische Rente. 

do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 1890er. 
Oest. 4% Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 44/,%/, Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln, 50% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 5% amortisable 
do. 4% von 1890 
Russ. 1883er Rente . 
do. 1889er Anleihe 
do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. I. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe . — 
do. Loose....... 72 70 72 50 
do. Tabaks-Act... 176 500177 50 
Ung. 4% Goldrente 91 20 91 10 
do. Papierrente.. 88 40) 88 50 

Banknoten. 

Oest. Bankn. 100 Fl. 173 45173 30 
Russ. Bankn. 100 SR. 222 50221 70 


Amsterdam 
London 1 Lstrl. 8 T. 

Bo, 1 % . 
Paris 100 Fres. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 

do. 100 Fl. 2 M. 171 70 172 — 
Warschaul00SR8T. 222 — 221 15 


ringliche Original-Depesche 


Realisationslust. Schluss matt auf 


Londoner Fläue in Portugiesen und Fläue in russischen Noten auf 
weitere ungünstige russische Ernteberichte. Scrips 84,12. 


Cours vom 

Berl. Handelsges. ult. 
Disc.-Command. ult. 
Oesterr. Credit, ult. 160 12 
Laurahütte ult. 117 25 
Warschau-Wien ult. 226 226 — 
Harpener.......ult. 184 25183 25 
Bochumer ult. 110 37108 87 
Dresdener Bank ult. 139 5139 — 
Hibernian ult. 160 25159 25 
Dux-Boderbach .ult. 235 25235 12 
Gelsenkirchen... .ult. 156 37 155 25 
Paris, 20. Juli, 


105, 80. Itali 
Egypter 488, 75. 


18. 20. 
136 25136 12 
176 —|175 50 


Cours vom 18, 


3% Rente 95, 15. 
ener 90, 95. Staatsbahn 632, 50. Lombarden —, —. [S 
Matt. 3 


Cours vom 18 20. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 81 —| 80 62 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 66 75 65 62 


Franzosen ult. 124 12124 75 
Galizier . . . . ult. 91 75 91 50 
Italiener ult. 91 25 91 20 
Lombarden .....ult. 44 87 44 62 


Türkenloose ....ult. 
Donnersmarckh..ult. 77 50 77 75 
Russ. Banknoten ult. 222 75221 — 
Ungar. Goldrente ult. 91 12) 81 — 
Marienb.-Mlawkault. 62 75 62 62 


Neueste Anleihe 1877. 


Paris, 20. Juli, Nachm, 3 Schluss- Course] Ruhig. 


Cours vom 18. 


3 proc. Rente 95 17½ 95 17 Türken neue cons. 18 72½ 18 67 


Neue Anl. v. 1886. 


— — 


Ital. 5proc. Rente. . 91 12½ 91 — 


N — — [Türkische Loose... 71 71 — 
5proc. Anl. v. 1872 105 85105 85 | Goldrente, österr. .. 


do. ungar. .. 91 06 90 97 


Oesterr. St.-E.-A... 628 751631 25 Egypter 488 751488 75 
Lombard. Eisenb. A. 233 751231 5 Compt. d’Ese. neue. 576 573 — 
London, 20. Juli. Consols von 1889 August 95, 03. Russen Ser. II. 


97, 25. Egypter 96, 50. Bewölkt. 


London, 20. Juli, Nachm. 4 Uhr — Min. 


Platzdiscont 2½ pCt, Ruhig. 
Cours vom 18. 20 

2 proc. Consois .. 954, | 95 07 

Preussische Console 104 — 104 — 


Ital. 5proc. Rente... 90ſ½ | 901g 
Lombarden 9786 9, 
4% Russ. II. Ser. 1889 97¼½ | 97 — 
Silber .. 46 — — 
Türk. Anl., convert. 18% 188% 
Unificirte Egypter.. 96½ | 96½ 


Bankeingang 13 000. 


[Schluss-Course.] 


Cours vom 18. 20. 
Silberrente 79 — 79 — 
Ungar. Golde... . 89%, | 893 
Bein — — — — — 
Hamburg. . —— —— 
Frankfurt a. . 
Wa .. —œ— t zn 
Pari sss K 


Wien, 20. Juli, (Schluss- Course,] Behauptet. 


Cours vom 18. 


Credit-Actien.. 295 37 295 25 
St.-Eis.-A.-Cert. 286 37 288 62 
Lomb. Eisenb.. 103 12 103 00 
Galizier 211 75 211 50 
Napoleonsd’or. 9 34 


Staatsbahn 249, 25. 


Cours vom 18. 20. 
Marknoten 
4% ung. Goldrente 
Silberrente 


Dede ea 117 50 


9 34½ | Ungar. Papierrente. 102 35102 25 


Frankfurt a. M., 20. Juli, 
Galizier —, —. 


Mittags. Credit - Actien 255, 25. 
Ung. Goldrente 91, 20. Egypter 


97, 40 Laurahütte 112, 70. Ziemlich fest. 
Köln. 20: Juli. [Getreigemarg t.] (Schiussbericht.) Weizen per 
Juli 22, 65, per November 21, 10. Roggen per Juli 20, 90, per Nov. 


19, 75. Rübol per Oct. 62, 90, per Mai 63, 30. 


Hafer loco 16, 50, 


Hamburg, 20. Juli. [Getrerdemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 


fest, 228— 240. — Roggen fest, 


ioco 215—228, russischer fest, 


oc 160—164. — Rüböl ruhig, loco 61. — Spiritus ruhig, per Juli- 


August 331/,, per August-September 34, 
per October-November 33½. — Wetter: 
[Getreiaemarkı. 


Paris, 20. Juli. 


er September-October 34%, 
rachtvoll. 


(Schlussbericht.) Weisen 


fest, per Juli 26, 10, per August 26, 10, per Septbr.-December 26, 30, 


per 


59, 70, — böl fest, per Juli 
September-December 74, —, per 


weichend, per Juli 43, —, per Augu 


November-Februar 26, 70. — Mehl steigend, per Juli 58, —, per 
August 58, 60, per September-December 59, 30, per November-Februar 


72, — per August 72, 25, per 
Fa Aueh IE e 


st 42, —, per September-December 


39, —, per Januar-April 38. 75. — Wetter: Bedeckt. 


Amsterdam. 20. Juli. 


Weizen loco unverändert, per November 240. — 


[Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 


Roggen loco fest, 


per October 195, per März 195. — Rüböl loco 33½, per Herbst '827/,, 


per Mai 333);. 
London, 20. Juli. 


[Getreideschluss.] Weizen knapp, stetig, 


fremder eher e jedoch russischer und amerikanischer ½ s 


niedriger als die Vorwoche. 
Gerste und Bohnen sehr träge. 


Hafer 111 136. — Wetter: Bewölkt. 


Mehl ruhig, 225 Mais schwächer, 
Erbsen 1 sh theu 
Hafer schwächer. Fremde Zufuhren: Weizen 38889, Gerste 2330, U 


rer, sehr knapp. 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 20. Juli, 


7 Uhr 10 Min, Abde. Oredit-Actien 


255,00, Staatsbahn 248,75, Lombarden 91%, Mainzer —.—, Laura 112,80, 


Ung. Golärente 91,10, Egypter —,— 


175,50, Schwach. 


Türken 18,25, Commandit 


5 ’ 


Hamburg, 20. Juli, 8 Uhr 34 Min. Abends. Creditsctien 255,—, 
Franzosen 621,50, Lombarden 221,—, Ostpreussen 80,20, Lübeck-Büchener 
154,50, Disconto-Gesellschaft 175,50, Deutsche Bank —,—, Laurahütte 
111,60, Packetfahrt 99,—, Nobel Dynamit Trust —,—, Rubelnoten 


222,—. — Tendenz: Still. 


Marktberichte. 


Trautemaul, 20. Juli. [Garnmarkt.] 
suche hält die feste Tendenz weiter an. j 

Stettin, 18. Juli. (Wochenbericht) Heringe. Leit unserem 
letzten Berichte sind uns von Schottland 11639 To. zugegangen; der 
Total-Import in dieser Saison bis heute beträgt demnach 30217 To, 
gegen 35265 To. in 1890, 31108 To. in 1889, 11 753 To. in 1888, 
13492 To. in 1887, 21509. To. in 1886, 17575 To. in 1885, 38031 To, 
in 1884, 34809 To. in 1883 und 23269 To. in 1882 bis zur gleichen 
Zeit. Die Frage nach den von Shetland und Orkney in dieser Woche 
eingetroffenen Heringen war sehr lebhaft, so dass die zur Entlöschung 
gelangenden Partien stets schlank geräumt werden konnten. Die Preise 
stellten sich für Shetländer Fulls auf 30—32 M., Orkney Fulls 29 bis 
31 M., Medium Fulls 22—23—25 M., Matties 18—21 M. Die erste Zu- 
fuhr von der schottischen Ostküste ist in den nächsten Tagen zu er- 
warten. Von Matjes wurden 1175 To., aus dem gestrandeten Dampfer 
„Cairnie* herrührend, zugeführt. Die Partien guter Qualität fanden 
schlank Nehmer zu Preisen von 27—35 M. versteuert, abfallende oder 
beschädigte Waare wurde zum Theil zu sehr niedrigen Preisen meist“ 
bietend verkauft. Vom Lager bedingt gute Stornoway-Salzung auch 
ferner 25—30 Mark für ganze und 30-35 Mark versteuert für halbe 
Tonnen, Castlebay-Salzung 100 Mark versteuert. Von Matjesheringen 
wurden im Ganzen in dieser Saison 18 283 To. zugeführt, gegen 15 807 
Tonnen in 1890, 9594 To. in 1889, 13933 To. in 1888, 13162 To. in 
1887, 11739 To. in 1886, 11955 To. in 1885 und 13627 To. in 1884 


Bei gutem Marktbe- 


bis zur gleichen Zeit. Norwegische Fettheringe gehen langsam ab, 
KKK zu 30—31 M., KK 29—30 M., K 23—25 M., MK 19—20 M., Sloe- 
heringe 20—21 M., Vaarheringe 17—18 M. unversteuert. Schwedische 


Fulls werden auf 21—23 Mark, Ihlen auf 11— 13 M. unversteuert ge- 
halten. — Mit den Eisenbahnen wurden von allen Gattungen vom 
7. bis 14. Juli 5486 Tonnen Heringe versandt, mithin stellt sich der 
Gesammt-Bahnabzug vom 1. Januar bis 14. Juli auf 74071 To., gegen 
96 026 To. in 1890, 90 873 To. in 1889, 76 342 To. in 1888, 74482 To, 
in 1887, 100 006 To. in 1886 und 59 100 Tonnen in 1885 in gleichem 
Zeitraum. 5 


Vom Standesamte. 20. Juli. f 

Aufgebote: . 

Standesamt I. Neddermaun, Hans, Kaufmann, ref., Bahnhofſtr. 14, 
Wohlfahrt, Clara, ev., Schuhbrücke 84. — Moſesmann, Salomon, 
Kaufmann, füd., Berlin, Durra, Martha, jüd., Friedrich⸗Wilhelmsſtr. 1a, 
— Müller, Emil, Zahlmeiſter⸗Aspirant, Wachtmeiſter, ev., dchen 14, 
Weyrauch, N ev., Schweidnitzerſtraße 31. 5 
Standesamt II. Kubanek, Auguſt, Regier.⸗Baumeiſter, kath., Grün⸗ 
ſtraße 4, Trzemzalska, Helene, kath., Paulſtr. 7. — Meyer, Auguſt, 
Schmied, ev., Gabitzſtraße 850d, Weiß, Caroline, ev., Langenbielau. — 
Hartmann, Richard, Schneidermeiſter, kath., Sonnenſtr. 23, gr dein 
Eliſabet, gen. Henſel, ev., Neudorfſtr. 72. — Staar, Eduard, Schmied, 
ev., Loheſtr. 100, aiwald, Erneſtine, ev.⸗luth., Oltaſchin. — Chrobock, 
e ahnarbeiter, kath., Lewaldſtr. 30, Reinkober, Ottilie, kath, hier, 


midt, Franz, Arbeiter, kath., Löſchſtr. 41, Scholer, Thereſia, fatky, 


Neue Tauentzienſtr. 7. 5 
Standesamt III. Schmidt, Auguſt, Schuhmacher, kathol., Schieß⸗ 
werderplatz 8, Röhr, Anna, ev., ebenda. — Fülbier, Anton, Lehrer, 
kath., Trebnitz, Kühnel, Martha, kath, Lehmdamm 74. — Jokiel, Johann, 
Tiſchler, kath., einſtr. 16, verw. 5 
geb. Härtel, ev., ebenda. 
: Sterbefälle: 


4 M. — oldei, 0 


Arthur, S. d. Arbeiters Guſtav, 12 


Nr. 28 des 14. Jabrganges der Militär⸗Zeitung. Organ für 
die Reſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. Verlag von R. Eiſen⸗ 
ſchmidt in Berlin NW., redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, 
hat folgenden Inhalt: Die Verpflegung und der Train im Kriege. Von 
Tiedemann, Hauptmann à la suite des Feld⸗Artillerie⸗Regts. v. Peucker 
(Schleſiſches) Nr. 6. Die ruſſiſchen Reſerve⸗Formationen. Einiges über 
das Simuliren von Krankheiten in der Armee. Strafgerichtliches Ver⸗ 


fa en die Militärperſ der Schutzt ü ti: frika. 
Feen e eee 
R 5 
8 Cour - A) 
Eppner's Cours- Ahr 
allein durch 5 1288) 


A. Eppner & Co., Breslau, Königsſtraße. 


Brockhaus-Lexikon, neueste Aufl., statt 160 für 60 M. in Felder’s Buchhälg. 


Gelegenheitskauf! 


Wegen Umban des Hauſes Neue Taſchenſtraße 14 
verkaufe zu noch nie dageweſenen Preiſen alle Arten von Möbel, 
Spiegel- und Polſterwaaren, ſpeciell hochfeine Salon⸗Einrichtungen, 
ſehr elegante Speiſezimmer mit prachtvollen Eredenzen, wunder⸗ 
volle „ und alles nur Denkbare in großen Maſſen am 
Lager. Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung ſtatt. Beſichtigung 
55 geſtattet. 1716 

öbel⸗Fabrik Neue Taſchenſtraßße 14, part., 1. 2. und 3. Etage, 
en er AB EB I ̃ — ee EA 


Bei Kopfſchmerzen, hervorgerufen durch geitörte Verdauung (Ver 
ſtopfung) haben ſich die ächten Apotheker Richard Brandes 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1,00 in den Apotheken) ſeit 
len a nat: 1 ua zuträglichſte 1 
D . e el auch quantitativ angegebenen Beſtan 
teile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abfynth, Bitterkiee, Bentian. 


Bekanntmachung. 


Aus der von der hlerſelbſt verſtorbenen Frau Kreisgerichts⸗Director 
Anna Hilſe, gebornen Pick, errichteten Stiftung ſind einige Stipendien 
für Studirende an Univerſitäten, techniſchen Hochschulen und 
Kunſtakademien in Jahresbeträgen von 100 bis 300 Mark zu vergeben. 
Die Empfänger müſſen der Synggogen⸗Gemeinde angehörig fein und ft 
über ihre Be ne für eine wiſſenſchaftliche Laufbahn, 7 Fleiß un 
ihre ſittliche Aufführung genügend ausweiſen. Bewerber, welche die 
uterſtützung nachweislich zur Beſtreitung der Koſten der abzulegenden 
Staats: oder Univperſitäts⸗Prüfung oder zur Ausführung einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit bedürfen, ſollen vorzugsweiſe berückſichtigt werden. Zu 
dem gedachten Zwecke kann das Stipendium auch in dem lei gewährt 
werden, wenn die Ablegung der bezüglichen Prüfungen oder die Aus⸗ 
führung der wiſſenſchaftlichen Arbeit ſich nicht unmittelbar an die 
Beendigung der Univerſitätsſtudien anſchließen. Schriftliche Bewerbungen 
mit den, den vorſtehenden ſtatutariſchen Beſtimmungen entſprechenden 
Ausweiſen find in unſerem Bureau, Alte Graupenſtraße 11 b, bis zum 
20. October er., einzureichen. (962) 

Breslau, den 20. Juli 1891. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


eumann, Johanna, gen. Lehmann, 


19 0:20:90 00 00 000009090219 000909090 090000909 091 8 a 

8 Die Verlobung ihrer Tochter Ida mit dem Residenz Saule Theater, 
Herrn Hermann Broniatowski aus Breslau beehren „Orpheus 
zuzeigen dus 5 in der Unterwelt.“ 


8. Fraenkel und Frau 


Friedericke, geb. Neumann. 
Laurahütte O.-S,, im Juli 1891. 
— 
Als Verlobte empfehlen sich: 


Mittwoch: 


Die Fledermaus. 


Donnerstag: 


Der Mikado. 2 


sich hiermit statt jeder besonderen Meldung ergebenst an- 2 
f 


Ida Fraenkel Anfang 7½ ar 1953 
Hermann Broniatowskl. Liebich's 
Laurahütte 0.-8. Breslau, Etablissement. 
ente: q 


Großes Concert 


e 
Capelle des Königl. Bayr. 
Chevaurlegers-Regiments. 


f Dirigent: 
Herr Stabstrompeter Miekley. 
Anfang 8 Uhr. 
Eintritt 30 Pfg. Kinder 10 Pfg. 
Vorverkauf in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen. 


Die Verlobung unserer zweiten Tochter Betty mit dem 
Kaufmann Herrn Max Abraham in Berlin beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen, [1694) 

Sarne, im Juli 1891. 

Julius Ephraim und Frau, 
geb. Fajans. 


Betty Ephraim, 


Max Abraham, 
Verlobte, 


Großes Concert 


& o. d. Capelle des Muſikdirectors 8 


Roſalie Dienſtfertig, @  Serin O. von Ehrlich. 


Anfang 7½ Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. 


Meine Verlobung mit Fräulein 2 Entree im Garten 10 Pf., 
Ella Meverſtei Tohter bes f Moritz Herrmann im Saal 20 Pf. 

errn Director Albert Meyer: Verlobte. 1 997 www 

ein und feiner $rau Gema lin, Leobſchütz 1 —— 
geb. Kayſer, beehre mich hier Victoria-Theater 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Knaben wurden hocherfreut 
Albert Wagner und Frau, 
1703] geb. Imbach. 
reslau, den 20. Juli 1891. 
Die glückl. Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
E. — — „was und Frau 
| Loniſe, geb. Nürnberger. 
Glatz, den 20. Juli 1891. [960] 


durch anzuzeigen. 
Berlin, im Juli 1891. 
Hermann Singer. 


Ella Meyerſtein, 
Hermann Singer, 
Hannover. Berlin. 


290 
(290) (Simmenauer Garten). 
Neunes Programm. 


Arabertruppe, 


Hadji Abdullah 


in ihren großartigen gymnaſtiſchen 
Productionen. 


Mirzi Koblassa, 


der Liebling Wiens. 


Charles E. Baron, 


Geſangs⸗Humoriſt, 


Gestern Abend endete ein sanfter Tod das segensreiche 
Leben unserer inniggeliebten und hochverehrten Lehrerin, 


der Schulvorsteherin 


Fräulein Marie Fischer. 


Sie war uns stets ein leuchtendes Vorbild der Liebe und Mellor Broiher 8, 
Selbstlosigkeit, und wohl selten gab es ein innigeres Verhältniss Urtomiſche Ercentries, 
zwischen Lehrerin und Schülerinnen. [1721] „ ſowie „8 

Ihr Andenken wird uns stets unvergesslich sein. — ——— ae 180 


Breslau, den 20. Juli 1891. 858 TTT 
Ihre dankbaren Schülerinnen. Doppel“ Conte b 7 
Vorletztes Auftreten des 


Löwen Prinz. 


Heute früh 6 Uhr entschlief sanft unser inniggeliebtes 
11689] 


Söhnchen 8 
Anfang 7 Uhr. Entrée 75 Pf., 
Ba 2 I = Kinder 25 Pf., Vorverkauf 50 Pf. 


im zarten Alter von 9 Wochen. 
Im tiefsten Schmerze 


Heinrich Leichtentritt und Frau. 
Breslau, den 20. Juli 1891. 


Oeffentliehes Concert im 


St. UMincenz- Garten. 
„Walzer-Abend“. 


Georg Riemenschneider. 


Verreiſt: 99 
Prof. Dr. Hirt. 


Verreiſt: 
Dr. med. J. Scheps, 


Zahnarzt. [268] 
Verreiſt. 11691 
Dr. A. Schlesinger. 


Verreiſe v. 25. Juli bis 4. Aug. 


9 

iat. Schweidnitzerſtr. 3/4, 

M. Schmidt, a 

Specialiſt für 1690] 
Fußleiden und Maſſage. 


Für Hautkranke ıc, 
Sprechſt. Vorm. 8—11, Rahm. 2—5, 
Breslau, Eruſtſtr. 6. 86158 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


lomben u. Zähne. 


Für die uns bei dem Hinscheiden und der Beerdigung 
unseres theuren, unvergesslichen Vaters und Schwiegervaters 
von allen Seiten bewiesene Theilnahme sprechen wir auf diesem 


Wege unseren herzlichsten Dank aus. 
Samuel W. Meyer, 
Rosa Blumenthal, geb. Meyer, 
Gustav Blumenthal. 


11720 


20. Oblauerſtraße 20. 


Concurs-Ausverkauf 


zu ſpottbilligen Preiſen. 
Das große Lager enthält: 


Baumwollne und wollne Strickgarne, 
Bänder, Zwirne, Garne, Knöpfe jeglicher Art. „Robert ‚Peter 
55- Befüße, Franzen, Schnüre 2 Aleller f Zahnersatz 
auch zu Möbel und Teppichen. 8 Dat etzhandt al! 


Strümpfe und Längen in Wolle und Baumwolle, 
Handſchuhe, Herren, Damen- u. Kinder⸗Unterzenge. 
Satin -, Voile- u. Tricot-Taillen u. Blonſen. 


9 Plomiben. Sprechst.91.2-B. 
Bing 30,Engapgauch Schuhbrücka77, 


Jedes Hühnerauge 


Tricot⸗Kleidchen und Anzüge, 1951 unb Hornbant befeitigt in wenigen 
Wiener Corsets. “Lauterbachs 
eee, Handarbeiten Kacke ran 
Sämmtliche Waaren werden zu noch wie I reimt pee, 


Hintermarkt. [7485 
ei einer achtbaren, ſtreng religiöfen 
jüdiſchen Familie in Breslau wird 
für ein junges Mädchen Benfion 
eſucht. ert. u. A. 
rped. der Bresl. Zeitung. 


dageweſenen Preiſen ausverkauft. 


20. Ohlauerſtraße 20. 


» Zeltgarten. 3 


werden we 
verkauft 


164 an die] ſpottbillig abzugeben. 
1934] If. R. 81 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


Gartenmöbel 


Kindermöbel, Balconmöbel etc. 
zu billiesten Preisen. 


Original- 


(Alleinverkauf für Schlesien 
und Posen) 
zu Original-Fabrikpreisen. 


und franco. 


ursbuch 


der 
Breslauer 
Zeitung. 


Fahrpläne sämmtlicher 
Staats- und Privatbahnen in 
Schlesien. — Bresl. Sonntags- 
sonderzüge. — Schles. Rund- 
reisen. — Schles.Sonntagsfahr- 
karten und Sommerkarten. — 
Einige wichtige Postenkurse, 
— Breslauer Strassenbahn. — 


= Preis 10 Pf. = 


Zu beziehen durch alle Buch- 


handlungen, Papierhandlungen, 
Colporteure und direct von der 


Expedition der Bresl. Zeitung. 


Bay rum 


zur wirklichen Kräftigung des 
Haarwuchſes, zur ſchnellen 
Reinigung der Kopfhaut, gegen 
Schinnen und i in 
Flaſchen von 1,00 bis 2,50 M. 


Breslauer Parfümerie, 
Schweidnitzerſtraße 28. 


Stein: 


in jeder Größe 


für elektriſche 3 


Beleuchtung 
empftehlt Lilligſt 


Carl Feist, 


Lange Holzgaſſe 


. ER 
. Se N : 


— — 


Superphosphate, 
Knochenmehle, 
Schwefelsaur. 


Ammoniak 


659] verkauft 
in bester Beschaffenheit, 
zu leichten 
Lahlungsbedingungen 
und billigsten Preisen 


Th. Pyrkosch, 


Ratibor und Breslau, 
Chemische Fabrik 
„Ceres“. 


Bitte bei Bedarf meine 
Preise einzufordern. 


Vogel kaſige 


gen Geſchſtsaufg 88 8 
“Taſchenſtraße 6. 


Gelegenheit. 


1 Poſten Sommertrieot⸗Taillen 
Anfragen sub 


von Guss- und Schmiedeeisen. 


Klappstühle von 2,50 an, 
Klapptische - 10,50 - 
Bänke - 5,75 - 

Triumphstühle 2.00 


Phlladelphla- 


Herz & Ehrlich, | 


Breslau. 
Preislisten auf Wunsch gratis 


515] 


und loſe. [287] 
R. Hausfelder, 
_ ältefte f 


eleitern 


Unſere Papierhandlung befindet ſich jetzt 

Schweidnitzerſtraße 9, 
Ecke Carlsſtraße. 9) 

Julius Hoferdt & Co. 


son moon 999999 
Das Neueſte, Geſchmack⸗ 
vollſte und Preiswertheſte 
ſämmtlicher Beleuchtungs⸗ 
gegenſtände, ſpeciell 


3 
Aronleuchter für Gas, | 


Elektr., Petroleum und 
Kerzen, Kryfallkeonen, 
Salonlampen, Säulen und 
Ständer-Lampen mit 
Spitzenſchirmen, Ampeln, 
Wandleuchter u. Kandelaber 


bietet in anerkannt großartigſter 
Auswahl im 


Hormann Freudenlhal, 9 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Eckhaus der Junkernſtraße. 2 


Deutsches Armeeglas, 


2 

rein achromatiſcher 
Krimſtecher von unübertrefflicher Wirkung hin⸗ 
ſichtlich Vergrößerung und des Sehfeldes, ge: 
naues Markiren ohne jede Verzerrung bis in 
die kleinſten Details, das Beſte, was deutſche 
Induſtrie bietet. 6694 

Dieſe Krimſtecher ſind mit hartem genährtem 
Rindleder⸗Etui zum Umhängen und Umſchnallen 
beim Reiten zu gebrauchen. alu 

Krimſtecher wie Etui find feldtüchtig ge⸗ 
arbeitet und in keiner Weiſe mit den oft mit 
5 Ä großem Pomp angeprieſenen franzöſiſchen 

— Gläſern, welche nach kurzem Gebrauch verbogen 
oder doppelt ſind, zu vergleichen. Mk. 26,00. Billige Krimſtecher mit 
Etui und Riemen 11,00, 13,00 und 15,00, Liliput⸗Weſtentaſchen⸗Feldſtecher 
und Opernglas mit Leder⸗Riemen und Beutel Mk. 13. Auswärtige Auf⸗ 
träge. Auswahlſendungen ſowie Preisliſten umgehend. 


Richard Fiedler, Optifer, Breslau. 


aupt⸗Geſchäft: Albrechtsſtraße 10, zweites Viertel vom Ringe. 
ea Stadtgraben, Echaus Neue Schweidnitzerſtraße. 


Für 33 Mark 
liefert die unterzeichnete Fabrik für Herren: und Knaben⸗ 
Garderobe aus feinſtem, farbechtem blauen Cheviot 


1 hocheleganten Anzug, 


zweireihig, mit ſeidenem Klappenbeſatz, für jede Größe nach Maaß, 

und übernimmt die Firma vollſtändige Garantie für Haltbarkeit 
und guten Sitz. 1707 

Leichte Jaquets für Herren zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Prieiſe ſtreng feſt! ag 6 
S. Gultientag, 
Herren ⸗ und Knaben ⸗Garderoben⸗ Fabrik, 


Ohlauerſtraße 7677, 1. Etage, 
Eingang Altbüßerſtraße. 


Wegen Geſchäfts auflöſung 
vollſtändiger Ausverkauf von Tricottaillen und 
151) Unterröcken zu ſpottbilligen Preiſen. 


Ernst Loewe, Tricotfabrik, ns, 


Motten!! 


Maden und vorhandene Brut in Möbeln und Polſterwagren werden durch 
den Apparat getödtet, ohne letztere umzuarbeiten; auch übernehme ich das 
Umarbeiten und Moderniſiren aller Möbel und Gardinen zu billigen 
Preiſen. 7447 


Rosemann, Tapezier u. Decorateur, 766 16. 
Zengniß, 


Das Verfahren des Herrn Tapezier und Decorateur W. 
die Motten nebſt Brut in Polſterwaaren vollſtändig zu vertilgen, bat ſich 
nach meiner perſönlichen Ueberzeugung vollkommen bewährt. Die Art 
und Weiſe iſt vollſtändig neu, wesbalb dieſes Verfahren ſehr zu empfehlen iſt. 

(L. 8.) Joseph Bruck, Hoflieferant. 


Nojemann, 


I Hoher Beamter, ſehr reich, ſucht 
a ah duc zwecks Heirath d. Bekanntic. einer 
Gummi- ale Dame unt. A. 8. Poſt 12 Berlin. 
| > Band, Berlinew, Sehr reiche Dame ( Waiſe), 
. ** 21 5 m. Kind, welch. adoptirt werd. 
muß, wünſcht fof. zu heirathen. Wer:- 
mögen nicht beanfprucht. Nicht 
anon. Off. „Redlloh“ Poſt 97 Berlin. 


3 Junges Mädchen, ſehr 
Heirat + reich, wünſche einen 
lieben Maun, wenn auch ohne Vermög. 
Famil Sie über mich reelle Ausk. v. 

amilien⸗Journal, Berlin⸗Weſtend 


3 Fräulein, 19 J., unab⸗ 
Heirath. hängig, mit 150600 M. 
ſpäter noch 80000, wünſcht Heirath. 
Anonym u. Vermittler verb. M. S. 
lagernd Martinikenfelde dei Berli u 


— 


> — 
Seirath. 
Wünſche meine Schweſter zu ver⸗ 
heirathen. Für einen Herrn in ge: 
festen Jahren, moſaiſch, bietet ſich 
eine gute Exiſtenz, indem ein feit 
50 Jahren beſtedendes gangbares 
Heſchäft nebſt Grundſtück in einer 
kleinen ſchönen Provinzialſtadt zu 
übernehmen iſt. Betreffender muß 
8 — e 
ed. d. Bresl. Ztg. unter 
Chiffre D. H. 16. 937] 


Zweite Beilage zu Nr. 499 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 21. Juli 1891. 


1. ea — : dem Vertrage vom 22. Mai 1851 
74 3 zufolge Verfügung vom 18. Juni 
Sicherſter Schutz für Mo 10 
1 70 d aus stahlhart gebrannter Thonmasse empfiehlt zum Belegen der Fussböden in Kirchen, Kapellen, 
Pappdächer. 


7., auf dem Blatte des früher dem 
Gaſtwirth Albert Schmidt zu 
Fluren, Küchen, Verkaufsläden, 5 ee 8 e Bernſtadt, jetzt dem Bäckermeiſter 
2 bestes und billigstes Material zum Bekleiden der Wände in 
! Glasirte Wandplatten, Fleischerläden, Küchen, Speisezimmern, Hausfluren, Ställen eto. 
3 Glasirte Thonröhren bis 800 mm l. W., mit allen dazu gehöri ü 
2 j . W., gehörigen Fagonstücken. 
Patent-Stabil- Theer. f 
Derſelbe wird kalt (alſo ohne jede Feuersgefahr) aufgeſtrichen, läuft 


Herrmann Ohlich ebendaſelbſt 
gehörigen Grundſtücks Nr. . 
Kuh. und Pferdekrippen, Schweinetröge, Schornstein-Aufsätze, Steingut 
bei größter Sonnenhitze nicht ab und erhält die Pappe weich und ge⸗ Wasserleitungs-Gegenstände, Bauornamente, Garten-Figuren, Vasen etc. 
ug Selbſt ganz ſchlechte, devaſtirte Pappdächer werden 


Bernſtadt: 
a) Abtheilung III Nr. 2 für 
Oppelner und Stettiner Portland-Cement. 
urch mein Reparatur⸗Verfahren abſolut dicht und halten Gips, Chamottemehl, Platten und Steine. 
noch Jahre lang. [2960] 


den Herzoglichen Oberförſter 
Stabil- Dachpappe, Adolf Poese, Breslau, Schuhbrücke Nr. 


Ulbrich zu Bernſtadt 50 Thlr. 
wird nicht hart und behält dauernd eine leberartige Conſiſtenz. am Ritterplatz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


m ꝛ i 


mit 5 pCt. verzinsliches 
Darlehn auf Grund der 
3 Urkunde vom 
November 1843 zufolge 
Verfügung vom 27. No⸗ 
vember 1843, 
b) Abtheilung III Nr. 5 für 
den Stellmacher Gottlieb 
Menzel zu Woitsdorf 


40, 


16643] 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 
Alleiniger Fabrikant für Schleſien und Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


„ Thuringia“ zu Erfurt. 
Verſicherungs-Geſellſchaft 


gegründet 1853, unter Aufſicht der Kgl. Staatsregierung. 
Grundeapital: Neun Millionen Mark. 


8 
Feuerverſicherungen eder Art, 
Transportverſicherungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt 
oder Frachtwagen. 
= Abtheilung Lebensverſicherung. 
Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Bel Reine Nachſchußwverbindlichkeit. 
e rn der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 
Cautions en an Beamte bis zu */stel der Verſicherungsſumme. 
rn uszahlung der Verſicherungsſumme ſofort nach Fälligkeit. 
enen mene mit Geminnantheil Verſicherten. 
ivide ı ſchon von ritt ü 
and fteigen nach Verhältniß der 3 — 


Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Procent erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 18. 90. ric aer es weif 


15 30 45 60 rocent 

der Jahresprämie als e 1 : 
itverſicherung der Kriegsgefahr unter fehr günſtigen Be⸗ 
n geſunde Mann iſt vom 17. ols 45. Jahre 
kriegsdienſtpflichtig, er ſollte deshalb nicht verſäumen, ſein Leben 


rechtzeitig zu verſichern. 

ir Abtheilung Unfallverſicherung. 

Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, ſowie Verſicherungen 
gegen Unfälle aller Art. 882 

Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Invalidität und 
vorübergehende Erwerbs unfähigkeit. 

Die Eutſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten and 
einem uuglücksfalle ettun an ei itte Berfon zuſtehen, gehen 
nicht an die Geſellſchaft . r 2 — f 

Proſpecte werden unentgeltli e . zn 

Anträ i n, ſowie jede gewünſchte Auskunft ertheilt die 
— — ir ee Mate ſammlice Vertreter der ade 


hofe aufzuliefern. 
Breslau, im Juli 1891. 


hier, Brüderſtr. 36, einzureichen. 


uſchlagsfriſt 4 Wochen. 
reslau, den 19. Juli 1891. 


Angebote 


nd bis zu 
Vormittags 


verabfolgt werden. 


Glatz, den 16. Juli 1891. 


geben werden. 
Beding 


einzureichen. ; 
Neiſſe, den 23. Juni 1891. 


in Breslau bei der General⸗Agentur Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 


„Beuthen OS. bei 
„Görlitz bei Herrn 


errn M. Lier, 

soar Gottwald. 
errn Kaufmann 
i. Schlef. bei Herrn C. 


C. W. Handke, 
Hoh. Dyhr. 


Groß⸗Glogau bei 
Reichenba 


Nur echt mit dioser Schatz marke 


(0249) reelle MR ERS 
> 


Das einzig 
Sebönbeitsmittel, welches die 
Haut von mpressen, 
Leberßechen und sonstigen 
Mängeln befreit, ist: 


bewährt & ärztlich empfohlen, 
5 Zu haben in allen i 
2 5 Mineralwasserdepöts_ 


a bei 
Ea. Gross, Neu- 
5 markt. Hoffschildt, 
Ohlauerstr. Umbach & Kahl, 
Taschenstr. Otto Kahl, Neue 
Schweidnitzerstr. Perlhöfter, 

Am Matthiasplatz. 745 


Bekanntmachung. 

Die perehelichte Müller Johanna 
Caroline Otto, geb. Hielſcher zu 
Nieder Groß⸗ Hartmannsdorf hieſigen 
Kreiſes bat am 7. Juli 1835 bei dem 
früheren Gerichtsamt zu Warthau ihr 
Teſtament niedergelegt. Da ſeit der 
Niederlegung 56 Jahre verfloſſen 
ſind und während dieſer Zeit weder 
die Publikation des Teſtamentes 
nachgeſucht, noch von dem Leben oder 
Tode der Teſtatrix etwas bekannt ge⸗ 
worden iſt, fordern wir die In⸗ 
tereſſenten auf, binnen 6 Monaten 
die Publikation des bei uns ver⸗ 
wahrten Teſtaments zu beantragen. 

Bunzlau, den 8. Juli 1891. [949] 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauernd von den 
7 Verdauungs-Organen vertragen. 

Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
& mässiger, nachhaltiger Effect, Geringe Dosis. 


Bekanntmachung. 


k 5 . 7 3 daß er 23 3 d. a ger 
olgende eiwitzer Stadtobligationen, d. d. 23. Jun . Augu 
1879 ausgelooſt worden find und zwar: . Coucurs verfahren. 
Von Litt. A. a 200 ME. In dem Concursverfahren über 
Nr. 13. 56. 90. 196. 269. 297. 352, 450. 490. 512, eg über 2000 Mk.] das Vermögen des Kaufmanns 
Bon List. B. à 500 Mt. Eugen Louis Weichhan 


Nr. 557. 560. 682. 989, zuſammen über 2000 = i 
Von Litt. C. à 1000 Mk. en e an 
Nr. 1064. 1078. 1109. 1129. 1180, zuſammen über 5000 C. T. Weichhan 


— — 

. a im Ganzen über 9000 Mk. 

Indem wir dieſe Obligationen bierdurch kündigen, fordern wir die In⸗ 

baber derſelben auf, dieſe nebſt den Talons und Zinscoupons Nr. 5 bis 

A l. 10 bis zum 1. Januar 1892 entweder bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗ 

der 149 eder aber bei der Breslauer Wechslerbauk zu Breslan und 

Verkin nen oder endlich bei dem Bankhauſe Jacob Landan in 

= infung ber fung zu präſentiren. Vom 1. Januar 1392 ab hört die 
3inlung der ausgekooſten Obligationen auf. 1939] 

Gleiwitz, den 16. Juli 1891. 


Der Magiſtrat. 


zu Krotoſchin 
iſt in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags zu 
einem Zwangsvergleiche Vergleichs⸗ 
termin 19431 
ui? den 6. Auguſt 1891, 
ormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 25, anberaumt. 
Krotoſchin, den 14. Juli 1891. 


G - Königliches Amts⸗Gericht. 
Er i 222 er 
In der „erichtli cher Ve rkauf. Bekanntmachung 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
die unter Nr. 100 eingetragene Firma 
Neuländer Dampf -Brauerei 
O. Kahl et Co. 
mit dem Sitze in Mittel⸗Neuland, 

Kreis Neiffe, heut gelöſcht worden. 


Neiſſe, den 13. Juli 1891. (948) 
Königliches Gericht. 


Ernst Seiſreri'ſchen Concursſache zu 


Schuhwaarenlager i 
Mäntlergaſſe AL, 12, Hof parterre, 


täglich von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr in Partien ausverkauft. 
Der Cenemsverwalter Hermann Hat 


Breslau wird das 


Mondamin 


auf Herſtellung einer Trockenmauer in km 117,6 
Strecke Breslau⸗Mittelwalde“ einzureichen, woſelbſt auch die Bedingungen ꝛc 
eingeſehen werden können, bezw. gegen portofreie Einſendung von 1 M. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 


Neige Fabr. 


Entöltes Maismehl. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdauliohkeit 
der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Hdlg. in Pack. à 60 u. 30 Pf. 


5 Bekanntmachung. 8 
Nach den Galiziſch⸗Norddeutſchen Verbandsſtationen werden Stück⸗ 
güter auf dem Märkiſchen Bahnhofe hierſelbſt nicht mehr angenommen. 
Soweit nicht directe Auflieferung auf dem Oberſchleſiſchen oder Oder⸗ 
thor⸗Bahnhofe ſtattfindet, ſind dieſe Stück 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt (Breslau—Halbſtadt) 
. Wee im Namen des 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Breslau — Sommerfeld. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirk Breslau. 

Oeffentliche Ausſchreibung auf Lieferung von 5958 t 134 mm hohen 
lußſtahlſchienen. Angebote, mit entſprechender Aufſchrift verſehen, ſind bis 
päteſtens zum Verdingungstermine am Donnerstag, den 30. Juli 18 
Vormittags 11 Uhr, verſiegelt und poſtfrei an das unterzeichnete Bureau 
Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt 
zur Einſicht aus, können auch gegen Einſendung von 50 Pf. in Poſtmarken 

& 10 Pf. unfrankirt entnommen werden. 1958] 


91. 


Materialien⸗Bureau. 


Die Herſtellung einer Trockenmauer in km 117,6 + 20 bis 
117,6 + 74 der Strecke Breslau⸗Mittelwalde ſoll vergeben werden. 
dem auf Montag, den 3. Auguſt d. 
1½ Uhr im diesſeitigen Amts 
beraumten Termine portofrei und verfiegelt mit der 


ebäude, Gartenſtraße, 5 
Aufſchrift „Angebot 
7,6 + 20 bis 117,6 ＋ 74 der 


(940) 


Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpection. 


Verdin gung. 
Die Anlage von Blitzableitern auf Gebäuden der Strecken Breslau 
Mittelwalde, Glatz —Rückers, Coſel—Camenz und Brieg Neiſſe ſoll ver⸗ 


1941 


* liegen während der Dienſtſtunden in unſerem techniſchen 
Bureau zür Einſicht aus und können gegen 

50 Pf. von hier bezogen werden. Angebote 
mit der Aufſchrift „Angebot auf Blitzableiteranlagen“ verfehen bis zum 
Eröffnungstermine am 6. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, nach hier 


von 


e ere 
und 


nd verſiegelt, portofr 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Fabrikbeſitzers 
Ferdinand Kugler 
in Peterswaldau ift zur Abnabme 
der Schlußrechnung des Verwalters 
Schlußtermin 945] 
auf den 19. Auguſt 1891, 
Vormittags 9% Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gericht 
hierſelbſt beſtimmt. 

Reichenbach u. E., d. 17. Juli 1891. 
Schönfeldt, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Guts⸗ 
und Mühlenbeſitzers 
Carl Marx 
aus Peterswaldau iſt heute, 
am 17. Juli 1891, 
Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet worden. 

Der Kaufmann Guſtav von 
Einem hier iſt zum Concursver⸗ 
walter ernannt. 

Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigefriſt 891 

bis zum 18. Auguſt 1891. 

Wahl⸗ und Prüfungstermin 

den 29. Anguſt 1891, 
Vormittags 3 
eichenbach u. E., d. 17. Juli 1891. 
2 Schönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekauntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

Folgendes eingetragen worden: 

1. Laufende Nummer Nr. 295. 

2. Bezeichnung des Firmen⸗In⸗ 
habers: Kalk⸗ und Ziegelbren⸗ 
nexeibeſitzer Auguft Rudolf 
Pfennig zu Züllſchau. 

3. Ort der Niederlaſſung: 
weigniederlaſſung in Liſſa 
orf; Hauptniederlaſſung in 

Züllichau. 1942 

4. Bezeichnung der Firma: 

A. R. Pfennig. 

Eingetragen zufolge Verfügung 

vom 13. Juli 1891 an demſelben 


Tage. 
Aa i. P., den 13. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


nung? 


üter auf dem Freiburger Bahn: Itragen: 
8 F 8 1984 0 


Aufgebot. 
Im Grundbuche find folgende, an⸗ 
eblich getilgte Hypothekenpoſten, 
een Löſchung erfolgen Io Br 


1., auf dem Blatte des dem Fabrik⸗ 
beſitzer Emil Zſchiedrich zu 
Bernſtadt gehörigen Grundſtücks 
Nr. 245 Bernſtadt, Abtheilung III 
Nr. eine Vormerkung zur Er⸗ 
haltung des Rechts des Kauf⸗ 
manns Herrmann Levy zu 
Breslau, ſich wegen ſeiner ihm 
an den Tuchfabrikanten C. Frie⸗ 
drich zu Bernſtadt zuſtehenden 
Forderung von 916,50 M. und 
6 pCt. Zinſen von 880,40 M. 
ſeit dem 19. März 1878 an den 
früher dem letzteren zuſtehenden 
Antheil an dieſem Grundſtücke 
u halten, eingetragen zufolge 
equiſition des Proceßrichters 
vom 15. Juni 1878 am 3. Auguſt 


1878, 
2., auf dem Blatte des dem Schuh⸗ 
machermeiſter Auguſt Teichert 
ernftabt gehörigen Grund⸗ 
füds Nr. 229 Bernftadtf 
a) Abtheilung III Nr. 9 für 
den Dreſchgärtner Johaun 
Blaſe zu Galbitz 50 Thlr. 
11 Sgr. 3 Pf. zu 5 pCt. 
verzinslich, auf Grund der 
Schuld⸗ und Verpfändungs⸗ 
urkunde vom 17. Februar 
1846 zufolge Verfügung vom 
18. Februar 1846, ! 
b) Abtheilung HI Nr. 12 für 
die Johanna Dorothea 
Waguer'ſchen Erben zu 
Galbitz 29 Thlr. 25 Sgr. 
nebſt 5 pt. Zinſen ſeit 
27. September 1845 Judikat⸗ 
forderung auf Erſuchen des 
Proceßrichters im Wege der 
Execution zufolge Verfügung 
vom 24. Juni 1846, 

3., auf dem Blatte des dem Frei⸗ 
ſtellenbeſitzer Auguſt Baran 19 
Patſchkey gehörigen Grundſtücks 
Nr. 169 Patſchkey, Abtheilung III 
Nr. 10g für den Aus zügler 
Carl Baran und deſſen Ehe⸗ 
frau Eliſabeth, geb. Stolper, 
zu Patſchkey 73 Thlr., Reſt von 
300 Thlr. Kaufgeld auf Grund 
des Kaufvertrages vom 5./26. 
Januar 1870, zufolge Ver⸗ 
fügung vom 28. Januar 1870, 

4., auf dem Blatte des dem Frei⸗ 
ſtellenbeſitzer Daniel Treske zu 
Ziegelhof gehörigen Grundſtücks 
Nr. 6 Ziegelhof, Abtheilung III 
Nr. 5 für den Auszügler Gott⸗ 
lieb Kirſch zu Biegelbof 150 Thlr. 
17 Sgr. 3 Pf. Kaufgeld, Reit 
von Thlr. auf Grund des 
gerichtlich anerkannten Kaufver⸗ 
trages vom 16. Januar 1865 
zufolge Verfügung vom 5. Fe⸗ 
bruar , 5 

5., auf dem Blatte des früher der 
verehelichten Freiſtellenbeſitzerin 
Roſina Heinzelmann, jetzt 
dem Freiſtellenbeſitzer Wilhelm 
Ben zu Vielguth gebörigen 
Grundſtücks Nr. 94 Vielguth 
für 8 Eliſabeth und 
Ebhriftian, Geſchwiſter Weiß: 

3) Abtheilung III Nr. 7 noch 
9 Tölr. 9 Sgr. 11 Pf., Reit 
von 48 Thlr. Muttertbeil 
aus der Erbtheilung um 
den Nachlaß der zu Schwirſe 
1 Weiß, geb. 

ahler, nach dem Antrage 
im Nachtrage zu dem Kaufe 
vom 27. Januar 1830 und 
in Gemäßheit des Anſchrei⸗ 
bens des Gerichtsamts 
Schwirſe v. 7. October 1830 
zufolge Verfügung vom 7. Ja⸗ 
nuar 1831, 

b) Abtheilung III Nr. 8 noch 
15 Thlr., welche Beſitzer 
Chriſtian Weiß aus der 
Depoſitalmaſſe ſeiner Kinder 
zu ſeinem Lebensunterhalt 
ausgezahlt erhalten, zufolge 
Verfügung vom 3. Januar 


6., 2 dem Blatte des dem Frei: 
ſtellenbeſitzer Robert Menzke 
zu Kunzendorf und deſſen Ehe⸗ 
frau Roſina, geb. Mühlſteff, 
gebörigen Grundſtücks Nr. 
Kunzendorf, Abtheilung III Nr. 3 
für die Witwe Mühlſteff, 
Mutter des Carl Gottlieb 
Mühlſteff, 50 Thlr. Kaufgeld aus 


72 Thaler Darlehn vom 


1. Februar 1846 ab mit 


5 pCt. verzinslich auf Grund 
der Verhandlung vom 28 ten 
October 1848 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 1. November 


Auf den Antrag der vorgenannten 


Grundſtückseigenthümer, zu 1 und 4 


vertreten durch den Rechtsanwalt 


Snay hier, zu 2, 3, 5, 6 und 7 ver⸗ 


treten durch den Juſtizrath Buthut 


hier, werden die vorbezeichneten ein⸗ 
etragenen Berechtigten, bezw. deren 
Rechtsnachfolger, aufgefordert, ihre 
Anſprüche und Rechte auf die auf⸗ 
geführten Hypothekenpoſten ſpäteſtens 
im Aufgebotstermine, 
den 26. October 1891, 
Vormittags 9 Uhr 


zumelden, widrigenfalls ſie damit 
werden ausgeſchloſſen und die auf⸗ 
gebotenen Poſten werden gelöſcht 
werden. 
Bernſtadt, den 6. Juli 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
iſt heut die unter Nr. 44 


irmenregiſter unter Nr. 


irma 
August Standke Nchfl., 

als Ort der Niederlaſſung Franken⸗ 

ſtein und als Inhaber der Kaufmann 

Ernſt Hübner in Frankenſtein, eins 

getragen worden. 
Frankenſtein, den 15. Juli 1891. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Die Poſtſchaffner, welche in Breslau 
die Packetbeſtellung beſorgen, nehmen 
auf den Beſtellfahrten zur Abſendung 
beſtimmte gewöhnliche Packete ents 
gegen und holen derartige Sendungen 
aus den innerhalb des Ortsbeſtell⸗ 
bezirks N Wohnungen ıc. der 
Abſender ab, wenn bei dem Kaiſerl. 
Poſtamte 1 hierfelbft 1 
mittels Beſtellſchreibens oder Beſtell⸗ 
karte ein bezüglicher Antrag geſtellt 
wird. Für derartige Beſtellſchreiben 
oder Beſtellkarten wird eine Gebühr 


nicht erhoben; dieſelben können in 


die Ortsbriefkaſten gelegt oder den 
Briefträgern mitgegeben werden. 

Für die von den Packetbeſtellern 
dergeſtalt eingeſammelten gewöhn⸗ 
lichen Packete kommt außer dem 
Porto eine im Voraus zu entrichtende 
Nebengebühr von 10 Pf. zur Er⸗ 
hebung. 

Breslau, 16. Juli 1891. 


Der Kaiſerliche 
Ober⸗Poſtdirector. 
Sehopper. 

Für die hieſige Gemeinde wird 
zu ſofortigem Antritt ein 
Cantor, Schächter, Thora⸗ 
Vorbeter und Religions- 

Lehrer, 
der deutſcher Unterthan iſt, mit 
1080 Mark jährlichem Gehalt 
nebſt Nebeueinkommen geſucht. 

Offerten mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und Altersangabe ſind 


ch zu richten an den Gemeinde- 


Vorstand [886] 

A. Grossmann, 
Hultſchin OS. 

Die Erd: und Böſchungs⸗ 


Arbeiten, ſowie die Herſtellung 
der Durchläſſe zum chauſſeemäßigen 
Ausbau der 12125 Meter langen 
Straße Schwiebus⸗Kutſchlau⸗Rent⸗ 
ſchen⸗Skampe ſollen an einen leiſtungs⸗ 
fäbigen Unternehmer vergeben werden. 
Unternebmungsluftige werden aufge⸗ 
fordert, ihre Angebote verſ loes 
und mit entſprechender Au 881 
verſehen bis 1. Auguſt 1891, 
Vormittag 11 Uhr, an den unter⸗ 
zeichneten Kreis⸗Ausſchuß einzuſenden. 
Die Zeichnungen ſowie Vergebungs⸗ 
unterlagen können im Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuß⸗Bureau eingefehen bezw. letztere 
gegen Einſendung von einer Mark 
in Briefmarken bezogen werden. f 
Die Eröffnung der Angebote findet 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Unternehmer in dem oben dee 
Termine ſtatt. 2 
Züllichan, den 16. Juli 1891. 


Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


Der Königliche Landrath 
ven der Heek. 


bei dem unterzeichneten Gerichte an⸗ i 


einge⸗ 


u Frankenſtein gelöſcht und im 
— ar r. 06 bie 


#: 


iſt wegen Tobesfalls unter ünftigen der polniſchen Sprache mächtig. 


facht en ⸗Maſchinen⸗Fabrik 


eine Vertretun 


Charlottenſtraße 28, woſelbſt auch] aus 


Auf ein Gut in Niederſchleſien, 
Kulte gelegen und in guter 


ultur, werden für möglichſt bald 50 ts au 7 
21 Mark Ein zeſchäftsk auf! 


als 2. Hypothek, ausgehend mit u. Cigarren⸗Geſchäft mit großem 
dem 36fachen Grundſteuerreinertrage,] Umſatz iſt ſofort zu verkaufen. 
Offerten unter H. 166 an die 


Günſtiger 
Gef: 


er ef c „ 1020 en d. Brest. Big. L 
on 15 wolf Moe reste Preuss. Staats - Medaille 1881. 
erbeten. (254 ; 


Cacao Puro. 


Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


Nacao - Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 
Preis pro Pfund: 
In !/,,"/, u. ½ Pfund · 
Blechbüchsen M. 3., 
lose M. 2.60 u. M. 2.20. 


Zei gleicher 
2 Qualität billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


20000 Mark 
werden auf ein Grundſtück in beſter 
Lage der Hüttengegend Oberſchleſ. zu 
4½0%, erth 90000 Mark, nach 
26000 Mark geſucht. Offerten unt. 
B. B. 5 an d. Exped. d. Brest. Ztg. 


Der Beſitzer einer Tuchfabrik 
Aſſ. Polens beabſichtigt dieſelbe in 


eine Actiengeſellſchaft 
umzuwandeln 


u. fordert Capitaliſten auf, ſich an 


dem Unternehmen zu hetheiligen. 
Die Fabrik iſt eine der größten 


des Landes, äußerſt günſtig gelegen, Oswald Püschel, Breslau. 
genügendes Bauterrain, zu jeder 


Neuanlage reſp. Vergrößerung geeig⸗ Himbeerſyrup 


net, bei der Kundſchaft des Reiches] von friſcher Preſſe, vorzüglich im 
ſehr gut eingeführt und mit Auf⸗ Aroma, offeriren [800] 
trägen voll verſehen. 1 & Go., 
Offerten unter J. T. 6345 beförd. Thiergartenſtraße Nr. 29. 
Nudolf Moſſe, Berlin SW. Ich habe einen Poſten Brennerei⸗ 


Für ein nach Berlin zu verlegendes | Malz (für Herftellung 5 
ö is 
] 


ee 


Seide 


Exportgeſchäft — Caſſaartikel — Biere ebenfalls zu verwenden) bi 
wird ſofort ein thätiger oder ſtiller abzugeben. [526 


Heinrich Fraenkel 
: heilnehmer (vormals Bromer & Fraenkel), 
mit 30 000 Mark Capital Malzfabrik, 
geht: Offerten sub H. H. 84 an Leobſchütz. 
ie Exped. der Bresl. Ztg. [1593 


Zu ein. rentabl. Fabrikgeſch. wird Verkaufe Fuchswallach, 


ein Socius, ag „ 4% f. mittl. Gew., geſund und 
jüd. Gonfelfion, mit einigen Tauſend] fehlerfrei, ſehr ausdauernd u. ſehr 
Mark Vermögen geſucht. Fachkennt⸗ſ leicht zu reiten, ſicher i. Terrain u. b. 
niß nicht erforderlich. Gefl. Off. u. d. Truppe, ganz ruhig im Feuer. Pr. 
k. S. 3 an die Exp. d. Bresl. Zig. — 2 = r. unter T. S. 94 a. d 
Von erſtem rped. d. Bresl. Ztg. 1673) 


Moſelweinhaus „Düngerpacht, 
Vertreter geſucht. 


ren, 
geben Roſenthalerſtraße 4. [1693] 
Offerten sub V. 8628 an Rudolf 


Moſſe, Köln. [241] Stiellen-Anerbieten 


Vertreter-Geſuch.] sans S ver so. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Holz⸗ Einander dure am eine 
egerin empfie räulein 
Mareus, Werderſtraße 5a. 


Eine tüchtige. 


Directrice 


für mein Putzgeſchäft ſuche ich bei 
hohem Gehalt p. 1. September. 
Station im Hauſe. Stellung 
dauernd. Meldungen unter I. 
23 73 1anHaaſenſtein 8 Vogler, 
A.⸗G., Breslau. [295] 


Ein anſtändiges jüdiſches Mäd⸗ 
chen, ſeit 3 Jahren im Putz⸗ u. 
Weißwagrengeſchäft thätig, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, anderweitg 
Stellung. Gefl. Offerten bitte unter 
R. K. 10 poſtlagernd Konſtadt OS. 


8 
jucht für Schleſien und event. 
für Pojen und Pommern einen 


geeigneten Vertreter, wacher 
die Erzeugniſſe der fugenben Fabrik 

entweder gegen Proviſionsvergütung ; 
an Holzinduſtrielle vertreibt, oder 
den Verkauf auf eigene Rechnung 
übernimmt. Werthe Intereſſenten 
werden um gefl. Einſendung ihrer 
Offerten unter N. 3892 an Rudolf 
Mosse, Leipzig, erbeten. [292] 


Geſucht 
a f. eine leiſtungs⸗ 
fähige Kohleufirma. 20 
Gefällige 8 unter Chiffre 
J. M. 50 poſtl. Coſel erbeten. 


Ballhaus-Berlin, 


Joachimſtr. 20/21, 
Dieſes bekannte, ſeit vielen Jahren 
beſtehende Tanzlocal gelangt erb⸗ 
theilungshalber im We Der Lieitation 


D 
am 30. Juli, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Notar Herrn Dirksen, 


Danke & Comp, Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


Ein erfahrener Buchhalter S 
und Correſpondent — 

der Tuch⸗ u. Manufacturw.⸗Br., 
flotter, ſelbſtſtändiger Arbeiter, der mit 
fämmtl. Comptoirarbeit. u. demKaſſen⸗ 
weſen gut vertraut iſt, ſucht, geſtützt 
auf Ia. Refer., p. 1. Oct. cr. auder: 
weitiges Engagement in einem 
Engros⸗ od. Fabrik⸗Geſch. Gefl. Off. u. 
Ch. B. E. I an d. Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Hotel Verkauf. Ein Reiſender, 


Verkaufe mein Hotel in ſchön ge⸗ der längere Zeit eine bedeutende 
legenem Gebirgs⸗Badeorte Schleſiens] Liqueurfabrik Breslaus 4 N 
mit 30 Morgen Acker und Wald,] Erfolge vertreten hat, ſucht Stellung 
dabei ſchön gelegene Bauſtellen, mit] in gleicher od. verwandten Branchen. 
lebendem und todtem Inventar ſofort dent Offerten unter E. 8. 4 an 
oder 1. October. - [1592] [die Exped. der Bresl. Ztg. [1717] 
Großer Garten, Speiſeſaal, Neben: = 

Louis Dzialoschinsky, 


ph 26 Fremdenzimmer. Pr. u. 
Neumarkt i. Schl., Mauufactur⸗ 


nzahl. nach Uebereink. Gefl. Off. 
S. 8. 83 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg.] Waaren, Herren: und Damen⸗ 


u. 

Confection, ſucht einen jungen 
1 Ga 

beſte Lage hier, iſt ſthef, Verkäufer 


bei freier Station per ſofort. 


die näheren Bedingungen zu er⸗ 
fahren ſind, 251 


incl. Inventar zum frei⸗ 
händigen Verlauf. 


Intereſſenken werden auf dieſe gün⸗ 
ſtige Acquiſition aufmerkſam gemacht. 


[ee6) 


günftig zu verkaufen. Auskunft 
ertbeilt A. Jünsch, Sa Für die Detail: Abtheilung 
äußere Kirchſtraße 9. 1917 [meines Poſamenten⸗,„ Band⸗, 


Weiß u. Wollwaar.⸗Geſchäftes 
fete ich per 1. October c., event. auch 
früher, einen branchekunbigen, tücht. 


Verkäufer 


Sichere Capitalanlage. 
n einer Kr.⸗ u. Garniſonſtadt 

e e 

er Stadt befindliche eſchäfts⸗ 

haus, für jedes Geſchäft eignend, und Decorateur. 

erbtbeilungsbalber zu verkaufen.] Den Offerten bitte Photographie 

Beſter Bauzuſtand, ausgezeichnete] beizufügen. 

Geſchäftslage, ſichere Hypothek. Joseph Lomultz, 

ar r Sr 0. 33 [918] chweidnitz. 

FFF Per 1. Auguſt event. auch ſpäter 


Eine im beiten Betriebe befindliche] ſuche ich einen ae 0° 
Maſchinenfabrik wandten tüchtigen, 18831 
nebſt Eiſengießerei Verkäufer, 


Bedingungen ſofort zu verkaufen. we. L. Simmenauer, 
Näheres durch . Stützke,| Tücher und Wäſche⸗Geſchäft, 
Lauenburg i. Pomm. 12397] Beuthen OS. 


preußens wird eine tüchtige 


geſucht. 
Näheres Goldstein & 


1. October d. 


E. G. m. b. 


Für mein Modewaaren⸗ und 


Verkäufer 
und Decorateur, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Photographie, Zeugn. 
und Gehaltsanſprüchen bei nicht freier 
Station erbittet 956 
J. Rothstein, 
Krotoſchin. 


Per 1. September ſuche einen 
gewandten (931) 


Verkäufer. 


Nur ſolche wollen Zeugniſſe und 


Photographie mit Gehaltsanſpr. an 


richten. 
L. Meseritz, Sprottau. 
Modew. u. Confection. 


Ein älterer Speceriſt, 
verheirath. nicht ausgeichl., cautions⸗ 
fähig, w. z. ſelbſt. Leitung einer Filiale 
u. günſt. Beding. geſucht durch E. 
Kochmann, Bresl., Schuhbrücke 59, II. 


3 Manufacturiſten, 


flotte Expedienten, polniſch 
ſprechend, mit der Herren⸗ und 
Damen ⸗Confectiousbranche gut 
vertraut, in lebhaften Geſchäften 


mich 


Ein tüchtiger 
2 Lageriſt = 
findet per 1. Oe 
dauernde Stellung in unſerm 
factur⸗, Band-, Wollwanren: u. 
Poſamenten⸗Engros⸗Geſchäft. 
—. Kenntniß ſämmtlicher Branchen 


Photographie und Gehaltsanſprüche 
ohne Station. 19521 
A. & L. Brieger, 
Münſterberg. 


Ein Deſtillateur, 


der völlig ſelbſtſtändig arbeiten kann, 

findet angenehme und dauernde Stel⸗ 

lung per 1. October a. c. bei 
Jacob Forell, Glatz. 


Für Reiſe > 
und Lager 


tüchtiger junger Manu geſucht, 


der in der Herren⸗Wäſche⸗Branche 


bewandert iſt. Offerten unter A. 6. 
99 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen jungen Mann 


der Eiſenwaaren⸗Branche, mit 
ſchöner Handſchrift, der Buchführung 
vollſtändig mächtig, ſuche bei hohem 
Gehalt per fofort oder ſpäter. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
M. Roth, Zabrze OS. 


Zum Antritt per Mitte Auguſt 
ein älterer 


junger Mann 


Stellung als möglichſt flotte Ver⸗ 
und Wildhandlung. 


Er 


d. Ledergeſch 


einen 


unn, 


event. per 1. 


jungen 


ugn 


zu übernehmen. 


Leopold Kohn, 
Gleiwitz. 


Gewandte u. fleißige Verkäufer, 


welche bereits längere Zeit in größeren Modewaareu⸗ u. 
Leinen⸗Geſchäften thätig waren — jedoch nur ſolche — 
finden vom 1. September c. ab dauernde Stellung. Offert. 
mit genauer Angabe der bisherigen Thätigkeit und der 
Gehaltsauſprüche, ſowie Einſendung der Photographie 
unter Chiffre G. V. 2 Breslauer Zeitung. 


Damenconfections⸗Geſchäft ſuche[ kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche bei hoh. 
p. 1. od. 15. Aug. einen ſehr tüchtigen] Gehalt einen tüchtigen, militärfreien 


tober oder früher als Ausſchänker oder in 
aun] Reſtaurat. 


eugn., | Hinterhaus, II. Etage. 


findet ein jüngerer u. per October 
ö [320] 


käufer in m. Delicateſſw⸗., Wein: 


August Wernitz, Glogau. 


ißi üchti Mann 
fleißiger, — 3 de 8415 
od. p. 1. Oct. a. er. dauernde Stellung 
bei Louis Schutz, Antonienſtraßſe. 

Für mein Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


der befähigt iſt, kleinere Reiſen 


Um Offerten nebſt Gehalts⸗ 
auſprüchen und Zeuguiſſen er⸗ 
ucht 1935] 


utz. 


Für ein größeres Putzgeſchäft einer Provinzialſtadt Weſt 


erſte Arbeiterin als Directrice 


[1701] 
Silberstein, Breslau. 


Die Stellung eines Geſchäftsführers in unſerem Verein iſt zum 
8. neu zu beſetzen. Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche nebſt Zeugniſſen (in Abſchrift) an den unterzeichneten Vorſtand 


einſenden. Perſönliche Vorſtellung UU auf Wunſch. 
Lipine O.⸗S., den 21. Juli 1891. 
Der Vorſtand des Neuen 


„ [998] 
Conſum⸗Verein 
H. zu Lipine. 


[1714] 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift und allen 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut, wenn 
möglich polniſch ſprechend. 1955 

Den Bewerbungen bitte Zeugniß⸗ 
abſchriften, ſowie Gehaltsanſprüche 
bei freier Station und Wohnung bei- 
zufügen. Marken verbeten. Ange⸗ 
bote unter S. C. 167 an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. 


Vertrauensſtellung. 


Die Organifation und Beauf⸗ 
ſichtigung der Bewirthſchaftung 
großer landwirthſchaftlicher Be: 
triebe zu übernehmen, iſt ein ſeit 
16 Jahren als ſelbſtändiger Leiter 
u. Director intenſiv geführter Rüben⸗ 
wirthſchaft. Mittelſchleſiens thätiger 
Landwirth geneigt. 1464 

Empfehlung. hervorragender Land⸗ 
wirthe ſtehen zur ar in 

Briefe wolle man u. Chiffre R. F. 46 
an die Exped. der Breslauer Zeitung 
richten. 

Vermittelung gänzl. ausgeſchloſſen. 


r per ſofort oder Kr 


elbe ift 25 Jahre ahre 
bei der Landwirthſchaft beſchäftigt. 
+ Bohsien, 


Preußen mehrere Jahre condit. hat, 
ſucht p. 1. Auguſt ev. ſpät. Stellung 
einer 
Gefl. Off. unt. A. B. 10 
Bahnhof Vielitz, Oeſterr.⸗Schleſ. 

che een auf Uniform geübt, 


kann ſich melden Kohleuſtraße 14, 
11695] 


Lehrling 


für bald oder 1. October unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. 


Gustav Schott, 


Lüben in Schl., 
Liqueur⸗Fabrik, Cigarren⸗ 
und Weinhandlung. 


Für mein Colonial⸗ u. 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
trauten, kräftigen [835] 


Lehrling 


zum 8 Antritt. 
. Lommitz, 
Fauuygrube bei Laurahütte. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionsvreis die Zeile 15 Vf. 
Geſucht werden p. 1. Octbr. cr. 
in Nähe der Freib. Bahn od. Nicolai⸗ 


vorſtadt für ältere Dame bei guter 
Sinne Familie zwei unmöblirte 


immer mit Mittagstiſch. Off. sub 
. P. 100 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Carlsſtr. 325 


II. Etage möbl. Zimm. zu verm. 


Sonnenſtr. 16, I, Te 
ꝛc., für 1200 Mark zu . 


Junkernſtraße 30, I., 


ſind die Bureau⸗Räume, welche bisher 
von Rechtsanwälten benützt 
October er. oder 
früher zu gleichen oder anderen A 

ad. 
eſitzer in demſelben Genen 


6 Zim., Badeſt., Mädchengel., 


nur 
wurden, vom 1. 
ſchäftszwecken zu vermiethen. 
b. d. B 

Ning 2 


2 
7 


Näheres Comptoir Hof l. 


1. Etage, beſtehend aus 9 
Veranda und offenem Balkon, 


Ecke Feldſt 


bald oder ſpäter zu vermiethen. 


Einen he 


Medicinalrath Profeſſor Dr. Bler mer, i 
raße, per 1. October e. zu vermiethen. 
Näheres ebendaſelbſt parterre rechts. 


Oderſtraße 17 dabe dem Ringe) iſt die 1. Etage, 


beſtehend aus 8 Zimmern, ganz auch getheilt, bald u. preisw. zu verm. 


Herrenſtraße 27, 


zweite Etage, 6 Zimmer, Zubehör, zu 


Wohn⸗ oder Geſchäftszwecken 


oder im Möbelgeſchäft. Preis 1200 Mark. 


Breslauer Lagerhaus. 
Neue Oderſtr. 
Wir offeriren zur Vermiethung: 


1 und trockenen großen Lagerkeller, 
Eine Comptoir⸗Localität im Parterre unfered Bureaugebäudes, 
ſowie freigewordene und frei werdende Böden, 


Tauentzienſtr. 81, 


J. Etage, 8 Zimmer, Badeſtube, Mädchenzimmer, kalte Küche, 
per 1. October zu vermiethen. 1709] 


Große herrſchaftliche Wohnungen, Gartenſtr. 29 a 


zu vermiethen. II. Stock (11 Zimmer), Hochparterre (9 Zimmer). 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


immern, darunter ein Saal, ſowie gedeckter 
egenwärtig im Beſitz des Herrn Geh. 


ſt Kloſterſtraße Nr. 86, 
[1609] 


Näheres daſelbſt beim Hausmeiſter 
11692 


r. 10. 


18 
2 
on 


und bringen die Senne bei uns eingelagerter Ber 
rt er⸗ 


Waaren in empfehlende 


| nnerung. Verbindung unſerer Spei 
gebäude durch Schienengeleis mit den Bier a 


mündenden Eiſenbahnen. 


Junkernſtr. 18019, 


2. Etage, große Wohnung, auch zu 

Geſchäftszweck. od. Bureaux geeignet, 

per 1. October zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. 


Ohlauerſtraße Nr. 50 


iſt die 2. Etage mit 5 Zimmern, 
Zubehör u. 2 Aufgängen per October 
zu vermiethen. Näh. bei Anton 
Böhm daſelbſt. [518] 


Sehr ſchöne 


Hochparterre-Wohnung 
3 Zimmer und Küche, per 1. Octbr. 
Höfchenſtraße 35, Ecke Sadowa⸗ 
ſtraße, ſchönſte Lage. Näheres bei 
Leipziger im Hochparterre. 


Höfchenſtr. 75 III. Et. 


Wohnung für 420 M. zu vermiethen, 
auch bald zu beziehen. [1707] 
 Salvatorplay 3/4 balbe I. Et. 
5 Bimm. u. Beigelaß zu vermiethen. 
Endſtation der Pferdebahn: 
Ring —Pöpelwitz 
in der Stadt, 15 Min. v. Ring 
Villa Ueehtritz. 
Herrſch. Räume, Dienerwohn. Pferdeſt. 
groß. Gartenpark für 1300 Rm. 70 
verm. Dr. Wenzig, Gräbſchnerſtr. 49. 


Fabrikräume 
mit Dampfkraft, ug 
ev. auch mit elektr. Beleuchtung ab⸗ 
ugeben b. Gustav. Ollendorfl, 
— Tauentzienſtraßſe Nr. 20, 
Dampffägewerk und Holzbear⸗ 
beitungsfabrik. 11696] 


Claaſſenſtr. 3 


das herrſchaftliche Hochparterre 
mit allem Comfort zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im I. Stock. 


12941 


Geſchäftsſocal 


in einer Stadt Schleſiens, in 
welchem ſeit 50 Jahren ein 


Manufacturwaarengeſchäft 


mit nachweislich gutem Erfolge be⸗ 
trieben worden, iſt per 1. October 


u vermiethen. 


fferten unter H. 23 721 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, A.-G., 
Breslau. 


Ein Laden, 


längere 
i e be: 
u u 
jedem anderen Geſchäft eignet, ift 
ſofort event. 1. Auguſt er. zu 
vermiethen durch den Beſitzer. 
Tiltz, Hirſchberg i. Schlef. 


Die von der Firma Badrian & 
Bergſtein hier ſeit ca. 20 Jahren 
innegehabten Geſchäftsräume, be⸗ 
ſtehend in großem, hellem, Laden, 
großem Schaufenſter, Wohnung 
und leiden auf lebhafter Straße 
am hieſigen Platze, ſind per ſofort 
zu vermiethen und zu über⸗ 
nehmen. 932 

Näheres bei M. Story Junior 
in Glogau. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 20. Juli, 


Von 


er deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


83882 8 
2328 38 8 
Ort. = 23 805 3 Wind. | Wetter. Bemerkungen. 
45358 88 
8 5 2 m ! — 
Mullaghmore..| 758 14 SSW 6 bedeckt. 
Aberdeen . 757 | 15 EN 3 — 
Christiansund .| 757 14 WSW 6 |wolkenlos, 
Kopenhagen ..| 764 17 WSW 3 Dunst. : 
Stockholm .....| 764 238 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 762 18 SW 2 wolkenlos. 
Petersburg.., 765 18 WNW 1 Wolkenlos. 
Moskau....... 764 19 |NNW 1 |h. bedeckt, 
Cork, Queenst.] 760 16 18 3 pedeckt, 
8 767 16 [SW 2 wolkig. 
Ge , e 
1 1 edec 
Hamburg. 766 17 SW 3 heiter. Gest. Mitt. Gewitter 
Swinemünde 766 16 |WSW 2 | wolkig. 1 starker Regen. 
— Rn - er, ep er i chm Gew., Nchts. 
mel. 2 Iwolkenlos. [Regen. 
Yes reel 768 16 W 2 Ih. bedeckt. 
—— 8 766 1 1 8 l | 
lsruhe. ....| 768 1 r unst. 
er . 768 16 still h. bedeckt, 
München 769 16 [SW 1 wolkig. 
Chemnitz 768 16 80 1 heiter. Thau. 
Berlin. e 17 W 1 h. bedeckt 
Wien r 15 W 3 Regen 
Breslau. . 766 15 WNW 3 Regen. 
Isle d’Aix ....| 768 1880 3 bedeckt. 
Nizzaa +» 8 | 763 20 still [pet | 
STELL, 3 762 22 [ONO 4 wolkenlos. 


land ist die Bewölkun 
nach ausgedehnten — 5 
reichen 


druck sich über das continentale Europa erstreckt. 
wechselnd un 
- meist sehr ergiebigen Regenfällen und zahl- 
n Gewittererscheinungen ist die Temperatur daselbst gesunken 
und liegt heute Morgen meist unter der normalen, 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3= schwach 
4 — mässig, 5 = frisch, 6 — stark, 7 — steif, 3 stürmisch, 9 = Sturm, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Uebersicht der Witterung, 
Ein Depressionsgebiet mit einem Minimum unter 750 mm im Nord- 
westen Schottlands überzieht Irland, Schottland und die Westküste 
Norwegens, während ein Gebiet mit 765 mm übersteigendem Luft. 


Ueber Deutsch- 
die Luftbewegung schwach; 


„„ ͤ . ee ͤ p . . —— 
reiburgerſtr. 30, Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil, sowie i. V. 


für das Feuilleton: J. Seckles; 


eiteugand, 
für 120 Thlr. 
bald zu beziehen. 


Etage, 1 Wohn. 
zu vermiethen auch 
11706 


Druck von Grass, Barth & 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in Breslau. 
Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


3 


